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können nicht berückſichtigt werden. 


Reichstagsſtimmung. 
! (Bon unjerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berliin, 13. Februar. 

Jetzt hat der neue Reichstag die erſte Ar⸗ 
beitswoche hinter ſich, aber er konnte noch 
nicht einmal ein Präſidium ſchaffen, ge⸗ 
ſchweige denn an den Beratungsſtoff heran⸗ 
zugehen. Zuerſt Maskentrubel, dann Demas⸗ 
kierung und nun allgemeines Entſetzen: im 
Präſidium thront als einzige Stütze der Ord⸗ 
nung Herr Scheidemann, auf deſſen Haupt 
bisher ſo häufig Ordnungsrufe niederhagelten. 
In der Wandelhalle herrſcht ſchon ſtundenlang 
vor Sitzungsbeginn das reine Jahrmarkts⸗ 
treiben, 


können nicht mehr unterſcheiden, wer zum 
Bau gehört und wer nicht. Hoffnungsvolle 
Söhne von Reichsboten oder auch Neffen 
dritten Grades, die knapp das Einjährige 
haben, ſchlendern vauchend umher und mar⸗ 
kieren den Geſetzgeber. Wenn aber ein ver⸗ 
zweifelter Diener einmal einen vor dem 
Sitzungsſaal anhält, weil da nur Abgeordnete 


hineindürfen, ſo muß es gerade der falſche ſein 


und erſtaunt heißt es: „Aber ich bitt Sie, ich 
bin ja Abgeordneter!“ Es iſt kein Wunder, 


daß im Publikum alle Bande frommer Scheu B 


ſich löſen, denn es liegt, ſo lange Herr Scheide⸗ 
mann die Reichsglocke ſchwingt, allgemeine 
Revolutionsſtimmung, ernſte und ulkige, in 
der Luft. Das regierende Triumvirat fehlt. 
Die Nationalliberalen machen Revolution 
gegen die Führer, Herr Paaſche aber rebelliert 
gegen den Fraktionsbeſchluß, daß er fein Amr 
niederlegen ſoll. Noch ſieht er den Grund 
nicht ein, denn er hat es ja einmal in der 
„Zukunft“ geſchildert, wie ſchön es ſei, als 
Vizepräſident des Reichstages auf Auslands⸗ 
reiſen geradezu fürſtlich äſtimiert zu werden. 
In Berlin freilich wird Herr Paaſche weniger 
äſtimiert, wenn er nicht ſchleunigſt verzichtet. 
Er und Baſſermann gehen umeinander herum, 
wie die Katzen um den heißen Brei, gemeinſam 
aber werfen ſie böſe Blicke auf den Kollegen 
Schiffer, den Führer des rechten Flügels der 
Partei, und alle drei meiden den Freiherrn 
von Heyl, als ſei er ein mit ſchlichtem Ab⸗ 
ſchied Entlaſſener in Zivil. Ja, die Bitternis 
iſt groß und die leichtſinnige Taktik rächt ſich. 


Selbſtverſtändlich wird wieder einmal ver⸗ Sch 


tagt, denn die Abgeordneten der gemäßigten 
Linken, denen allmählich der kalte Schweiß 
von den Stirnen trift, da die geſamte libe⸗ 
rale Preſſe ſie hart anfährt, haben noch keinen 
Entſchluß faſſen können. Sie entleihen ſich 
wieder bei dem Zentrum die nötige Anter⸗ 
ſtützung für denVertagungsantrag, ſodaßwieder 
Baſſermann und Gröber heute als, Hausleerer“ 
antreten. Man hat aber vorher noch gerade 
3 Minuten Zeit, den neuen Präſidenten zu be- 
wundern, der in Frackweſte und Bratenrock 
ungemein feierlich Platz genommen und ſich 
weltmänniſch gegen den Bundesratstiſch hin 
verneigt hat. Zwei engere Fachkollegen ſieht 
man dort nebeneinander, denn Scheidemann 
war früher Setzer und der Schriftführer rechts 
von ihm, der Abgeordnete Fiſcher, Expedient 
beim „Vorwärts“; die ſchwarze Kunſt, die bil⸗ 
det ihre Leute. Herr Scheidemann verlieſt 
zunächſt Geſchäftliches, bemerkt, welchen Abge⸗ 
ordneten er Urlaub erteilt habe, und bringt 
auch Spahns Abdankungsſchreiben vor. Hier 
ſetzt das Bravo der Rechten ein, die bisher 


ziemlich teilnahmslos üer die Vorgänge hin⸗ 5 


weggeblickt hat, und als Quittung erſchallt 
Gelächter von links. Nur die Nationallibera⸗ 
len bleiben ſtumm. „Unſere Sorgen wünſchen 
wir Euch!“ denken ſie wohl. Es geht verhält⸗ 
nismäßig glatt mit den Formalien unter dem 
roten Präfidium, allerdings ſteht aber auch der 
Direktor des Reichstages, Geheimrat Jung⸗ 
heim, hinter Scheidemann und ſouffliert, als 
dieſer ſich einmal hilfeheiſchend umſieht. Nur 
eine liebenswürdige kleine Unkorrektheit 
paſſiert. Aus eigener Machtvollkommenhein 
ſetzt Scheidemann auch eine ſozialdemokratiſche 
Interpellation auf die nächſte Tagesordnung, 


in ganzen Karawanen kommen die 
Familien Neugewählter an, und die Diener 


— 


ohne ſie zu verleſen, nur mit Nennung der 
Geſchäftsordnung. Ehe ſich das Haus vom Er⸗ 
ſtaunen erholt hat, konſtatiert er, daß Wider⸗ 


ſpruch, fih nicht erhebe, und dieSache iſtgemacht, 


Man wird aufpaſſen müſſen, daß auf dieſe 
flinke Art nicht eines ſchönen Tages der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wird, daß Deutſchland eine Re⸗ 
publik ſei. Natürlich der Ordnung halber 
mit Herrn Paaſche als Pizepräſidenten. 


* * 
Zur Präſidialkriſis im Reichstage. 

Die nationalliberale Fraktion des 
Reichstages hat bekanntlich den Beſchluß gefaßt, 
fih, nachdem Dr. Spahn den Poſten als Reichstags⸗ 
präſident niedergelegt hat, an der Wahl des Prä⸗ 
ſidiums zum deutſchen Reichstage niht weiter 
zu beteiligen. Die Blätter beurteilen den 

ücktritt der nationalliberalen Fraktion faſt ein⸗ 
ſtimmig abfällig. Die agrariſche „Deutſche 
Tageszeitung“ ſchreibt: Erſt ſah man, daß 
die eigene Taktik die Partei dem Abgrunde zutrieb, 
und nun läßt man den Karren im Kumpfe 


tegen, in den man ihn hineingefahren hat und 


ſchlägt ſich ſeitwärts in die Büſche. 1 
wird man in der ganzen Weltgeſchichte ein kläg⸗ 
licheres Bild finden, vergeblich wird man 
in der ganzen Parteigeſchichte Deutſchlands ein 
ähnlicheres Vorkommnis finden, als das dieſer 
großen und unrühmlichen Retirade der 
Baſſermannſchen Partei. 

Die freikonſervative „Poſt“: Dieſer Fraktions⸗ 
beſchluß der nationalliberalen Paxtet bedeutet die 
ankerotterklärung der Baſſermann⸗ 
ſchen Politik, und es iſt uns nicht zweifelhaft, 
daß ſich Herr Baſſermann nunmehr auch genötigt 
ſehen wird, aus dieſem Beſchluß die für ihn ſich er⸗ 
gebenden ſelbſtverſtändlichen Konsequenzen zu 
ziehen. A 

Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“: 
Man darf unter keinen Umftänden in diefer ganzen 
Kriſis die Nationalliberalen noch einmal dazu 
drängen, Energie zu zeigen, denn das kleine Quai: 
tum Energie, das man von ihnen erwarten darf, 
wird für wichtigere Aufgaben gebraucht, als es 
die Löſung der Reihstagspräfidenten ift. 

Schließlich äußert ſich od der Vorwärts: 
„Die Nationalliberalen haben alſo einen akuten 
Anfall von Angſt vor der eigenen Courage erlitten. 
Sie hatten zur Not” den Mut aufgebracht, mit 
einem Zentrumspräſidenten zuſammen neben einem 
Sozialdemokraten im Reichstagspräſidium zu 
ſitzen, aber eine ohne ſchwarzblaue Zuſtimmung un⸗ 
fei e Politik zu machen, dazu hat es nicht ge⸗ 
reicht“. 

Zur Reichstagsſitzung vom Dienstag 
ſchreibt die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“: Nachdem der Zentrumsabgeordnete Dr. 
Spahn ſein Amt als Präſident des Reichstages 
niedergelegt hatte, fand die heutige Reichstags⸗ 
ſißung unter dem Präsidium des Sozialdemokraten 

eidemann ſtatt. Eigenartige SRH ali 
gen wird dieſes Ereignis im deutſchen Volke aus- 
löſen, das dieſe Vertretung der deutſchen 
Reichseinheit, die auf blutigen Schlacht⸗ 
feldern errungen wurde und getragen iſt, von der 
Erinnerung an unſeren alten Heldenkaiſer Wil⸗ 
helm und ſeinem großen Kanzler, jetzt einem 
offenkundigen Revolutionär über⸗ 
tragen ſieht. Welche Gefühle mögen die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten der bürgerlichen Parteien, die 
durch ihre Stimmabgabe am letzten Freitag dieſes 
Ergebnis herbeigeführt haben, und welche Gefühle 
mögen auch wohl die Vertreter der Reichsregierung 
beſchlichen haben! Die Haltung der konſervativen 
Partei ift, wie bei den Wahlen, fo auch in der 
Präſidentenfrage zweifelsfrei und fleckenlos. Die 
konſervative Fraktion des Reichstages hat nach wie 
vor kein Intereſſe an einem Reichstagspräſidium, 
dem ein Sozialdemokrat angehört und wird dies 
auch bei der morgigen Abſtimmung be- 
tätigen. 

Abg. Dr, folgende läßt in der „Berliner 
Morgenpoſt“ folgende Erklärung veröffentlichen: 
ich habe an der Sitzung der nationalliberalen 
Partei nicht teilgenommen. Ich wurde telephoniſch 
eingeladen, mußte aber, da ich geſchäftlich ver⸗ 
hindert war, ablehnen. Mir iſt der Beſchluß der 
Fraktionen ebenſowenig wie die Abſicht, ihn zu 
fallen, mitgeteilt worden. Ich muß mir daher meine 
Stellung zu dem Beſchluſſe noch durchaus vor⸗ 

ehalten. Es wird ſich ja bei der Präſiden⸗ 
tenwahl zeigen, ob für mich die Veranlaſſung vor⸗ 
liegt, von meinem Poſten zurückzutreten. Die 
Möglichkeit iſt ja noch vorhanden, daß ein Präſi⸗ 
dent aus dem zentrum oder der Rechten gewählt 
wird, ſodaß mein Rücktritt nicht erforderlich iſt. 
Verhandlungen zwiſchen den Parteien ſind ja in 
dieſer Richtung geführt worden“. — Danach ſcheint 
Herr Paaſche wenig Neigung zu haben, dem Rate 
ſeiner Fraktion zu folgen und das Präſidium 
hn Das ijt in hohem Maße bezeichnend 
für ihn. 

Auch das Wolffſche Bureau meldet: Die Mel⸗ 
dung, daß Dr. Paaſche fein Amt als zweiter Bize- 
präſident niederlegen werde, ift verfrüht. Die Ent: 
ſcheidung darüber wird erſt morgen (Mittwoch) nach 
der Neuwahl des Präſidenten fallen. 


Thorn, Donnerstag den 15. Februar 1912. 


ſehen iſt, 
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Die Erregung in der nationalliberalen Partei. 

Inzwiſchen beginnen bereits die nationallibe⸗ 
ralen Vereinigungen im Reiche mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit Front zu nehmen gegen die antinatio⸗ 
nale Haltung ihrer eigenen Partei im Reichstage 
und vor allem gegen die Haltung der 
Führer. Es liegen dafür folgende Meldungen 
vor: 

Der Großverband des national⸗ 
liberalen Vereins Magdeburg macht in 
einer einſtimmig angenommenen Nejolution 
die Führer der Partei dafür verantwortlich, roh in 
einer jo entſcheidungsſchweren Frage, wie der Wahl 
des Reichstagspräſidiums die nationallibergle 
Reichstagsfraktion geſpalten ſein ſollte. Von jeher 
ſei es die vornehmſte Pflicht der nationalliberalen 
Partei geweſen, über alle taktiſchen und alle Partei- 
rückſichten die unbedingt nationale Opferwilligkeit 
zu ſtellen. Dagegen ſei durch die Stimmabgabe für 
Bebel und Scheidemann in unerhörter Weiſe ver⸗ 
ſtoßen worden. Die Entrüſtung darüber in den 
Kreiſen der Partei ſei ſo groß, daß die Zukunft 
der Partei direkt gefährdet erſcheine. 
Der Verein fordert Einberufung des Zentralver⸗ 
bandes und des allgemeinen Vertretertages, um 
dee Entſchiedenheit volle Klarheit 
zu ſchaffen. 

Der nationalliberaledeutſche Reichs⸗ 
verein zu Dresden hat ebenfalls zu den Vor⸗ 
gängen bei der Bildung des Reichstagspräſidiums 
Stellung genommen: Einſtimmig und 1 
mißbilligte man die Tatſache, daß nationalliberale 
Stimmen bei der Wahl des erſten Präſidenten auf 
den Führer der Sozialdemokratie, den Abgeord⸗ 
neten Bebel, gefallen ſeien. Man ſprach die Er⸗ 
wartung aus, daß bei der Wahl am nächſten Mitt⸗ 
woch keine nationalliberale Stimme auf einen So⸗ 
zialdemokraten als erſten Präſidenten falle und daß 
tein Großblockpräſidium geſchaffen würde. 
Dieſer Erwartung gab man durch ein Telegramm 
an die Reichstagsfraktion Ausdruck. 

Der Provinzialverband Schleſien 
der nationalliberalen Partei hat nach 
einem Telegramm aus Breslau an den Abs Baſſer⸗ 
mann folgendes Telegramm gerichtet: Wir be⸗ 
dauern aufrichtig, daß Mitglieder der nationalen 
Reichstagsfraktion ihre Stimme für Bebel als 
Präſidenten des Reichstages abgeben konnten und 
begrüßen mit Genugtuung den Fraktionsbeſchluß, 
wonach nunmehr, unſere ane eine Beteiligung 
am Präſidium ablehnt. Namens des national- 
liberalen Provinzialverbandes Schleſien der Vor⸗ 
ſitzer Dr. Bartels. 


Politiſche Tagesſchau. 


Am Portal des Reichstagsgebäudes. 

Recht erbauliche Auftritte ſpielen ſich jetzt 
täglich, ſo ſchreibt man der „N. G. C.“, vor 
dem „Portal 2“ des Reichstagsgebäudes ab, 
durch das die Mehrzahl der Volksvertreter 
das Parlamentshaus zu betreten und wieder 
zu verlaſſen pflegt. Trotz Wind und Wetter 
verfammelt ſich dort ſchon eine geraume 
Weile vor der Stunde, auf die der Beginn 
der Verhandlungen feſtgeſetzt iſt, eine oft 
hunderte von Köpfen zählende Menge. Und 
da diefe Menge mit einer Geduld, die einer 
beſſeren Sache wert wäre, bis zum Schluß 
der Sitzung aushält, fo tritt man den Herr- 
ſchaften wohl nicht zu nahe, wenn man an⸗ 
nimmt, daß ſie ſich aus jenen in keiner Groß⸗ 
ſtadt fehlenden, nicht ſehr achtungswerten 
Menſchen rekrutieren, die keine Arbeit haben 
und auch keine Arbeit ſuchen. Dieſer liebens⸗ 
würdige Mob gibt uns einen zarten Vorge— 
ſchmack von den Dingen, die wir zu erwarten 
haben, wenn unſere politiſche Entwicklung 
ſich in der Richtung, die ſie bei den letzten 
Wahlen eingeſchlagen hat, fortſetzt. Seine 
Haltung überſchreitet zwar nicht die Grenzen 
der geſetzlichen Ordnung, ſtreift ſie aber doch 
bedenklich nahe. Und wenn das halbe 
Dutzend Schutzleute, das an dieſer Stelle zu 
ſich damit begnügt, den Zutritt 
zum Portal frei zu halten, und ſeine Befehle 
in jovialem, wohlwollendem Ton gibt, ſo 
entſteht doch für den Anhänger ſtaatlicher 
Autorität die Frage, ob der Unfug, der hier 
vorliegt, überhaupt geſtattet werden muß. 
Jene Herrſchaften, denen der Wahlerfolg der 
„Proletartier-Partei“ offenbar ein wenig zu 
Kopf geſtiegen iſt, machen ſich nämlich das 
Vergnügen, jeden „Genoſſen“, der ſichtbar 
wird, mit wildem Jubel zu begrüßen, — 
einem Jubel, der am lauteſten an dem Tage 
ertönte, als bekannt wurde, daß „Genoſſe“ 
Scheidemann ins Präſidium gewählt worden 
ſei. Die liberalen Abgeordneten, bis zu 
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ge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſlgeld für die 


Rückſendung beigefügt iſt. 


Herrn Baſſermann (inkluſive) erfreuen ſich 
von ſeiten dieſes Publikums eines beifälligen 
Murmelns. — Dagegen erhebt ſich Pfeifen 
und Johlen und werden die unflätigſten Be- 
ſchimpfungen laut, ſowie ein Gegner erkannt 
wird, ſei es ein „Blauer“, ſei es ein 
„Schwarzer“, und wenn man gar glaubt, 
den böſen Herrn v. Heydebrand entdeckt au 
haben, fo erreicht das widerliche Gebrüll 
ſeinen Höhepunkt. Das ſind Zeichen der Zeit, 
die mehr Beachtung finden ſollten, als ihnen 
leider bisher zuteil zu werden ſcheint .. 
Für die Zuwachsſteuer 

ift in den nächſtjährigen Reichshaushaltsetat 
genau ſo wie in den laufenden die Summe 
von 13 Millionen Mark als vorausſichtliche 
Einnahme eingeſtellt. Die Veranlagung und 
Erhebung der Steuer hak nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe nicht überall gleichmäßig in Angriff 
genommen werden können. In einem erheb⸗ 
lichen Teile des Reichs haben die Arbeiten 
erſt vor kurzem begonnen. Die Einnahmen 
aus der Zuwachsſteuer fließen noch nicht 
regelmäßig und bieten keinen Anhalt für die 
Schätzung des Aufkommens im Jahre 1912. 


Eine Neichstagserſatzwahl. 

Durch die Ernennung des Münchener Uni⸗ 
verſitätsprofeſſors Freiherrn v. H ertling, 
Kämmerers, Geheimen Rats und Reichsrats 
der Krone Bayerns, zum Staatsminiſter ift 
eine Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Münſter⸗Koesfeld erforderlich geworden 
da nach der Verfaſſung der Mitglieder des 
Reichstages, wenn ſie im Staatsdienſte in 
ein Amt eintreten, mit welchem ein höherer 
Rang oder ein höheres Gehalt verbunden iſt, 
Sitz und Stimme im Reichstage verlieren. 
Das Zentrum kann dieſer Wahl aber mit 
Ruhe entgegenfehen. Der Wahlkreis Münſter⸗ 
Koesfeld hat in den konſtitulerenden und den 
norddeutſchen Reichstag Liberale entſandt; 
er ging aber ſchon 1870 an das Zentrum 
über und iſt ſeit 1871 nur durch zwei Zen⸗ 
trums⸗Abgeordnete, bis 1903 durch Frei⸗ 
herrn Heeremann v. Zuydwyk und ſeitdem 
durch Freiherrn v. Hertling, im Reichstage 
vertreten geweſen. Wie bisher noch niemals 
eine Stichwahl notwendig geweſen iſt, ſo hat 
auch Freiherr v. Hertling im vorigen Monat 
mit überwältigender Majorität geſiegt: er er⸗ 
hielt 25/28 Stimmen, während auf den 
nationalliberalen Generalſekretär Zabel 1654, 
den fortſchrittlichen Chefredakteur Kuhle 1020, 
den ſozialdemokratiſchen Schloſſer Düren 2541 
und einen klerikalen Sonderkandidaten 
ganze 313 Slimmen entfielen, 9340 Wähler 
allerdings der Wahlurne fernblieben. Der 
vom Zentrum den Wählern als Nachfolgers 
v. Hertlings zu präſentierende Kandidat wird 
daher leichte Arbeit bei der Behautung des 
Mandats haben. Eine erneute Kandidatur 
v. Hertlings kommt nicht in Frage. Wenn 
er auch durch die Ernennung zum bayeriſchen 
Staatsminiſter noch nicht Mitglied des Bundes⸗ 
rates geworden iſt, ſo iſt doch ſeine Ent⸗ 
ſendung in dieſen nur eine Frage der Zelt. 
Und niemand kann nach der Verfaſſung gleich⸗ 
zeitig Mitglied des Bundesrates und des 
Reichstages ſein. 
Spaltung der heſſiſchen Nationalliberalen. 
Die Spaltung der Nationalliberalen hat 
in Heſſen bereits ihren Anfang genommen. 
Die dem rechten Flügel der National⸗ 
liberalen angehörigen Reichstagsabgeordneten 
Freiherr v. Heyl und Dr. Becker find 
den Jungliberalen ſchon lange ein Dorn im 
Auge. Die Führer des linken Flügels der 
heſſiſchen Nationalliberalen, Fabrikank Theo- 
dor Boehm, der Landtagsabgeordnete 
Ho ch in Mainz und der jungliberale Führer 
Finanzamtmann Bangel in Darmſtadt, 
nee Sonntag Vormittag eine Ver⸗ 
fid ig nach Frankfurt einberufen, zu der 
na ungefähr 200 Perſonen eingefunden 
hatten. Man war einſtimmig der Anfir 
daß in Heſſen eine Trennung der 


dem Boden der Baſſermannſchen Rich 


30. Jahrg. 


müſſe, und erwartete von dem Landesaus⸗ 
ſchuß der heſſiſchen nationalliberalen Partei, 
daß er ſich in ſeiner nächſten Sitzung in 
dieſem Sinne entſcheiden werde. Folgende 
Reſolution fand einſtimmige Annahme: „Die 
heute in Frankfurt a. M. aus allen Teilen 
Heſſens zahlreich verſammelten Mitglieder 
der nationalliberalen Partei erklären einſtim⸗ 
mig nach gründlicher Ausſprache, daß ſowohl 
Herr v. Heyl als Dr. Becker nicht als natio⸗ 
nalliberal betrachtet werden können. Die 
Verſammlung wünſcht, dem Antrag Mainz 
und Offenbach entſprechend, eine ſofortige 
Klärung der politiſchen Verhältniſſe innerhalb 
der heſſiſchen Landespartei. Jusbeſondere 
verlangt ſie eine klare Stellungnahme der 
heſſiſchen Landespartei zu der Mitgliedſchaft 
der beiden Herren und deren Vereine, ſowie 
zu dem Bund der Landwirte.“ Dem Abge⸗ 
ordneten Baſſermann wurde telegraßhiſch un⸗ 
bedingtes Vertrauen und wärmſter Dank 
ausgeſprochen, daß Dr. Becker nicht Mitglied 
der Fraktion geworden Ift. — Vielleicht er- 
folgt die Trennung der beiden nationallibe⸗ 
ralen Richtungen ſchneller, als dem Jung⸗ 
liberalismus lieb iſt. 8 


Abtretung portugieſiſcher Inſeln an 
Deutſchland? 

Die in Brüſſel erſcheinende Zeitſchrift 
„Le Mouvement géographique“ erfährt von 
beſonderer Seite aus Berlin, daß Deutſchland 
und England augenblicklich über eine Ab⸗ 
tretung der Inſeln Timor und Cambing 
im Malayiſchen Archipel verhandeln, die jetzt 
potugieſiſches Eigentum ſind. Das Blatt 
glaubt zu wiſſen, daß dieſe Abtretung auch 
den Gegenſtand der Verhandlungen während 
des Berliner Beſuches des engliſchen Kriegs: 
miniſters Haldane gebildet hat, und daß auch 
Portugal im Grundſatz mit der Abtretung 
einverſtanden ift, wenn man ihm Kompen⸗ 
ſationen dafür bietet. Die Inſeln liegen 
mitten im holländiſchen Kolonialreich. Der 
Brüſſeler Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
glaubt hinzufügen zu dürfen, daß die Ver⸗ 
handlungen über die Abtretung dieſer Inſeln 
anſcheinend durch den Kolonialſtaatsſekretär 
Dr. Solf während ſeiner Anweſenheit in 
London und in Amſterdam eingeleitet worden 
find. Auf einer der Inſeln foll eine deutſche 
Flottenſtation angelegt werden. 


Der Rat der interparlamentariſchen Friedens⸗ 
Anion 

hielt Sonnabend Vormittag in Brüſſel eine 
Sitzung ab, auf der 11 Länder mit 16 De⸗ 
legierten vertreten waren. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den diesjährigen Kongreß am 17. 
September in einer noch näher zu beſtimmen⸗ 
den Stadt Europas abzuhalten. Jedoch ſoll 
dieſe Stadt keine Hauptſtadt irgendeines 
Landes fein. Der Rat billigte den Brief, den 
der Präſident der Union Staatsminiſter Beer⸗ 
naert der italieniſchen Gruppe geſchrieben hat 
und in dem erklärt wird, daß die Union in 
Paris der italieniſchen Regierung kein Tadels⸗ 
olum ausgeſprochen habe und daß es desa 
halb nicht angängig ſei, den dort gefaßten 
Beſchluß rückgängig zu machen. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer 


ſuhr am Dienstag in der Beſprechung des 
Flottenprogramms fort. Benazet 
erklärte, das vorliegende Programm ſtelle ein 
Minimum dar. Eine große Nation wie 
Frankreich dürfe nicht von vornherein ihre 
Rüſtungen begrenzen. Es ſei ferner not⸗ 
wendig, das Marineflugweſen zu 
organiſieren und ein beſonderes Flugzeug 
ausfindig zu machen, das ſich auf dem Meere 
und auf Schiffen niederlaſſen könne. Marine⸗ 
miniſter Deleaſſé erwiderte, daß ihm ein 
ſolches Flugzeug am 20. Februar geliefert 
werde. Der Präſident der Marinekommiſſion 
Thomſon bemerkte zur Frage der 
Einſchränkung der NRüftungen, 
man müſſe von dieſer friedlichen Politik Ge⸗ 
brauch machen. Trotzdem ſei es notwendig, 
daß man gut bewaffnet ſei. Frankreich würde 
ſich einem Vorſchlag auf Einſchränkung der 
Rüſtungen gewiß nicht verſchließen. Be⸗ 
merkenswert ſei es, daß Amerika, während es 
einen internationalen Schiedsgerichtsvertrag 
vorſchlage, ſeine Tätigkeit im Flottenbau ver⸗ 
doppele. Niemals habe England ſoviel 
Schiffe gebaut — dreißig Kriegsſchiffe habe 
es jetzt im Bau. Deutſchland, Oſterreich und 
Italien entwickelten ihre Marine. Deshalb 


-fei es nicht Frankreichs Aufgabe, mit der Ab⸗ 


rüſtung zu beginnnen; es müſſe vielmehr eine 
probe Anſtrengung machen. Thomſon wies 
ann auf den Fortſchritt der deutſchen Marine 
hin und ſchloß, wenn Frankreich ſeine Bünd⸗ 
niſſe und Freundſchaften erhalten wolle, müſſe 
es ſeine Stellung zu Lande und zu Waſſer 
bewahren. Pain levé verteidigte im Namen 
der Budgetkommiſſion den Geſetzentwurf. Es 
ſei vor allem nötig, daß die Seeſtreitkräfte 
Frankreichs im Mittelmeer zum mindeſten 
in vereinigten Streitkräften Italiens und 

erreichs gleichwertig feien, damit die freie 
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ſtehenden Nationalliberalen von dem Anhang arna ſiczergeſten cer den könne. ati 
des Freiherrn v. Heyl und des in Bingen 


gewählten Abg. Dr. Becker alsbald erfolgen Intereſſen zu ſchützen. 


habe im Mittelmeer franzöſiſche und engliſche 
Das gegenwärtige 
Programm ſtelle daher nur ein Minimum dar. 
Painlevs tadelie darauf die Zerſplitterung der 
Kredite und ihre Verwendung für zahlreiche 
Häfen zweiter Klaſſe. Es ſei nötig, den 
Ausbau der großen Häfen Toulon, Biſerta 
und Breſt ſicherzuſtellen. Painlevs verlangte 
ein Maximum von großen Geſchützen und 
hob die Notwendigkeit hervor, die Unterſee⸗ 
boote zu vermehren und zu vervollkommnen. 


Errichtung eines großen Luftgeſchwaders in 
Frankreich. 


Zahlreiche Mitglieder des Pariſer Ge⸗ 
meinderates unterzeichneten einen Aufruf, in 
dem alle Gemeinden in Frankreich aufgefordert 
werden, zur Errichtung eines großen Luft⸗ 
geſchwaders beizutragen, das „überallhin die 
gute Botſchaft oder den Tod“ bringen könne. 
„Geben wir“, ſo heißt es in dem Aufruf 
weiter, „unſerem Vaterland eine entſprechende 
Schar von Flugzeugen, die unaufhörlich und 
raſtlos alle unſere Grenzen überwachen 
werden. Die Zukunft und das Heil, Schutz 
und Sicherheit und unſere Ehre beruhen 
darauf.“ Dem Pariſer Gemeinderat wird in 
ſeiner nächſten Sitzung ein Antrag vorgelegt 
werden, wonach jede Gemeinde 50 000 Francs 
für den Ankauf von Militärflugzeugen zu be⸗ 
willigen hat. 


Antimilitariſtiſche Sabotage in Frankreich. 


Das Kriegsgericht von Tours verurteilte 
den Artilleriſten Ledantse, der im Oktober 
vorigen Jahres das Verſchlußſtück eines 
Schnellfeuergeſchützes entwendete und in einen 
Bach geworfen hatte, zu fünf Jahren Gefäng⸗ 
nis. Ledantée, der Anarchiſt und Mitglied 
des revolutionären allgemeinen Arbeiterver⸗ 
bandes iſt, geſtand, er habe eine antimilitariſti⸗ 
ſche Sabotage verüben wollen. 


Miniſter Grey — Ritter des Hoſenband⸗ 
ordens. 


Der engliſche Staatsſekretär des Außeren, 
Sir Edward Grey, ift zum Ritter des Holen: 
bandordens ernannt worden. Dieſe Ernennung 
erregt beſonderes Intereſſe, da dieſe Aus⸗ 
zeichnung nur in ganz ſellenen Fällen einem 
Mitgliede des Unterhauſes zuteil geworden 
iſt und in der Regel nur Peers vom Range 
eines Grafen in den Orden aufgenommen 
werden. Seit Mitte des 18. Jahrhunderts 
haben nur vier Mitglieder des Unterhauſes 
den Orden erhalten, zuletzt Lord Palmerſton. 
Grey tritt in die vakante Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs von Fife. 


Spaniſch⸗franzöſiſche Marokkodifferenzen. 


In Madrider politiſchen Kreiſen erklärt 
man, ſolange Frankreich als Grundlage für 
die Verhandlung das deutſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 
kommen benutzen wolle, ſei eine Verſtändi⸗ 
gung ausgeſchloſſen. Die ſpaniſche Regierung 
könne nicht die für Frankreich aus dieſem Ab⸗ 
kommen erwachſenden Laſten bezahlen, zumal 
man es ſogar für überflüſſig gehalten habe, 
ſie ſormell um ihre Meinung zu befragen. 
Dem engliſchen Vermittlungsvorſchlag, daß 
eine internationale Kommiſſion eingeſetzt 
werden folle, welche innerhalb Jahresfriſt die 
Frage der marokkaniſchen Schuldenverwaltung 
alſo eine der Hauptſchwierigkeiten der gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen, regele, ſteht die 
ſpaniſche Regierung vorläufig noch ziemlich 
ablehnend gegenüber. Der Pariſer „Temps“ 
meint: Spanien glaube, ſich nicht beeilen zu 
müſſen, da es der Meinung ſei, daß die 
franzöſiſche Regierung feine Zuſtimmung zu 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen unbedingt 
brauche und ſich deshalb gefügiger zeigen 
werde. Aber das ſei ein Irrtum. 


Auflöſung der griechiſchen Kammer. 


Am Sonnabend iſt in Athen ein Dekret 
veröffenklicht worden, durch das die Kammer 
aufgelöſt wird. Die Neuwahlen ſollen am 
24. März ſtattfinden und die neue Kammer 
am 4. Mai zuſammentreten. 


In Tunis 


boykottierten die Eingeborenen die Straßen⸗ 
bahn, weil ein grabiſches Kind angeblich durch 
die Schuld eines italieniſchen Wagenführers 
überfahren wurde. Inſolge der Vorkehrungen 
der Polizei konnte der Straßenverkehr aufs 
rechlerhalten werden, doch befürchtet man wegen 
der unter den Eingeborenen gegen die Italiener 
herrſchenden Erregung Ruheſtörungen. 


Verteidigungswerke für den Panamakanal. 


Das Kriegsdepartement in Waſhington hat 
angeordnet, ſofort mit der Erbauung einer 
großen Feſtung auf der Inſel Flamenco 
im Stillen Ozean, am Eingange in den 


Panamakanal, zu beginnen, unter den Ver⸗ A 


teidigungsmitteln, die vom neueſten Typ ſein 
werden, ſollen 14zöllige Kanonen und in 
Gruben eingelaſſene Seeküſten⸗Mörſer ſchwer⸗ 
ſten Typs befinden. 
ſchen Seite des Kanals foll bald ein 
gleicher Bau in Angriff genommen werden. 


Auf der atlanti⸗ und verlangte von der Beſatzung 


Deutſches Reich. 


Berlin. 13 Februar 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaifer konferierte 
am Dienstag Morgen mit dem Reichskanzler 
v. Bethmann Hollweg und hörte Vormittag 
im Berliner Schloß die Vorträge des Chefs 
des Militärkabinetts, Generals der Infanterie 
Frhrn. v. Lyncker, und des Chefs des Ad⸗ 
miralſtabs der Marine, Vizeadmirals von 
Heeringen. Mittags folgte er einer Einladung 
zur Frühſtückstafel beim Admiral v. Hollmann. 

— Der wegen Begünſtigung der Flucht 
des Hauptmanns Lux aus der Feſtung Glatz 
inhaftierte franzöſiſche Sprachlehrer Vermot 
aus Frankenſtein wurde mangels Beweiſe 
freigelaſſen, aber nach dem „Schleſ. Tage⸗ 
blatt“ als läſtiger Ausländer ausgewieſen und 
über die Landesgrenze abgeſchoben. 

Kiel, 13. Februar. Das zweite Geſchwader 
der Hochſeeflotte hat heute Vormittag zu einer 
mehrtägigen Übungsreiſe den hieſigen Hafen 
verlaſſen. 


Parlamentariſches. 


Der Elbinger Reichstagsabgeord⸗ 
nete Schroeder, deſſen Freunde vor der Wahl 
tändig verbreiteten er werde ſich der Fraktion 
der Neichspartei anſchließen, mindeſtens als Hoſpi⸗ 
tant, läßt jetzt erklären, daß er ſich zu den 
„Wilden“ zählen werde, „nachdem er ſich über⸗ 
zeugt habe, daß die Reichspartei im ſchwarz⸗blauen 
Fahrwaſſer ſegele“. Dieſe Erklärung wird ihm jetzt 
leicht, nachdem ihm vorher deutlich zu verſtehen 
gegeben worden iſt, daß für ihn in der Reichspartei 
ein Platz ſei. Das „Bromberger Tageblatt“ 
ſagt hierzu: Wir haben Herrn Schroeder nach 
ſeiner ganzen politiſchen Richtung und der Art, 
wie für ihn die Wahlmache betrieben wurde, immer 
als einen „Wilden“ betrachtet, ſchon lange, ehe er 
ſich als einen ſolchen offiziell benennen ließ. 

Das Zentrum 100 Mann ſtark. Die 
„Germania“ meldet: Die een Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Ricklin, Thumann, Wetterls, 
Will, Delſor und Hauß ſowie die le: 
Abgeordneten Levècque, Dr. Schatz und Windeck 
ſind der Zentrumsfraktion beigetreten. Damit zählt 
das Zentrum jetzt rund 100 Mitglieder. 

Graf Opperdorff gehört der Zentrums⸗ 
fraktion nicht mehr an. Er hatte eine Ein⸗ 
ladung zur erſten Sitzung der Zentrumsfraktion 
nicht erhalten und auf Anordnung der BR 
leitung jeinen rat nicht mehr in den 
Reihen des Zentrums gefunden. Dieſe Tatſachen 
aben, der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge, den Grafen 
ppersdorff veranlaßt, in einem Schreiben an den 
Vorſitzer der Fraktion ſeinen EL diefe Art voll 
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chaft des Zentrums im Reichstage als vollzogene 
atſache 915 EDE 

Die udgetfommijfion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat den Suftigelat geneh⸗ 
migt. Klagen über Langſamkeit der ee 
würden ſeitens der Juſtizverwaltung als im all⸗ 
gemein nicht mehr für berechtigt erklärt. Der Andrang 
um Rechtsſtudium hat nach den Mitteilungen des 
a zwar etwas nachgelaſſen; immerhin 
iſt die Zahl der Aab vel und Referendare eine 
derartig gewaltige, daß bei Anſtellungen nicht nach 
dem Dienſtalter vorgegangen werden könne, ſon⸗ 
dern daß eine Auswahl nach dem bekannten Grund⸗ 
ſatze vorgenommen werden muß. Auf die Anfrage, 
ob ein numerus clausus nach der Ablegung des 
weiten Examens oder ein numerus clausens für 

echtsanwälte in Ausſicht genommen werde, er⸗ 
widerte der Miniſter, daß er in dieſer Beziehung 
eine Initiative nicht ergreifen wolle. Die Not⸗ 
wendigkeit der Feſtſetzung einer Altersgrenze für 
Richter wurde nicht anerkannt. Von mehr als 6600 
Richtern find nur 72 über 70 Jahre alt. 


Ausland. 


Haag, 13. Februar. Der Mann, der geſtern 
einige Fenſterſcheiben der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zertrümmerte, ift ein ehemaliger Eiſen⸗ 
bahnbeamter aus Transvaal mit Namen 
Dempers, der ſeine Stelle aus Anlaß des 
Burenkrieges verlor. Er gibt an, die Ab⸗ 
ſicht gehabt zu haben, mit ſeiner Tat Proteſt 
dagegen zu erheben, daß der deutſche Kaiſer 
im Burenkrieg nicht interveniert hat. Die 
ärztliche Unterſuchung ergab, daß Dempers 
nicht geiſtesſchwach iſt. 

Brüſſel, 11. Februar. Der deutſche 
Schillerverein feierte heute das Feſt ſeines 
fünfzigjahrigen Beſtehens durch eine General⸗ 
verſammlung im Rathauſe von Brüſſel, der 
u. a. der deutſche Geſandte v. Flotow, der 
engliſche Geſandte Villiers, der Gouverneur 
von Brabant Béco und der Bürgermeiſter 
von Brüſſel beiwohnten. Am Abend ver⸗ 
einigte ſich die deulſche Kolonie im Grand⸗ 
Hotel zu einem Feſtmahl, an dem als Wers 
treter der Regierung der Juſtizminiſter Carton 
de MWıart, ferner der deutſche Geſandte, der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte Graf Clary 
und Aldringen, der deutſche Konſul in Brüſſel 


Kempff u. a. teilnahmen. 
— —.—ñññññññ— inneren 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

In der Nacht zum Dienstag ſührte der Feind 
zwei heftige Angriffe auf die italieniſche Süd⸗ 
front in Derna aus. Beide wurden erfolgreich 
zurückgewieſen. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, hat 
die Pforte den Mächten mitgeteilt, fie werde alle 
Geſchäfte von Italienern ſchließen und noch andere 
Maßnahmen gegen die in der Türkei lebenden 
Italiener treffen, wenn Italien eine Aktion im 
rchipel oder in den Dardanellen unternähme. 
Ein neuer franzöſiſch⸗italieniſcher Zwi chenfall. 

Aus Gabes wird gemeldet: Ein italienicches 
Torpedoboot hielt vor Djerba eine Fiſcherbarke an 
uskunft über 
die franzöſiſchen Torpedoboote; darauf dampfte es 
wieder ab. Eine weitere Meldung aus Gabes be⸗ 
ſagt, daß die franzöſiſchen Schiffe die Anker ge⸗ 
lichtet haben. 


Arbeiterbewegung. 


Der belgiſche Bergarbeiterſtreik durch ein m 
beendigt. Die belgiſche Kammer beendete dur 

ein Geſetz, wie es heißt, auf Wunſch des Königs, 
den Streik in Borinage, was jedenfalls einzigartig 
im wirtſchaftlichen Kampf aller Staaten iſt Die 
Grubenbeſitzer, die bisher alle Vermittelungs⸗ 
vorſchläge ablehnten, müſſen nunmehr die acht⸗ 
tägige Lohnzahlung beibehalten, um die Ver⸗ 
rechnung der Beiträge zur Altersverſicherung, die 
im Januar inkraft getreten iſt, zu ermöglichen. 
Hunderte zu Fuß angekommene Bergarbeiter be⸗ 
reiteten den Miniſtern eine Ovation. 


Die Republik China. 


In dem am Montag veröffentlichten Edikt, 
das die Anerkennung der Republik aus⸗ 
ſpricht, heißt es: „Die überwältigende me 
des Volkes 1 für die Republik. Es iſt unmöglich, 
ſich den Wünſchen von Millionen zu widerſetzen, um 
des Ruhms einer einzigen Familie willen. Darum 
übertragen die Kaiſerin⸗Witwe und der Kaiſer die 
Souveränität auf das Volk mne Juan⸗ 
ſchikai, eine proviſoriſche republikaniſche Regierung 
zu organiſieren und mit den Republikanern wegen 
der Gründung einer Union zu verhandeln, die den 
Frieden des Reiches ſichern ſoll, und zwar in Ge⸗ 
ſtalt einer großen Republik, die Mandſchus, Chi- 
neſen, Mongolen, Mohammedaner und Tibetaner 
vereinigt“. Die Mongolen und Tibetaner haben ſich 
bekanntlich ſchon von China losgeſagt und werden 
wohl kaum Luſt verſpüren, ſich der neuen Republik 
anzuſchließen. Tibet wird wieder ein reiner 
Prieſterſtaat. Die Mongolei bleibt noch ein Weil⸗ 
chen ſelbſtändig, bis die Frucht reif genug erſcheint, 
um von Rußland gepflückt zu werden. Das Edikt 
über die Einführung der Republikaner beſagt fer⸗ 
ner, daß das Volk die Verantwortung dafür über⸗ 
nehme, daß die Opfer vor den kaiſerlichen Ahnen⸗ 
tempeln und Mauſoleen immer dargebracht werden 
würden, und daß der Kaiſer nur auf ſeine politiſche 
Macht verzichte, während der kaiſerliche Titel nicht 
abgeſchafft werde. Das Edikt erklärt 0 daß die 
kaiſerlichm Verwandten, Mandſchus, Mohamme⸗ 
daner und Tibetaner ſich bemühen werden, mit den 
Chineſen ſich zu verſchmelzen und alle Raſſenunter⸗ 
ſchiede und Raſſenvorurteile zu beieitigen. Das 
von Juanſchikgi erzielte Kompromiß iſt, ſo meldet 
das „Bureau Reuter“, für alle eine Erlöjung. Aus: 
länder und Chineſen glauben, daß die Edikte alle 
Parteien befriedigen werden. Die Mehrzahl der 
Republikaner hat folgenden Bedingungen zuge⸗ 
ſtimmt: Der Kaiſer behält ſeinen Titel und erhält 
eine Jahresapanage von vier Millionen Taels, die 
nach der Durchführung der Währungsreform vier 
Millionen Dollars betragen wird. Das Palaſt⸗ 
perſonal bleibt, 5 die Eunuchen nicht mehr 
ergänzt werden. Die Mandſchupenſionen werden 
weiter bezahlt, bis Mittel für den Lehensunter⸗ 
halt der Empfänger gefunden find, Die Religions- 
freiheit wird gewährleiſtet. Der Hof bleibt gegen⸗ 
wärtig in der verbotenen Stadt; in der Folge wird 
er im Sommerpalaſt in der Nähe Pekings reſi⸗ 


dieren. Die Anleiheunterhandlungen werden 
wieder aufgenommen. > 

In einem heutigen Manifeſt nimmt Juan⸗ 
ſchikai den Titel eines bevollmächtigten Orga- 


niſators der Republik an und befiehlt den Zivil⸗ 
beamten, dem Heer und der Polizei, ihre Obliegen⸗ 
heiten weiter zu erfüllen und die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten. 


Probinzialuachrichten. 


* Schönſee, 13. Februar. (Markltermine. Staats⸗ 
prämie.) Die Kram, Vieh- und Pferdemärkte für 
unfere Stadt find für das Jahr 1912 neu feitgelegt und 
finden ſtait: a) am 7. März und 7. November rame 
mürkte, b) am 12. April, 3. Mai, 6. September und 4. 
Oklober Vieh⸗ und Pferdemärkte. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Liſchewsli erbielt für Ausbildung des Taub: 
ſtummen Gabrecht eine Staatsprämie von 200 Mark. 

Oliva, 13. Februar. Selbſtmord.) Herr Bur- 
kowski, der bis vor kurzem im Schloßautomaten 
einen Obſthandel betrieb, hat ſich heute im Walde 
auf dem Wächterberg den Tod gegeben, indem er 
ein Fläſchchen Lyſol austrank und ſich die Pulsadern 
aufſchnitt. AS B. beſaß ein nicht unerhebliches 
Vermögen, hatte ſich aber den Ankauf eines Bau⸗ 
platzes in den Kopf geſetzt und dieſen wohl zu 
teuer bezahlt. 

Oſterode, 13. Februar. (Wahlproteſt.) Der natio⸗ 
nalliberale Wahlverein hat wegen angeblicher An⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Reichstagswahl im Wahl⸗ 
kreiſe Oflerode Reidenburg gegen die Wahl des 
N Nehbel⸗Salusken Proteſt er⸗ 

oben. 

* Stralkowo, 14. Februar. (Feuer.) In Peiſern 
würden 3 Kinder von ihren Eltern in der Wohnung 
allein zurückgelaſſen. Dieſe ſpielten mit Münzen. Als 
ein Geldſtück unter das Sopha rollte, leuchteten ſie mit 
einem Streichholz unter dasſelbe, wobei es in Brand 
geſteckt wurde. Im Rauch erſtickte das jüngſte in der 
Wiege ſchlafende Kind. 

d. Strelno, 13. Februar. (Eine Jugendvereinigung) 
mit 5: Mitgliedern ift hier ins Leben getreten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14 Februar 1912. 


— (Oberbaurat Nieſe.) Der zum Ober: 
baurat ernannte und als techniſcher Leiter an die 
Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig verſetzte 
Regierungs⸗ und Baurat A. Nieſe iſt auf der 
Insel Fehmarn geboren. Er 1884 Re- 

ierungsbaumeiſter und war als ſolcher auf 

1 5 in Pinneberg, Aeterſen, Glückstadt und 
Tönning tätig. Von 1886 bis 1895 war er beim 
Bau des Kaiſer⸗Wilhelm Kanals beſchäftigt, dar⸗ 
auf in Marienburg und Danzig. Im Januar 1898 
wurde er Vorſteher der Waſſerbauiaſpektion in 
Thorn, welche Stellung er bis 1903 verwaltete. 
Darauf war er ein halbes Jahr als Vertreter des 
Elbſtrombaudirektors in Magdeburg tätig. Als Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurat war 9215 Nieſe bei den Re⸗ 
gierungen in Marienwerder bis 1905 und Stral⸗ 
ſund bis 1911 tätig. Vom Oktober 1911 bis zu 
ſeiner jetzt erfolgten Verſetzung nach Danzig war 
er Vorſteher in Hauptamtes in Potsdam. 

— (Auf den Liederabend, der von 
rau Prof. Meta Römer⸗Neubner) im 
chützenhausſaale am Montag, 19. d. Mis. veran- 

ſtaltet wird, weiſen wir nochmals hin. Die Vyran⸗ 
meldungsliſte wird bereits morgen, Donnerstag, 
geſchloſſen. Näheres ſiehe Inſerat. 

— (Ein evangeliſcher Familienabend,) 
der von etwa 400 Perſonen beſucht war, wurde geſtern 
(Dienstag) im Tipoliſaale veranſtaltet. Herr Pfarrer 
Jakobi hielt einen intereſſanten Vortrag über 
„Friedrich den Großen“. Er entwarf ein großzügiges 
Lebensbild des Königs und betonte, daß Friedrich der 
Große zwar kein gläubiger Chrift geweſen fei, aber doch 


wurde 


— 


feine Kraft aus dem Proleſtankfismus gezogen habe.] bis Penſau Fahrrinne eisfrei; von hier bis Groß-Woly | Zeugen Sergeant Skrodzki, der durch feine An⸗ treten, hat zu einer Präſidentenkriſis geführt, 
indem 515 ſtrengen Pflichibegriffe für ihn 115 Vor⸗ elan mit Blänken, weiterhin bis Neuenburg a] eige den Stein ins Rollen gebracht hat. re die Geſchäftstätigkeit des Reichstages 
1 herrſchende waren. Er erwähnte auch beſonders, daß] frei, von dort bis Nanitzken Eisſtand mit Blänken; Menagebuchführer und hatte, als er 115 An aufzuheben droht und damit eine Notlage ge- 
l Friedrich der Große, der ja für Weltpreußen viel getan, in der Bruchrinne geringes Grunde und Brucheis- mehrtägigen Urlaub zurückkehrte, 1 ab ſchaffen hat. Angeſichts dieſer Gefahr hält 5 
auf unſer Thorn nicht gut zu ſprechen war; es blieb treiben, in der Mündung Brucheistreiben in einem aus dem Vorratsraume, zu dem er a SCH len die tſch ittlich 2 it ek: À er; 
t poluiſch und Friedrich der Große ſuchte dafür den | Drittel der Strombreite. Der Nordwind hält das Eis Schlüſſel gann ſollte, mehrere Sack Kaffee gi prey die ſortſchrittliche p spartei als ihre Pflicht, 
Handel Brombergs nach Kıälten zu heben. Eine Reihe am Strande bei Schiewenhorſt feft, ſodaß nur vers waren. Bei der von Serrn Leutnant Gie 1 elei⸗ in die Breſche zu treten und die formelle Vor⸗ 
Vichibilder aus dem Leben des großen Königs dienten | einzelte Schollen in See treiben. — In der Nogat teten Anterſuchung wurde in einer Niſche des Anter⸗ ausſetzung für ben endlichen Beginn der ſach⸗ 


r Erläut d trags. Aſſiſtenzarzt] Eisſtand. offizierkaſinos, die Gretzinger als Vorratsraum be⸗ han È 8 3 
Dr. as Keller e ne PPP ge ein Sack Kaffee entdeckt. Die Be poen Se Erne jr 5 > E 
Predigergeſchlechts, erfreute die Anweſenden mit Golos Beleidigunssprozeß Duck. der Zeugen Sergeant Dreher, des früheren An⸗ erfolgten prung eines ertreters der 


gelängen, u. a. dem geiſtlichen Volksliede „Der Nacht⸗ 
wächter“, dem Landwehrliede von 1813 und einem 
luſtigen Lied von dem Hanſeaten Hinner, die allieitig 
viel Beifall fanden. Schülerdeklamationen umrahmten 
die ebengenannten Darbietungen und gemeinſame Ge⸗ 
fänge der Anwesenden begannen und beſchloſſen den 
Abend. Leider reichten, wie wir hören, die 31 Mark 
Einnahmen aus dem Eintrittsgeld nicht zur Deckung 
der Unkoſten, ſodaß noch ein Zuſchuß erforderlich iſt. 
— (Thorner Stadıtheater) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Mitt- 
woch, zum drittenmale „Tosca“. Morgen, Donners⸗ 
tag, zum eiſtenmale „Die fünf Frankfurter“. Das 
liebenswürdige Werk Rößlers halte überall den ſtärkſten 
Erfolg der Saſſon und wurde bei der Uraufführung 
mit einer von Akt zu Akt ſich ſteigernden Herzlichen 
Heiterkeit aufgenommen. Ihren vollen und wohlbe⸗ 
rechtigten Erfolg verdanken die „fünf Frankfurter“ nicht 
nur der Milieuzeichnung, die ſein und intim geraten, 
ſondern auch der eindrucksvollen Charakteriſtik, mit der 
die einzelnen Figuren des Werkes ausgeſtattet find. Die 
Hauptrollen find beſetzt mit den Damen Luſchek, Maus 
j rice, Ziemann und Jahn, jowie den Herren Horn, 
Schäfer, Schenk, Waechter, Martini Baii, Widmann, 
Henrion, Kiel, Klinder und Mayer. Sonntag nach⸗ 
mittags wird zum 12. und letztenmale „Polniſche Wirte 
ſchaft“ aufgeführt. 
— (Zur Bergebung der laufenden 
Rämmereiarbetten) für das Rechnungsjahr 
1912/13 ſtand heute vormittags Termin im Stadtbau⸗ 
amt an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 
Erd⸗ und Maurerarbeſten: 
Skowronek & Domke 10 Proz. Abgebot 


eklagten Trippler, ſowie einiger anderer in ſtärkſten, die größte Wählerzahl vertretenden 
2 sus 9 B 72242 b t ’ 5 2 
Heute (mittwoch) wurde infolge Aufhebung des der Küche beſchäftiqt geweſenen Mannschaften bot) Fraktion zum Vizeprüßtventen kann die fort- 
vorinſtanzlichen Urteils durch das Reichsgericht, nicht viel neues. Ein erheblich höheres Intereſſe ſchrittliche Volkspartei keinen Grund erblicken 
abermals vor der Strafkammer Thor n gegen beanſpruchte die Vorführung Gretzingers. des P ino bene $ , 
den früheren Leiter der Thorner Zeitung“, Redak⸗ Diejez Zeuge hatte am 6. Januar d. Is. vor dem das Amt es Präſidenten abzulehnen, auf as 
teur Dyck, jetzt in Stendal, verhandelt, gegen den Unterſuchungsrichter ein ziemlich umfaſſendes Ge⸗ ğe einen Anſpruch nicht erhoben hat. Für die 
die königliche Staatsanmaltſchaft Thorn Jie Klage [künönis abgelegt, wovon das Oberkriegsgericht eine ſpätere Zeit nach Beſeitigung der gegenwär⸗ 
erhoben hatte wegen Beleidigung des Maforats⸗ Abſchrift erhalten hatte. In der heutigen Verhand⸗ tigen außerordentlich ſchwierigen Lige behölt 
herrn von Wolff auf Wolffserbe; als Nebenkläger lung erklärte der Zeuge plötzlich, daß er von jenen tigen Hihrittfiche Volkspartei ihre Ente 
hatte ſich Herr Rittergutsbeſitzer, Et. d. N. Exnſt Geſtändniſſen nichts mehr willen wolle. da er an fih die fortſch A . x dei ihr t 
von Wolff⸗Klein Grunau angeſchloſſen. Die Be⸗ Gedächtnisſchwäche leide und alles zugegeben habe, ſcheidung vor. Aus dieſem Grunde hat die 
leidigung oipe smit i e N aate was der a E le Fvaktion ihre Mitglieder Kämpf und Dove 
in einem Artikel, betitelt „Eine ſpitzige Geſchichte“, Anfahren eingeſchüchtert habe, von i u rar inge gebeten, ſich für das 
behauptet hatte, Majoratsherr von Wolff, Lt. d. R., Es Bue an. Herrn Anterſuchungsrichter einmütig en n Ra 2 123 25 Rx 1 ne j 
habe die ſchriftliche Bitte eines Lehrers, aus ſeinem Stich und den Schreiber des Protokolls als Zeugen Amt des Prüf en . Bi 
Forſt Tannengrün zur Ausſchmückung der Schule zu laden. Das Intereſſe des Publikums an dem ten zur Verfügung zu ſtellen. 
in Steinau 5 der Kaiſergeburtstagsfeier im Prozeß beginnt ſich bereits wieder zu heben, ſodaß Die neue Prüſidentenwahl. 
vorigen Jahre zu ſpenden, ſchroff abgelehnt, undder Eintritt nur noch gegen Einlaßkarten ge- Berlin. 14. Februar. Zu Beginn der 
daran die Bemerkung geknüpft hatte, der Patriotis⸗ ſtattet ift. 2 Si ’ des Reichstages gab Bize- 
mus der Junker verjage, jobald die Betätigung das oea heutigen itzung ESTRE < 15 
kleinſte Opfer erfordere. Da der Majoratsherr nicht Ein eſa ndt präſident Scheidemann folgendes chreiben 
Lt. d. N. (Leutnant der Reſerve) ilt, jo nahm Herr 8 Eingeſandt. die des 2. Vizepräſtdenten Dr. Paaſche belannt: 
Rittergutsbeſitzer Lt. d. R. Ernft von Wolff an, (Gür dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die . äſtvium des Neichstages teile ich hier⸗ 
daß der Artikel ihn treffen ſollte, indem er nur preßgeſetzliche Verantwortung.) Dem Präſidium de 11 i mein A AE 
irrtümlich auch als Majoratsherr bezeichnet war, In der letzten allgemeinen Hausbeſitzerverſammlung durch ergebenſt mit, B ich i 3 i 
und trat als Nebenkläger auf. Die Strafkammer iſt der Entwurf für die neue Regelung des Ortsſtaluts 2. Vizepräſident des Reichstags niederlege. 
Thorn, unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor[ der Gemüllabfuhr, ſowie die Gebührenordnung eins (Lachen im Zentrum, bei den Konſervativen 
Graßmann, vor der die Sache am 19. Mai 1911 ver⸗ gehend erörtert worden. Obwohl die Gebührenordnung, Sozialdemokraten.) Auf Vorſchlag des 
handelt wurde, kam zu einem freiſprechenden welche Säge von 1 Proz., 1¼ Proz. uſw. der jeweili⸗ und Sozzalden RE erfolgte nun- 
Urteil. In der Nebentlage mit der Begründung,] gen Miete für Hausbeſſtzei und Mieter vorſieht, in der Vizepräſidenten Scheidemann 1 
daß der Artitel fiğ gegen den Maforatsherrn von Versammlung angenommen wordergift, fo feigen uns| mehr die Wahl des Präſidenten und im An- 
Wolff richte, der nur 11 oum ars a rel bog 30 bee e men 5 eul 55 Me Süte ſchluß die des 2 Vizepräſidenten. Bei der 
bezeichnet ſei; die Perſon des Nebenklägers ſei da⸗ nicht zu hoch gegriffen ſind, da, wie der Herr Dezernen PEAS A imm- 
155 cee En 1 Hauptklage mi folgender fag:e, nur 14000 Mark an Koften aufzubringen fein | Wahl zum Präſidenten wurden 373 Stim 


NENNE 1 egründung: Die Strafkammer erkannte an, daß] werden. Zunächſt wäre es doch naheljegend geweſen, zettel abgegeben, davon 173 weiße. 192 laute⸗ 
G. Soppart 10½ „ " die Außerungen des Blattes über die Junker, deren der Verſammlung eine Staliſlit vorzulegen, wieviel an | ten auf den Abgeordneten Kaempf, 8 ſind zer⸗ 
L. Bog oe 2 Patriotismus verjage, ſobald die Betätigung die Mieten in der Junenftadt, ſowohl als auch in den Vor⸗ ſplittert. Kaempf ift ſomit gewählt. Nach 
©. Michel ER * Hleinſten Koſten erfordere, an ſich beleidigend ſeien. ſtädten, einſchlleßlich Moder, gezahlt werden. Mau IP z 


Roſenau & Wichert 15 N; 
| Zimmerarbeiten: 


hätte fi) dann ein Bild machen können, ob die Höhe] der Mahl erklärte der Abg. Kaempf. er fühle 


ie billi Angeklagten den Schutz des x N e ` 
e ne nom ee al Aa der Sätze gerechtſerligt ift oder nicht. Wie aus den ſich verpflichtet, die Wahl anzunehmen. Bei 


§ 193 des Strafgeſetzbuches zu, mit der Begründung, 


H. Illgner 15 Proz. Aufgebot: daß die beleidigenden Außerungen ſich auf poli⸗ Zeltungen erſichllich it, follen die Zuſchläge für die Wahl des zweiten Vizepräſidenten wurden 
Skowronek 1 n tiſchem Gebiet Bea und es dem Redakteur einer Gebäude- und Einkommenſteuer um je 15 Proz. erhöht 5 Eten 371 Se davon weiße 165. 
©. Soppart 10 u ” olitiſchen Zeitung nicht verwehrt ſein könne, zur werden, obwohl bereits im vorigen Juhre eine Gre | ANSEHEN tſchrittliche Volkspartei) erhielt 194, 
oe 177 = x Verteidigung und Vertretung feiner und ſeiner höhung von 10 Proz. bezw. 5 Proz. flattgefunden hat.] Dove (for ih ; D immt die 
Roſenau & Wichert 17½ „ „ Partei Anſichten Eigenſchaften des politiſchen Angeſichts dieler neuen Belaſtung, von welcher Mieter | zerfplittert 12 Stimmen. Dove mE 
L. Bock 55 Gegners kritiſch zu beleuchten, ſoweit fie auf poli⸗ lowie Hausheliher ſchwer ben offen werden, dürfte eine Wahl an. 
Tiſchlerarbe ite n: tifhem Gebiet liegen und in engem Zujammenz | vorfichtige Aufſtellung des Clais für die Gemüllabſuhr Verhaftung eines Deutſchen in Gibraltar. 

C. Pidun F 8 Proz. Abgebot hange mit dem gegebenen Beiſpiel für das ver⸗ lebr am Platze fein, um nicht große Mißſtimmung über x t 14. Februar Die eng⸗ 

für die Tagelöhner 30 „ Aufgebot meintliche Motiv des politiſchen Gegners ſtehen. diele ſortgeſetzlen Sonderabgaben und Steuererhöhungen Gibral ar, 14. 8e 9 ichen der 
8. Konkolewskf 12 „ _ Ubgebot Demgegenüber hat das Reichsgericht erkannt, hervorzurufen. Mehrere Hausbeſitzer. liſche Polizei verhaftete einen Deutſchen, de 
G. Benden Preisverzeichnis daß das Urteil des Landgerichts nebſt den zugrunde = z die Feſtungsbatterien photographierig, 
D. Spark 5 Prog. Aufgebot liegenden Feſtſtellungen aufgehoben und die Sache Neueſte Nachrichten. .. . 
G. Soppar 10 v an die Vorinſtanz zurückverwieſen 5 Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Schlofſerarbelten: 
Joh. Block 5 Proz. Aufgebot 
6 


wird. Die Begründung dieſer Entſcheidung ie fol⸗ Konkurs eines Warenhauſes. 


gende: Wie das Reichsgericht in ſtändiger Recht Bromberg, 14, Februar. über das, Ber- E 


Tendenz der Fondsbörſe: 


G. Riemer 2 ; Redakteur mögen des Berliner Warenhauſes Schönfeld ift der Hſterreichiſche Vanknolen . . -f 85,.— | 85,05 
O. Marquardt 7 5 3 ; nee 1 5 A dale Den Recht nicht Konkurs eröffnet. Die Unterbilanz beträgt zirka Ruſſiche Wai nale per Kaſſe . 216,50 | 216,60 
E. Bien 10 „ „ zu, zur Förderung von Parteizwecken lediglich im 200 000 Mark. $ sn „ re ra 
SER 12 „ n de e alſo ohne ah für ihn Fortdauer der Präſidentenkriſig. RA 0 „ 400 2 
zima IB so o e eee, E E EE 
Hermant eto ea angehöriger Perſonen anzugreifen und zu verletzen; | tg.“ schreibt: Die nationalliberale Roichs⸗ Thorner Siadtanleige Ke . | | 9940 | 90, — 
G. 5 ; A ni n es kann das allgemeine politijgel tagsjvattion hat heute Nachmittag elne wei⸗ 0 ue 1 47 . T 95 80 
TEN: arteiintereſſe an einer Angelegenheit als i i t i neee eee e re { 
O. Zalszewsti 6 Prog. Abgebot ni n re = Sine ropa 5 195 955 tere Se eh ei 32775 Weſtpreußſſche Pfandbrieſe 307% “| 8870 | sany 
2. n0pj 7» Aufgebot Strafgeſetpüches für den Redakteur nicht angefehen| man ſich mit ber Bräfidialfvage beihäftigt hat. eren nende ee v ele. —— | 80 
r e . ͤ Nas glatar as, a: $| 1070 12050 
2 Schiller 12 „ 1 nahe angehendes perſönliches Spie beet und worden, da alle Verhandlungen, ſowie auch] Nuſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 90.80 91.50 
„Haberland 12 „ 1 verfolgt, insbeſondere, daß er die Abwehr eines die Beſprechungen mit Vertretern des Zen⸗ Polnische Plandorleſe 4½ 0% . 93,60 | 93,75 
Klempnerarbeiten. gegen ihn oder die Redaktion der „Thorner Zeitung“ trums ohne poſitives Ergebnis geblieben find. Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen . 192,70 | 192,— 
A. Granowski 42 Proz. Abgebot gerichteten Angriffs bezweckt habe, iſt im angefoch⸗ Enp £ Deulſche Bant-Uttien . . . . 265,40 | 264,30 
Zittlau ` 8388 = tenen Urteil nicht behauptet und auch ſonſt nicht Vor der Sitzung am Mittwoch werden neue Distonto-Stommandit-Aunteile ee N) 975 
/ / Seaton, > -| ih, | 20 
Honen dll 5 „ „ ihrer Anſicht ausführt, es könne dem Redakteut ztg.“ empfiehlt gegenüber allen Vorgängen in Allgemeine Eleklrigitälsakllengeſellſchaft] 281.90 259.90 
Th. Freundlich Bui 3 einer politiſchen Zeitung nicht verwehrt fein, zur Berlin ruhig Blut zu bewahren und ſolange Bochumer Gupltahi-Atitien .. . 226— 22490 
H. Patz Preisverzeichnis Verteidigung ſeiner eigenen Anſicht und der feiner) . Penti Mitteilun vorliegen Harpener Bergwerks⸗Aklien .. „1 197,80 194.25 
F. Strehlau 2 Proz. Aufgebot Partei „Eigenſchaften des Gegners in der Partei⸗ keine authentiſchen Mitteilungen egen, Laurahüftte-Aklien 176,0 176,50 
Kochinke 2 > preſſe kritiſch zu beleuchten, joweit ſie auf politiſchem mit weiteren Schlußfolgerungen Über die zu⸗ Weizen loto in New york... 104½ 104. 
Dachdeckerarbeiten. Gebiete liegen und in engem Zusammenhange mit künftige Politit der nationalliberalen Partei i...... 24825 243.50 
Bileffer 10 Proz. Abgebot dem gegebenen Beispiele für das vermeintliche zurückzuhalten, „doch erſcheint es uns notwen⸗ Semi Li. re Eoee” 
J. Oriſchwager 8 Motiv des Verhaltens des politiſchen Gegners l. nn d ktion des Rei Rodan DA 12 550 
; h n v Iftehen“, da ſonſt jeder Verſuch, die entgegenſtehenden dig, daß von feiten der Fraktion des Reichs⸗ Rogg 35 ͤ Beer 0 ar 
N Kraut Preisverzeichnis ſtehen“ da Id Js geg ifpi BEA ine öffentli er „ Jul tas :19250 
l Baumaterialien» u. Kohlenhdlsgeſellſch. 20 Proz. Aufgbot politiſchen Anſichten an der Hand von Beilpielen| tages möglichſt raſch eine öffentliche Aufklä⸗ „ September. -s se o o 177,50 177,50 


Schmiedearbeiten. aus dem Leben zu bekämpfen und zu widerlegen rung über die Vorgänge gegeben werde, und Bantdlstont 5 9%, Lombardzlnsſuß 6%, Privaldistont 3½ %. 


N Eichmaedt jun. 17 Proz. Abgebot e es d e EEE dab eventl. in der aller nächſten Zeit der Zen⸗ Die Berliner Börſe war geſtern ſchwach. Der 
= Stalski 12 A daß eine Bekämpfung der fremden und Verteidigung tvalvorſſand der Partei einberufen wedde, um ganze Markt verflaute, als auf dem Montanmatt verſchledene 
| . d | Bele m Aue jomet, gorgon Thun, Ki gine, oediog 
i melee 6 „ 0 des politiſchen Gegners, beſonders ohne Man kann wohl heute ihon jagen, daß der Bez Konſels Bede wurde. 
tahuc 2 2 Oel ſein Handeln als Ausfluß einer verwerflichen ſchluß der nations lliberalen Reichstagsfrak⸗ re: 
9 Sei Ken Geſinnung hingeſtellt wird, möglich ift. Da die kon bei ei Teil tei Berliner Viehmarkt. 
wella reisverzelchnig Anwendung des $ 193 des Strafgeſetzbuches auf tion bei einem großen Teil unſerer Partei Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
N. Thomas 15 Proz. Aufgebot einer irrigen Aufſaſſung dieſer Geſetzesbeſtimmung freunde auf den ſchärfſten Widerſpruch ſtoßen Berlin, 14. Februar 1912. 
Eichſiaedi fen. 20 „ " beruht, war die Aufrechterhaltung des Urteils nicht werden. $ Zum Verkauf Handen: 369 Rinder, darunter 177 Bullen, 
Stellmacherar beiten. tunlich und mußte, wie geſchehen, erkannt werden. Berlin, 13. Zebene d Beſpre⸗ 42 Öchjen, 150 güte und Färſen. 263 Kälber, 3345 Schafe, 
S. Stalsti 12 Proz. Abgebot In der heutigen Sitzung der Strafkammer . die us Auf 185 alen F.... I 7 E Fa 
e ß . | Sm Tonhge 
5 A ireftor Gr \ l en „ e 
Miau 5 7 Dorangesangen, begann 55 u I ha Möglichkeit angedeutet worden, daß das 3m ee el 
” n egen Redakteur Dyck. te Staatsanwa aft war A 4 telt, und a) Doppellender feiner Maſt. „| 75—95 1107-136 
Kwella Preisverzeichnis 1 . durch Herrn Erſten Staatsanwalt Storp em a e a 1 05 nach © finite Draft (Vollmilchmaſt) und befte 
Puff Verteidiger des Beklagten war Herr Juftizrat[ daß ihm die VBürgſchaft geg Ep Saugtälder, 2... 3a len le 55—50 | 92—98 


Glaferarbeiten. 


Aronſohn; Vertreter des Nebenklägers war anſtelle Ablauf der vier Wochen feinen Kandidaten] c) mittlere Daft» und gute Saugtätber] 48—53 | 80—88 


Albutat 13 Proz. Abgebot des behinderten Rechtsanwalts Dannhoff Herr im Amt zu beſtätigen. Eine Einigung über d) geringe ee 4 40-46 7081 

R. Malohn u 2 Afellor Guethe. dieſe Frage ift bis jetzt allerdings noch nicht a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 36—40 | 72—80 

| Schütze Preleverzeichnis ::.. ͤ ... ͤ ͤ—— erzielt worden. Bei den Konſervativen (2) b) maße e | 30 
Keine An 179 5 59 5 AE Der Fall Gretzinger vor dem beſtand übrigens die Abſicht. den Reichstag eee e W 1 8 

= 05 0 10 eiliches.) Der Polizeibericht vers Oberkriegsgericht. heute auf vier Wochen zu vertagen, um Zeit zu] ch Marſchſchafe und Tn der ngsſchafe 3 


zeichn n Arreſtanten. 

Te dee 11 5 en) wurden ein Revolver, ein Zeich⸗ 

nungs-Legeplan und ein Bund Schlüſſel im Etui. 
äheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 40. 

— (Von der Welch el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug beute + 0,52 Dieter, 
er iſt jeit geſtern um 6 Zentimeler gefallen. Bei 
0 lowice ijt der Strom von 2,07 Meter auf 

„80 Meter geſtiegen. 

Von der 9 0 ET bis Schillno Fahr- 

tinne eisfrei, von dort bis Alt⸗Thorn Eisſtand, weiter 


2 3 er Sch tw 
gewinnen. Der Plan fand jedoch. obwohl er „ Feuſchweine uber a tr. Leb 
auch von Zentrumsabgeordneten gebilligt b) voülfleiſchige d. feht n „ 
wurde, nicht die nötige Unterſtützung. Kreuzungen über 2½ Str. Lebendgew. 43—49 | 60—64 

selin, 14. Feb Bon der Fraktion daufleiſchige d. jeineren Raſſen u deren 

Berlin, 14. Februar. 3 Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 46—48 | 57—60 
der fortſchrittlichen Volkspartei wird dom | d) ſieiſchige Schweine é . | 44—46 | 55—58 
Molfiigen Telegraphenbureau über die Hesk 9 Bauen entwideite Schweine 42—43 | 52—54 
von ihr gefaßten Beſchlüſſe mitgeteilt: Die dez . —46 | 55—57 
monſtrative Weigerung der zunächſt berufenen. Vom Rinderaufirieb blieb nichts übrig. Kälberhandel 


x EEE: — 5 ruhig, verflaute zum Schluß. G i 
Parteien, in s Neiğstagspräfidium eingus! Shmeinemart Ubia, werkam Hefe Pieben viel unoertauft. 


In der geſtrigen Nachmittagsſitzung wurden die 

ngeklagten einzeln vernommen Es kamen 
dabei neue Momente nicht zum Vorſchein, da die 
am meiſten belajteten Angeklagten die Straftaten 
leugnen. Bemerkenswert iſt, daß der Angeklagte 
Sch ütte in einem längeren Schreiben an das 
Kriegsgericht „ſein Gewiſſen zu erleichtern“ geſucht, 
wie er ſich ausdrückt. Er ſchiebt dabei einen Tell 
der Schuld auf ſeinen Freund Buſſe. 

„Die heutige Sitzung wurde bereits um 49 Uhr 
eröffnet und begann mit der Vernehmung des 


TEET SAI 


5 


Verlangen Sie überall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram - Lampen- 
Aktiengosellschaft 
Augsburg. 


Am 12. Februar, nachmittags 7% Uhr, entriß uns der 


unerbittliche Tod ganz unerwartet unſere in Lauenburg zum 
Beſuch weilende Schweſter, Schwägerin und Tante 


Tusnelda Ritter, 


geb. Lohley, 


im 61. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 
Thorn den 14. Februar 1912 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet in Thorn am Donnerstag nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


y 1 

Polizeiliche Bekauntmgchung. 
Nachſtehende 
„Oeffentliche Warnung 
In Berlin ſind kürzlich infolge 
des Cenuſſes geiſtiger Getränke, 
die mit Metylalkohol (Holzgeiſt) 
verfälſcht waren, zahlreiche Perſonen 
ſchwer, unter anderem an Erblindung 
und zum erheblichen Teil tötlich er⸗ 
krankt. Vergiftungen gleicher Art 
ſind auch in anderen Orten mehrfach 
beobachtet worden. Ich weiſe darauf 
hin, daß Herſtellung und Verkauf 
derartiger mit Methylalkohol verſetzter 
Getränke ſtrafbare Handlungen im 
Sinne des $ 10 und folgender des 
Nahrungsmittelgeſezes vom 14. 5. 
1879/29. 6. 1887 und der bezüglichen 
Beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches darſtellen. Die Bevölkerung 
wird daher vor dem Genuß ſolcher 
Getränke, die meiſt durch ihren ge. 
ringen Preis auffallen, dringend zu 
warnen ſein. 

Die Verwendung des Metyl⸗ 
alkohols und imefufalfoholpäliiger 
Präparate (Spritol, Gpıilogen, 
Kolumbiaſpiritus uſw.) zur Herſtellung 
von Heilmitteln innerhalb und außer⸗ 
halb der Apotheken iſt bereits ver⸗ 
boten. Aber auch zur Herſtellung 
von kosmetiſchen Mitteln (Haar⸗ 
wäſſern, Parfüms und dergl.) ſollte 
Meltylalkohol nicht verwendet werden, 
weil ſelbſt ſeine äußere Anwendung 
au Geſundheitsſchädigungen fügren 
ann. 

Berlin den 17. Januar 1912. 
Der Miniſter des Innern.‘ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

nis gebracht 
Thorn den 14. Februar 1912. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Reſtaurateurs Max Kowski 
in Thorn wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 10. Februar 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der im Siechenh ufe zu Thorn 


verſtorbenen Frau Malwine Rosenfeld, 


geb. Stallion, wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 9. Februar 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwanvollſtreckung ſollen 
die in Thorn belegenen, im Grundbuche 
von Thorn Neuſtadt, Blatt 93 und 151, 
zurzeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerks auf den Namen des Brauerei⸗ 
beſitzers Richard Gross in Thon 
eingetragenen Grundſtücke unter Aufhe⸗ 
bung des Termins vom 15. Februar 
1912 am 


15. Mai 1912, 


vormitttags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Thorn den 12. Februar 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung 


Freitag den 16. d. Mts., 


vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich nachſtehende Gegenſtände: 


einen gut erhaltenen Roll⸗ 
wagen, einen Handwagen, zwei 
Pferdegeſchirre, einen eijernen|- 
Ofen, einen Bierapparat, diverſe 
Fenſter, Rouleaux, einen Fiſch⸗ 
kaſten, einen Petroleumapparat, 
eine Flügelpumpe und ver⸗ 
ſchiedenes andere, eine Chaiſe⸗ 
longue, ein Sofa, 2 Seſſel, 
1 Marmortiſch, 1 Kinder⸗ 
wagen 


g 
öffentlich meiſtbietend freiwillig ver⸗ 


ſteigern. Verſammlung der Käufer im 
Geihäfistotale des Herrn Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt. 
Thorn den 14. Februar 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Täglich ca. 30 Liter friſche 
Vollmilch 


hat abzugeben. Angebote unter M. 100, 
hauptpoſtlagernd Thorn. 


Unterricht in der Agugrellmalerei 


vom Herrn geſucht. Angebote u. M. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beinuntmndhung, 


Montag den 19. en 1912, 
vormittags 11 Uhr, 

werden wie in dem Haufe Konduki- 
ittaße 30: 


ein Pianino 


gegen ſofortige Barzahlung meifibietend 
verſteigern laffen. 
Thorn den 14. Februar 1912, 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 15. Februar 12, 
vorm ttags 11 Uhr, 
werde ich hier 3, Brombergerſtraße: 
1 Muſikautomaten (Gram⸗ 
mophon) 
öffentlich verſteigern. 
Sammelort: „Tivoli“. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Meine Telephonnummer 


beträgt von heute ab 


E 
E. Schütze, Bauglaſerei, 
Bacheſtraſte 2. 
Friſch eingetroſſene 
Se Üpfeljinen a 
per Dgd. 60, 70, 80, 1.00 Mt. 


empfehlen Rose & Niklas, 
i al. — 


somp ; 


Sohn anſtändiger Eltern mit guten Shul- 
zeugniſſen, per ſofort oder 1. März d. Is. 
geſucht. 

Hotel Foraita, Hohenſalza, 
Friedrichſtraße 1. 


, Stifentlebrling 


uch Araczewski, Culmerſtraße. 
Ex Wä zuverläſſiger 


Wächter 


wird von ſofort geſucht. 


Viktoria⸗Park. 


Zum Antritt per 1. April eventl. früher 
ſuche eine erfahrene 


Buchhalterin, 


gewandt im Verkehr mit dem Publikum. 
Zeugnisabſchriften, Gehaltsforderung 
erbeten 
Justus Wallis, Thorn. 
Tüchlige, junge 


Putzarbeiterin 


ſucht in beſſerem Putzgeſchäft per 1. 3. 12 
Stellung. Um gefl Angebote bittet 
Julie Hamerski, Brieſen, Markt 10. 


Sofort ein Mädchen geſucht. 


Brombergerſtraße 18. Unger. 


Midchen für Lunbarbeit 


verlangt ſofort und ſpäter bei fr. Reife |" 


nach Berlin und Vororte 
Frau Minna Fischer, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Lichterfelde, Dürerſtraße 7a. 


Lehrmädchen 


mit guter Schulbildung, polniſch ſprechend, 
für ein hieſiges Kontor geſucht. Selbige 
muß in der Innenſtadt wohnen. Ang. u. 
©. an die Geſchäftsſtelle der „Brefie“. 


Gine janb., zuverl. Waſchfrau 


wird geſucht. Brombergerſtr. 8, 3, 1. 


Aufwärlerin verlangt 


Neumann. Gerechte ſtr. 17. 


Tüchlige, ſaubere Aufwärterin 


— 23. pt. 


ſofort verlangt. 


TI I. upoe lg 


Sofort bar Geld auf Wechſel 

oder Schuldſchein an reelle 

Leute jed. Standes zu mäß. 

» Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 


Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze j. 6 Jahren. 


7500 Mark 


auf ſichere Hypothek ee 1 
in der Culmerſtraße g efu t 
Angebote unter II. 100 an die Ge⸗ 


l ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


arg mi nen 


Man wende ſich an die 


ste den 16. Gef d. s., Abends 8 Uhr. 


im großen Saale des t Lich 


Stadttheater 


> Donnerstag den 15. Februar, 
i Ber 8 Uhr, blaues Abonnement: 
Zum erſten male! 


Die fünf Frankfurter. 


Freitag den 16. Februar, 


Geſchloſſen 


Sonntag, 18. Februar 1912, 
nachmittags 3 Uhr: 
bei halben Kaſſenpreiſen: 
Zum letzten male! 


Polniſche Wirtſchaft. 


. Ginemalograpfen - Theater | 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 1 


FFF 
© Welifindi-Programm G 
vom Mittwoch Den 14. Februar; 
bis Freitag den 16. Februar: 


über 


Garten und Parkanlagen, 
gehalten von Herrn Gartendireklor Kube, Poſen. 
Eintritt frei. ER 


Zur regen Teilnahme ladet ein 
Der Magiſtrat. 


onneni beat. 


Siliale Thorn. 


Chopin. 
Großes Drama. 
Spieldauer ½ Stunde. 


2. Doppeltes Trapez. Varietse. 
3. Leo als Bazillenträger, humor. i 
4. Habe nichts als Millionär, i 
$ Komödie. | 
5. Pathé⸗Journal, i i f 
A neueſte Ereigniſſe. eigenartige 


Breiteſtr. 14 Feruruf 174. 


jh 6. Tannhäuser. 5 Tonbild. . 
Aktienkapital und Rücklagen 27 % Millionen Mur. T iny als ene dee. Sauldekorafion 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer find wir 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter 


Schließfächer 


zum Preiſe von 
Mark 3,— pro Jahr an 


auf beliebige Zeit abzugeben. Größtes 


— Beſichligung gern geſtaltet. — i > ö ilm⸗Verleihinſtitut. r 

Die deutſche Landesfultur = GefeliHart p : Bitiale: Ahorn, 
zu Berlin, 

Geſchäftsſtelle für Oſtdeutſchland, 


übernimmt 


Projektbearbeitung und Ausführung land— 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 
Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: 
Dränagen, Ent: und Bewäſſerungen, Moorkulturen, Anlage von Fiſchteichen, 
Auſſorſtung ulm. 
vermillelt Melioratiouskredite, übernimmt 
Vermeſſungen aus. Ferner Aufertigung von Gutachten aller Art, 
ausführungen uſw., usw. 
Erſter Beſuch u örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk 


zu Alex Horward's grossem 


o iiini e 


Tiktori ia er 
ist eine 
, le, 


ſtehende f 9. Serenade, Tonbild. 
Außerdem noch das große militä- | 
R rische Shauftüd: ; 
Die Verräterin. 


7 Aenderungen im Programm vorbeh. ; 
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Neſankank „dur Einigteit“, 


Mellienur. 134. 


Zu dem a dem am 15. d. Mts. 
ftattfindenden 


Wollwurſt⸗Cſſen und 
Vollblertrinten 


ladet erergebenſt ein 
R. Beier. 


Café National, 


Brombergerſtraße 98. 


Donnerstag den 15. Februar, 
abends 7 Uhr: 


Wurf- lien 


Vormittags von 10 Uhr: Weulleiſch. 
Auſtich von Bockbier. G. Sehmidt. 


Wohnungen 


mit allem Komfort der Neuzeit und 
reichlichem Nebengelaß; j 
Mellieuſtraße 86, i. Etage: 
4 Zimmer, Erker, 800 Mark, 
Waldſtraße 43, 2. Elage: 
5 Zmmer, Balkon, 800 Mark, 
Mellieuſtraße 80, Eckhaus: 
5 Zimmer, Erker, 1. Etage, 100) Mk. 
5 Zimmer, Erker. 2. Etage, 950 Mk. 
Auf Wunſch Pferdeſtälle. 


M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stock, 

Miellienfir. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 

Waldſtr. 49, 3 Bimmer, 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 


Mellienſir. 131, Neubau, 3 u. 4 Rim, 
Preis 400-650 Mark, 
mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 


* Schwarzbruch. 
Zu dem am Sonning Den 18. d. Mis. 
Toro 


Kappenfeſt 


ladet freundlichſt ein 
G. Boldt, Gaſtwirt. 


Künſtliche 


Eisbahn 


vor Viktoriagarten. 
Von heute ab: Schüler 5, Erwachſene 10 Pf. 


Jeden Donnerstag: 
Friſche Grig- Blut⸗ und 
Leberwurſt, 


auch pfundweiſe abzugeben bei 
Frau Brieskorn, 
Ara erſtraße 4 


heute, Donnerstag: 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Achtung auf dem Opſtwagen 


von Kuss. 
Was derſelbe in dieſen Tagen bringt, 
überfteigt an Billigkeit faſt die Grenzen 

der Möglichkeit. 
Blumenkohl, faſt zu halben Preiſen, 
Apfelſinen und Zitronen, das beſte der 
Saiſon, Mandarinen, unglaublich ſchön, 
fr Capobſt, Pfirſiche, Pflaumen, Birnen. 
Achtung auf d. Straßenwagen von Kuss. 


Nässlich 


find alle Hautunreinigkeiten u. Gants 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtsplckel, 
Puſteln, Hautröte, Blütchen ꝛc. Daher 
gebrauchen Sie die echte 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leeiz, 
A. Majer, Paul Weber u. Ankerdrog., 
„Flora » Drogerie“ Alfred Weher, 
Thorn 3, gegenüber der kaiſerlichen Poſt. 


Nl. 93, 101. 120, 
142, 154, 189, 220 
um 200 


der „Preſſe“, Jahrgang 1911, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Bei meinem Brande am 10. 
d. Mis. find mir mehrere 
Wertgegenſtände, wie goldene Uhr mit 
Kette, Armbänder, Keider, Wäſche, 
1 Ztr. Räucherware, 2 wertvolle Revolver 
u. b. a. geſtohlen worden. Ich warne 
jeden vor Ankauf der Gegenſtände und 
wer mir den Täter namhaft machen 
kann, erhält hohe Belohnung. 
J. Lyskowski. 


Täglicher Kalender. 


Waldverkäufe und führt 
Wans 


Deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 


Guttſtädterſtraße 25. 


Gasheizöfen 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ =~ 
ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, gu Æ 
erfahren. i T 

Gaswerke Thorn. I,“ 
T —— 


Allen meinen werten Kunden zur gefälligen Mitteilung, 
daß ich noch die 


. — 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lättmann, G. m. h. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Päclerſtraße 39, 2 Tr., 


eine n von 3 bezw. 4 Zimmern 
ab 1. 4. zu vermieten. 
Walter Lambeck. 
Ein trockener, ſchöner 


Lagerkeller 


in der Mauerſtraße von ſofort zu ver⸗ 
mieten —.— . 22; = 


welche in der Woche vom 8. bis 11. verliehen waren, in Anzahl 
von ca. 400 Stück gerettet habe, alſo bin ich in der Lage, 
noch verſchiedenen Anſprüchen genügen zu können. 


Anfragen wegen Koſtüme erbitte im großen Saal oder in 
meiner Privat⸗Wohnung, Hof, links. 


J. Lyskowski, dittorio-part. | 


a poes v Dt —— T A 


a 2 2 


Günzlicher Ausverkauf wegen Todesfall. 


3 von meinem verſtorbenen Manne hinterlaſſene Warenlager, beſtehend in: 


Anzug⸗, Paletot⸗ und andern Stoffen, 


ferner alle Zutaten und das Werkzeug werde ich zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe n Der Laden muß zum 1. April d. Is. geräumt ſein. 


Frau J. Urban, Witwe, Culmerſtraße 14. 
J 


Vom 1. April 1912 ſuche ich eine ſelbſtändige, gewandte 


1. Verkäuferin. 


Polniſche Sprache erforderlich. Schriftliche Bewerbungen an 


F. Menzel, Handſchuhfabrik, 


Brelteftraße 40. 


e 
TITTIE TITI N 


g e e 8 


Jen Damen hen 


ein möbliertes Blair 


au je 10 Mk., Betten vorh.) Ang. u. 
- 70 an die Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. 


Je Damen ſuchen 


8 ein möbliertes Zimmer 


mit Penſion (Betten vorh.). Ang. u. O. 
30 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= Dame ſucht ungeniertes, 


möbliertes Zimmer 


mit jeparatem Eingang. Ang. u. G. F. 
400 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 f = 4 = S 5 3 3 3 2 3 
10000 Mark e gps e Sii cin qules Zins 115 oo (855/325 
auf ein großes Grundſtück in beſter Lage p 00 Aung ange N zu kaufen. Angebote unter U. J. an 8 3 8 lalo 
100 Sn . 4 1 4. 12 zu zedieren ge.] San. 2 die r der —.— = 15 5 
ucht efl. Angebote unter J. II, an 1 1. Zimm u ver lee e 
die Gefhäftsftelle der „reife“ erbeien, SE . — TS Bäderlir. 25 26 27 2626 — 
20000 Mark Möbl. Wohnung, 1 ai er 
auf ſichere Hypothek geſuch t. Unge- neu renoviert, fofort zu vermieten. E j 3 moai 10 11 12 13 1415 
bote unter K. 3 an die Geſchäftsnelle P. e Neuſtädt. Markt 20, e einen, 1055 e e 17 18 19 20 21 22 
der „Pieſſe“ erbeten. Ging. Tuchmacherſtr, 1 Tr. AR en Eo 24 25 26 27 28 29 
B : ſemes mablieres immer zu per» von jojort zu verkaufen S 1431 — —— — — 
& 0 Mark, mieten. Sirobandilr. 16, pi, 1 Taiſtraße 40. pl., link3 April i 5 A 10 k 12 
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Thorn, Donnerstag den | 15. Februar 1912. 


30. Jahrg. 


Eine Aeußerung des Fürſten Bismarck 


über den Eintritt eines Sozialdemo⸗ 
kraten in das Reichstagspräſidium 
wird gegenwärtig, anläßlich der Wahl des 
Sozialdemokraten Scheidemann zum erſten 
Vizepräſidenten, von Freund und Feind weid⸗ 
lich ausgenutzt. Die Außerung des Fürſten 
Bismarck, die in den „Hamburger Nachrichten“, 
zu denen er lange Jahre hindurch nahe Be⸗ 
ziehungen unterhalten, veröffentlicht war, 
lautet: „Uns erſcheint dieſer Verzicht (der 
Sozialdemokraten auf eine Vertretung im 
Reichstagspräſidium) ſehr begreiflich. Viel 
weniger begreiflich iſt es, weshalb die nicht⸗ 
ſozialiſtiſchen Parteien auf den Wunſch der 
Sozialdemokratie, nicht im Präſidium ver⸗ 
treten zu ſein, ſo bereitwilligſt eingegangen 
ſind. Wir halten es für einen taktiſchen Feh⸗ 
ler der übrigen Fraktionen, nicht darauf be⸗ 
ſtanden zu haben, daß die Sozialdemokratie 
als nächſtſtärkſte Partei neben dem Zentrum 
eine Präſidentenſtelle zu übernehmen habe. Es 
liegt unſerer Auffaſſung nach in der Aufgabe 
der übrigen parlamentariſchen Fraktionen, 
die ſozialdemokratiſche Partei durch alle par- 
lamentariſchen Mittel zur Entwicklung ihrer 
Zukunftspläne zu nötigen. .. In der Präſi⸗ 
dialſtellung können manche Situationen ein⸗ 
treten, durch welche ein ſozialiſtiſcher Präſi⸗ 
dent gezwungen wird, die Maske, mit der er 
ſeine Zukunftspolitik verdeckt, einigermaßen zu 
lüften.“ Dieje Außerung dus Fürſten Bis- 
marck kann und darf keinesfalls zu⸗ 
gunſten der won den Nationallibe⸗ 
zalen und Freiſinnigen bei der 
Wahl des Abgeordneten Scheide⸗ 
mann beobachteten Taktik ausge⸗ 
nutzt werden. Aus dem Schlußſatz geht klar 
und deutlich hervor, daß es dem Fürſten Bis- 
marck einzig und allein darauf ankam, die So⸗ 
zialdemokratie aus der verdeckten Stellung, 
in der ſie ſich damals hielt, herauszumanöv⸗ 
rieren, ſie zu nötigen, endlich Farbe zu be⸗ 
kennen. Was dabei herauskommen würde, 
wußte Fürſt Bismarck, der in der Sozialdemo⸗ 
kratie von Anfang an die Todfeindin des 
monarchiſchen und nationalen Staates geſehen 
und bekämpft hatte, ganz genau. Aber gerade 
damals hatte ſich an verſchiedenen Stellen ein 
trriges Urteil über die Sozialdemokratie her: 
ausgebildet: manche wollten in ihr eine Par⸗ 
tei ſehen, die nur mit etwas Entgegenkommen 
und Nachſicht behandelt zu werden brauchte, 
um den revolutionären Grundzug ihres 
Weſens aufzugeben und ſich auf ſtaatserhal⸗ 
tenden Boden zu ſtellen. Eine derartige Auf⸗ 
faſſung als verhängnisvollen Irrtum auf- 
zuzeigen und die ſozialdemokrat iſche 

efahr in ihrer ganzen Größe dem 
Vaterlande und der Regierung 
zum Bewußtſein zu bringen, darauf 


Um ein Millionenmädel. 
Amerikaniſche Novelle von Walther Kabel, 


ä (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 


Am Nachmittage klopfte es plötzlich laut 
an der Tür von Harry Sanders Kabine. Dieſer 
hatte gerade vor dem kleinen Klapptiſchchen 
geſeſſen und, um ſeine trüben Gedanken abzu⸗ 
lenken, in einem Wörterbuche der japaniſchen 
Sprache geblättert. Die Störung kam ihm 
höchſt unwillkommen. Er befand ſich nicht in 
der Stimmung, mit irgend einem ſich langwei⸗ 
lenden Kameraden vielleicht über gleichgiltige 
Dinge zu plaudern. Daher klang ſein Her⸗ 
ein wenig freundlich. 

Der Eintretende, Oberleutnant Riley, 
Kommandant des Torpedobootszerſtövers 
„Cleveland“ und ein alter Bekannter San⸗ 
ders von der Militärakademie her, beachtete 
jedoch weder des Freundes verdroſſenen Ge⸗ 
ſichtsausdruck noch die kühle Begrüßung, be⸗ 
gann vielmehr ſofort, indem er ſeine Hand wie 
beſchwichtigend auf Sanders Schulter legte: 
„Harry, ich komme in einer ſehr ernſten Wit 
gelegenheit zu dir. Ich weiß, daß du Alice 
Weather liebſt. Erſchrick nicht die 
„Ariadne“ ift in der letzten Nacht von einer 
Seeräuberbande entführt worden.“ 

Sanders ſprang entſetzt auf, aus ſeinem 
Geſicht war jede Spur von Farbe gewichen. 
Aber mit übermenſchlicher Energie zwang er 
ſich zur Ruhe, und ſeine erſte hervorgebrachte 
Frage zeigte, wie alle ſeine Gedanken nur der 
Geliebten gehörten: „And Alice? Iſt ſie noch 
auf der „Ariadne“?“ f 

„Wir müſſen es leider annehmen,“ entgeg⸗ 
nete der Oberleutnant. 

Sekundenlang war's totenſtill in der engen 
Kabine. Dann ließ Sanders ſich ſchwer in 
den Stuhl zurückfallen. 5 
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kam es dem Fürſten Bismarck mit ſeinen 
Außerungen an. Heute iſt es nicht mehr er⸗ 
forderlich, einen ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten ins Präſidium des Reichstages hinein⸗ 
zudirigieren, um „Authentiſches“ über die 
Zukunftspläne der Sozialdemokratie zu er⸗ 
fahren. Der „Vorwärts“, der den Ausſpruch 
des Fürſten Bismarck gleichfalls abdruckt, be- 
merkt zwar dazu: „Die Verpflichtung, unſere 
Zukunftspläne in aller irgend gewünſchten 
Deutlichkeit und Ausführlichkeit zu überneh⸗ 
men, würde die Sozialdemokratie auf Ver⸗ 
langen der bürgerlichen Parteien gern über⸗ 
nehmen.“ Einer ſolchen „Aufklärung“ bedarf 
es, wie geſagt, heute nicht mehr. Jeder Satz 
der ſozialdemokratiſchen Partei iſt ein Be⸗ 
kenntnis zum Klaſſenkampf, iſt ein Zeugnis 
für die Todfeindſchaft der Sozialdemokratie 
gegen Bürgertum und Gegenwartsſtaat. Und 
gerade deswegen machen diejenigen bürger⸗ 
lichen Parteien, die einen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagspräſidenten wählen und die 
ihm gar die Stange halten, ſich einer ſchwe⸗ 
ren nationalen Verſündigung 
ſchuldig. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 13. Februar. 
ſitzung. 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Be⸗ 
ſitzern von Abbaugehöften, denen Steuerfreiheit für 
zwei Hunde eingeräumt iſt, Steuerermäßigungen 
für weitere Hunde nicht zu gewähren. Die Ent⸗ 
behrlichkeit des Steuermarkenzwanges und ins⸗ 
beſondere die Bedenklichkeit der Mitwirkung des 
Abdeckers und ſeiner Leute bei Ausführung der 
Hundeſteuerordnung wurden von mehreren Rednern 
hervorgehoben; trotzdem fand ſich keine Mehrheit 
für die Beſeitigung dieſer Beſtimmungen. Dem 
Realprogymnaſium wurde ein Platz am Schloßſee 
zur Errichtung eines Bootshauſes gegen eine kleine 
Anerkennungsgebühr überlaſſen. Die General⸗ 
kommiſſion ſoll gebeten werden. den längſt aus- 
ebeuteten Lehmberg an der Culmer Chauſſee der 
Stadt zu gemeinnützigen Zwecken zu übereignen. 
Die in Sachen der ſtädtiſchen Kanaliſation einge⸗ 
ſetzte Einigungskommiſſion hat den auf den ſtädti⸗ 
ſchen Haushaltsplan zu bringenden Teil der jähr⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten auf 3000 Mark herab⸗ 
geſetzt; der übrige Koſtenanteil iſt durch Gebühren 
aufzubringen. Ferner hat die Einigungskommiſſion 


Daro Beſeitigung von Kellerwäſſern beſondere 
teile 
die Verſammlung. Ebenſo wurde die 


fallen l Der Bis zum 31. März 1913 ſollen die 
Koſte für Verzinſung und Verwaltung der Kanali⸗ 
ſation dem Anlagekapital zugeſchlagen werden; erſt 
von dieſem Tage ab werden Gebühren erhoben. 
Die Ausarbeitung des Projekts für den Neubau 
der evangeliſchen Schule wurde dem hieſigen Hoch⸗ 
bauamt für eine vorausſichtlich etwa 1200 Mark 
betragende Gebühr übertragen. Zwei Vorlagen, 
betreffend Anſtellung eines Beamten auf Lebenszeit 
und Ehrung eines Ehrenbürgers, wurden in die 
geheime Sitzung verwieſen. — Der Beſitzer Paul 


„Erzähle, was du weißt, Riley“, ſagte er 
dumpf. Schone mich nicht. Ich will alles 
wiſſen, damit ich helfen kann. Denn irgend 
etwas muß doch geſchehen — muß,“ ſchrie er 
verzweifelt auf und ſchaute den anderen faſt 
drohend an. 

„Faſſe dich, Harry,“ bat der Oberleutnant 
begütigend. „Ich komme ja ſoeben direkt von 
dem Flaggſchiff, wo ich von dem Admiral und 
einem höheren Polizeibeamten den ganzen 
Sachverhalt erfahren habe. Ich jol mit der 
„Cleveland“ ſofort die Verfolgung aufnehmen. 
Zum Glück wiſſen wir ſo ziemlich, wo wir die 
„Ariadne“ zu ſuchen haben. i 
„Aber, was wird aus Alice, was kann nicht 
alles inzwiſchen geſchehen! Nein — nein, das 
iſt ja garnicht auszudenken“, ſtöhnte Sanders 
auf und vergrub ſein Geſicht in den zitternden 
Händen. ; ; 

„Harry, mein Junge, auf dieje Weije Hilft 
du ihr nicht! Geh lieber zu deinem Kom- 
mandanten und bitte ihn um Urlaub. An 
Bord der „Cleveland“ biſt du jetzt beſſer am 
Platz als hier in dieſer Kabine. Meinſt du 
nicht auch?“ 

Sanders begriff. „Ja, ich begleite dich, 
Riley,“ rief er heiſer. — — 


* 


bootszerſtörer feinen Ankerplatz und dampfte 
mit halber Fahrt dem Goldenen Tor zu. Die 
untergehende Sonne flammte in feuriger 


rötlicher Widerſchein lag in zuckenden Licht⸗ 
blitzen auf den Waſſern der Bai, die 


ſchnitt. Auf der Kommandobrücke ſtand neben 
Oberleutnant Riley Harry Sanders, der ſich 
die Geliebte zurückerobern wollte. í 


(Stadtverordneten⸗ 
Beſitzwechſel)) In dex geſtrigen Sitzung 


die von den ſtädtiſchen Körperſchaften ſchon be⸗ 
ſchloſſene Höherbelaſtung derjenigen Hausbeſitzer, die 
Or⸗ 
aben, wieder geſtrichen; auch dies dle Mehr 

ehr⸗ 
belaſtung gewerblicher Betriebe, welche der Kanali⸗ 
ſation Abwäſſer in bedeutenden Mengen zuführen, 


Eine Stunde ſpäter verließ der Torpedo⸗ 


der 
ſcharfe Bug des ſchlanken Kriegsſchiffes durch⸗ 


Timm in Seeheim hat ſein Grundſtück dem 
e Köpke für 14 400 Mark 
aufgelaſſen. 

tr Pfeilsdorf, 13. Februar. (Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein zu Hochdorf) feierte geſtern ein Winter⸗ 
vergnügen. Nachmittags wurde eine gemeinſchaft⸗ 
liche Schlittenfahrt nach Strutzfon unternommen. 
Abends fand im Lokale des Herrn Zink Konzert mit 
nachfolgendem Tanz ſtatt. 

Graudenz, 13. Februar. (Ein brutaler Mord) 
iſt am geſtrigen Montag, wie wir ſchon kurz be⸗ 
richteten, in Dt. Wangerau bei Graudenz 
verübt worden. Der Beſitzer Lankau war mit 
ſeinem Inſtmann Rowalewski in Differenzen ges 
raten und hatte ihm die Wohnung gekündigt. 
Vor dem Wegzug aus der Kate ſollte Rowalewski 
noch einige Fuhren, die Lankau für ihn ausge⸗ 
führt halte, bezahlen. Nachdem die Zahlung 
wiederholt verweigert worden war, wollte nun der 
Beſitzer die Kartoffeln des Schuldners mit Be⸗ 
ſchlag belegen und ſuhr mit ſeinen beiden Söhnen 
mit einem Fuhrwerk am Montag Nachmittag 
gegen 3 Uhr zu dem etwa 300 Meter entfernt 
wohnenden Rowalewski. Kaum hatte R. die 
Ankömmlinge bemerkt, ſo ſtürzte er mit einer 
Forke, einer Rodehacke und mit einem großen 
Meſſer auf ſie zu und ſchlug dem Beſitzer Lankau 
ohne weiteres die Rodehacke in die rechte Schulter. 
Lankau entriß dem Wütenden die Hacke und 
ſprang zur Seite und nun warf ſich Rowalewski 
auf den jüngſten Sohn, den 21 Jahre alten Oskar 
Lankau, verſetzte ihm mit einem Meſſer zwei tiefe 
Sliche in die Schulter und eilte nach ſeiner Woh⸗ 
nung zurück. Der Geſtochene machte noch einige 
Schritte, brach dann zuſammen und ſtarb wenige 
Augenblicke ſpäter an Verblutung, da die Arterie 
angeſchnitten war. Der hinzugerufene Arzt aus 
Graudenz konnte nur noch den bereits eingetrete⸗ 
nen Tod feſtſtellen. Der Mörder wurde noch am 
Abend verhaftet. Während des ganzen Vorfalls 
fiand der ältere Sohn des Beſitzers, der zurzeit 
in Allenſtein bei einem Infanterie-Regiment dient 
und zu Beſuch im elterlichen Hauſe weilt, vor 
Schreck wie gelähmt, tatenlos beiſeite, obwohl 
er umgeſchnallt hatte. Daß Rowalewski die Tat 
mit voller Überlegung ausgeführt hat, geht ſchon 


daraus hervor, daß ſeine Frau während des Mor⸗ 


des einige Schritte mit einem Beil hinter ihm 
ſtand, um ihm evti. zu helfen. Der junge Lantau, 
ein blühender Menſch, wird als begabter und tüch⸗ 
tiger Landwirt geſchildert; den Eltern ſowie den 
zwei Schweſtern des Ermordeten wird allgemeine 
Sympathie entgegengebracht. 


Dt. Krone, 12. Februar. (Jagdbeute.) Auf 
der Mellentiner Feldmark erlegte der Jagdpächter 
einen Seeadler. Die Flügelſpannung des Raub⸗ 
vogels betrug 1,20 Meter. 


Konitz, 11. Februar. (Ein beluſtigender Vorfall) 
ereignete fih kürzlich auf einer benachbarten Bahnſtation. 
Kurz vor Abfahrt des Zuges — es herrſchte gerade 
eine grimmige Kälte — kommt in atemloſem Laufe ein 
Bäuerlein herangeſtürzt. Nachdem es fih und feine 
Habſeligkeiten wohl verſtaut hat, 
Munde die Worte: „So, nu lot den Zug tom Düwel 
fohren.“ Einem Mitreifenden müſſen dieſe draſtiſchen 
Worte nicht gefallen haben, denn er wies den Bauers⸗ 
mann darauf hin, daß der Weg zum Teufel gleichzeitig 
zur Hölle führe. Das Bäuerlein ſchien einen Moment 
verblüfft, dann aber erwiderte es pfiffig: „J, dat is mi 


eniſchlüpfen feinem 


Kaum hatte der Zerſtörer die offene See 
erreicht, als er ſich auch ſchon in ſcharfem 
Bogen nach Norden wandte. Noch ein Klin⸗ 
gelzeichen hinab in den Maſchinenraum, und 
die hohe Heckwelle, die wie ein Waſſerberg der 
„Cleveland“ folgte, zeigte an, daß die Schrau⸗ 
ben mit voller Kraft die Wogen des großen 
Ozeans ſchlugen. 

Langſam ſank die Dämmerung herab und 
hüllte das Feſtland von Amerika in graue 
Schleier ein, in denen es bald ganz verſchwand. 
Und in der feierlichen Stille dieſer endloſen 
Waſſerwüſte, in der nichts als das dumpfe 
Stampfen der Maſchinen und hin und 
wieder der Schrei eines dem Lande zuſtreichen⸗ 
den Vogels zu hören war, erzählte Riley dem 
Freunde noch näher, was er vor wenigen 
Stunden an Bord des Admiralſchiffes über den 
verwegenen Anſchlag auf die „Ariadne“ erfah⸗ 
ren hatte. 

„Es handelt ſich um ein mit größtem Raffi⸗ 
nement vorbereitetes Verbrechen,“ begann er. 
„Und nur der Geſchicklichkeit der Polizei haben 
wir es zu danken, daß es ſo ſchnell entdeckt 
wurde, wenn ſchließlich auch ein glücklicher 
Zufall dabei eine Rolle ſpielt. Auf der Felſen⸗ 
inſel Verba Buena befindet ſich nämlich eine 
Stpäflingskolonie, deren Aufſeher alle vier- 
zehn Tage abgelöſt werden. Als nun heute 
Nachmittag die zur Ablöſung beſtimmten drei 
Wärter ſich der Baracke näherten, in der die 
Sträflinge untergebracht waren, ſtand das 
Tor der Umzäumung weit offen, und die vier 


Lohe über den kaliforniſchen Bergen, und ihr großen Bluthunde lagen mit zerſchmetterten 


Schädeln auf dem Hofe. Die drei Aufſeher 
aber fand man gefeſſelt und mit Knebeln im 
Mund in einer kleinen Kammer neben der 
Küche. Sie konnten nur berichten, daß ſie am 


Abend vorher von den Sträflingen überfallen 


und nach kurzer Gegenwehr überwältigt 


tag 


gang egol, ick for mine Perſon hebb a Netoure 
billett.” 

Schlochau, 12. Februar. (Einen ſchweren 
Verluſt) erlitt ein Gaſtwirt in dem Dorfe Konar⸗ 
ezun. Er bewahrte feine Erſparniſſe in Höhe von 
600 Mark in Papiergeld auf dem Ofen auf. Beim 
Aufräumen fand das Dienſtmädchen die in Papier 
eingehüllten Kaſſenſcheine, und in der Meinung, 
wertloſes Papier vor ſich zu haben, warf ſie das 
Geld in den Ofen. 

Pr. Stargard, 13. Februar. (Mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes Pr. 
Stargard) iſt Regierungsaſſeſſor Dr. Wiesner aus 
Berlin beauftragt worden. } 

Mewe, 13. Februar. (Selbſtmord im Zucht⸗ 
hauſe.) In voriger Woche erhängte ſich in der 
hieſigen Strafanſtalt der zu lebenslänglichem 
Zuchthauſe verurteilte Strafgefangene Thoms. 
Er war bereits 26 Jahre in der Strafanſtalt in⸗ 
terniert. 

Elbing, 12. Februar. (Kaiſerliches Geſchenk 
ür das weſtpr. Taubſtummenheim in Elbing.) 
Herrn Pfarrer Selke in Elbing ging dieſer Tage 
ein Schreiben zu, daß der Kaiſer die geſchenkweiſe 
Überlaſſung eines Chriſtuskopfes mit Seitenſtücken 
an den weſtpreußiſchen Taubſtummenverein in 
Elbing für das Taubſtummenheim daſelbſt geneh⸗ 
migt hat. Es handelt ſich um das Profeſſor 
Manzelſche Chriſtusbild aus Majolika, das einen 
Altarſchmuck für den Betſaal bilden joll. Die 
Kaiſerin hat ſchon früher ihr Bildnis mit Unter⸗ 
ſchrift für den Feſtſaal des Hauſes verſprochen. 
Mit dem Bau des Elbinger Taubſtummenheims 
wird in den nächſten Wochen begonnen werden. 
Das Haus wird mit Grund und Boden 140 000 
Mark koſten, wovon 105 000 Mark bereits vor⸗ 
handen ſind; bei Beendigung der auf 1½ Jahre 
berechneten Bauzeit dürfte die ganze Baujumme 
erreicht fein, ſodaß das Heim ſchuldenfrei daſtehen 
wird. Ende dieſes Monats werden die Herren 
Kreisbauinſpektor Breitſprecher und Pfarrer Selke 
eine Informationsreiſe zur Beſichtigung der in Po⸗ 
ſen, Berlin, Wriezen, Stettin beſtehenden Taub⸗ 
ſtummenheime unternehmen. f i 

Biſchofsburg, 12. Februar. (Feſttage ia 
Bunorsburg m heutigen Montag Nachmittag 
fand in Biſchofsburg die feierliche Enthüllung 
des von Profeſſor Kauer⸗Königsberg geſchaffenen 
Kriegerdenkmals, verbunden mit dem 
25jährigen Dienſtjubiläum des Herrn 
Landrats von Perbandt, ſtatt. Ein 
Fackelzug der ſtädtiſchen Körperſchaften, Innungen 
und Vereine am Sonntag Abend leitete den Feſt⸗ 
ein. Am Montag Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Spitzen der Behörden und Ver⸗ 
treter der Gemeinde im Saale des Kreishauſes zu 
einer Feſtſitzung, an der auch der Oberpräſident 
von Windheim aus Königsberg und Re⸗ 
gierungspräſident Hellmann aus Allenſtein 
teilnahmen. Nach der Denkmalsfeier vereinigte im 
Schützenhauſe ein Feſtmahl zu 230 Gedecken die 
Feſtgäſte. Der Gedanke, ein Kriegerdenkmal in 
Biſchofsburg zu errichten, gewann zuerſt greifbare 
Geſtalt durch eine größere Spende des Herrn 
Kommiſſionsrats Solty. Der Gedanke wurde von 
Herrn Brauereibeſizer Friedrich Daum durch 
einen erheblichen Beitrag und dann namentlich da⸗ 
durch gefördert, daß ein Werbeausſchuß die Ange⸗ 
legenheit in die Hand nahm und bei der Anforde⸗ 
rung zu freiwilligen Geldſpenden darauf hinwies, 
daß dem verdienten Landrat des Kreiſes die Ent⸗ 
hüllung eines Kreis⸗Kriegerdenkmals bei ſeiner 
— — .—eõ —— —— ——K— — . ——̃—m— —ͤ—ę—ũ—— 


worden waren. Zunächſt erſchien es uner⸗ 
klärlich, wie den Verbrechern dann die weitere 
Flucht geglückt ſein konnte. Schließlich fiel es 
einem der Aufjeher ein, daß am verfloſſenen 
Abend eine alte Negerin, die zu der einzigen 
auf Yerba Buena gelegenen Farm gehört, nach 
der Baracke gekommen war und ſich längere 
Zeit in der Küche aufgehalten hatte, wo einige 
Sträflinge mit Kartoffelſchälen beſchäftigt 
und dabei längere Zeit ohne Aufſicht geblieben 
waren. Dieſe ſichere Spur nahm die Polizei 
ſofort mit allem Eifer auf. Man verhörte die 
Negerin und den alten gelähmten Beſitzer der 
Farm, einen Irländer, beide ſtellten ſich aber 
völlig harmlos an, und es bedurfte vieler 
Mühe, die Schwarze endlich zum Reden zu 
bringen. Der Kapitän der „Ariadne“, neben⸗ 
bei ein Menſch von guter Erziehung, der ſei⸗ 
nerzeit ſogar Maſchinenbaufach ſtudiert hat, 
iſt nämlich niemand anders als ein gewiſſer 
Thomas Burton, deſſen Bande vor ungefähr 
drei Jahren den Hafen von San Franzisko 
unſicher machte.“ 
? „Hätte ich nur Miß Hopkins Rat ſofort be⸗ 
folgt und mich über ihn erkundigt!“ unter⸗ 
brach ihn hier Sanders ärgerlich. „Wer weiß, 
ob dann dieſer Schurkenſtreich nicht zu ver⸗ 
hüten geweſen wäre!“ ; 
„Sicherlich wäre alles anders geworden, 
wenn du über Harper Erkundigungen einge⸗ 
zogen hätteſt“, meinte Riley. „Doch die 
Selbſtvorwürfe helfen jetzt nichts mehr. Har⸗ 
per oder Burton, wie du ihn nennen wilt, 
hat es ja leider fertig gebracht, ſeine alten 
Spießgeſellen als die neue Beſatzung der 
„Ariadne“ an Bord zu bringen. Es iſt kein 
Zweifel, daß er jetzt einen Anſchlag gegen den 
fälligen Golddampfer plant, der vorgeſtern den 
Hafen von Sittka verlaſſen hat. Aber win 
werden ihm das Handwerk legen. Kopf hoch, 
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war auf 3 Uhr 


Jubelfeier die größte Freude bereiten würde. Die 
Gaben gingen ſo reichlich ein, daß in kurzer Zeit 
etwa 10000 Mark geſammelt waren und Herr 
Profeſſor Kauer in Königsberg mit der Denkmals⸗ 
ausführung betraut werden konnte. Auf einem 
über 5 Meter hohen Granitſockel erhebt ſich die 
kräftige Geſtalt eines bärtigen Landwehrmannes, 
der ſein mit dem Kolben auf dem Boden ruhendes 
Gewehr zu feſt und treuer Wache in der Rechten 


armen 


lichen N gegen nur einen Monatslohn von 
35—50 Mark. Beköſtigung und Bekleidung war 
ihre Sache. Sie ſetzten ſich in den Pauſen an die 
Tiſche der Gäſte, tranken mit vielen und animierten 
fe zum Einkaufen von Getränken und Speiſen für 
ſich. Sie ließen ſich von den Gäſten küſſen, um- 
uſw. uſw. Die Höhe ihres Einkommens 
richtete fh nach dem Umſatz, den fie durch ihre 
Liebenswürdigkeit erzielten. „Sie machen ja gar 


hält. Eine Steintafel trägt die Inſchrift: Seinen keine Geſchäfte“, ſagte die Wirtin zu einer Gün- 


‘ 


tapferen Söhnen der dankbare Kreis Röſſel“. — 
Herr Geheimrat Albrecht von Perbrandt, Landrat 
des Kreiſes Röſſel, gehört einer alten oſtpreu⸗ 


erin, wofür zahle ich Ihnen denn das hohe Ge⸗ 
alt?“ Nach Geſchäftsſchluß hielt die Wirtin 
Kritik im Kreiſe ihrer Sängerinnen über ihr Be⸗ 


ßiſchen Adelsfamilie an. Er ift am 12. November nehmen gegenüber den Gäſten, und da fiel manch 


1854 geboren, war nach 7 ſeiner Studien beim 
Königsberger Sau ur a 
tätig, wurde 1879 zum Regierungsreferendar und 


ſtrenges Wort. Eine angejahrte Sängerin, bei 


s Gerichtsreferendar ihrer Vernehmung vor dem Bezirksausſchuß befragt, 


ob ſie denn immer liebenswürdig ſei zu den Gäſten, 


1884 nach Ableiftung der militäriſchen Dienſtzeit antwortete: „O nein, denn ich bin eben launig wie 


zum Regierungsaſſeſſor ernannt. Bis Oktober 1886 
war er bei der Regierung in Köslin tätig und 
dann bis 1887 als kommiſſariſcher Landrat in 


alle Künſtlerinnen!“ Und die Gäſte? Studenten, 
Gutsbeſitzer, Arzte, Offiziere in Zivil, Kaufleute, 
Schiffer, Handwerker, Arbeiter verkehrten durch⸗ 


Bublitz. Im Februar wurde er mit der Verwaltung einander in die em „Lokal niederſten Ranges“, wie 


des Landratsamtes des Kreiſes Röſſel in Biſchofs⸗ 
burg beauftragt und hat dieſe Dienſtſtellung jetzt 
25 Jahre inne. Herr Geheimrat von Perbandt iſt 
Rittmeiſter der Landwehr a. D., beſitzt die Qand- 
wehrdienſtauszeichnung 1. Klaſſe, den Noten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, den Kronenorden 3. Klaſſe und ijt 
Ehrenritter des Johanniterordens. Die Stadt 
Biſchofsburg hat Seren Landrat Geheimrat von 
Perbandt wegen ſeiner Verdienſte und das Wohl 
dieſer Stadt vor mehreren Jahren zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. Der Kreis Röſſel, 852 Quadrats 
Kilometer groß und über 50 000 Einwohner zäh⸗ 
lend, iſt im 18. Jahrhundert vom Heilsberger 
Kreiſe abgeteilt worden. Bis 1857 war der Fi 
des Landratsamts in Banſen; dann kam er na 
Röſſel, von wo er 1862 nach Biſchofsburg verlegt 
wurde. 

Königsberg, 11. Februar. (Zum Brand im 
Regierungsgebäude) am Sonnabend Mittag wird 
noch berichtet, daß ſich die Löſcharbeilen ziemlich 
ſchwierig geſtalteten. Zur Waſſerverſorgung muß⸗ 
ten die Schläuche bis zu dem faſt ein Kilometer 


entfernten Oberteich gelegt werden, da die Waſſer⸗ 


leitung abgeſperrt war. Mehrere Schläuche wur⸗ 
den die Treppe des Gebäudes bis zum Dachge⸗ 
ſchoß hinaufgeführt und Magirusleitern hochge⸗ 
zogen, um von außen her an den Brandherd gu 
gelangen. Das Feuer hatte fid während diefe 
Zeit über das ganze Dachgeſchoß verbreitet, daß 
in hellen Flammen ſtand. Nach etwa einſtündi⸗ 
ger Löſcharbeit war der Brand ſoweit eritidt, 
daß mit den Aufräumungsarbeiten begonnen 
werden konnte. Der Inhalt der Bodenkammer 
— Aktenmaterial und Papier ſowie auch Gegen: 
ſtände des Provinzialvereins vom Roten Kreuz 
— iſt zum größten Teil verbrannt. Von den 
Akten konnte ein Teil gerettet werden. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers ſoll erſt von einer 
Kommiſſion klargeſtellt werden. Wahrſcheinlich 
iſt ein Schaden der Heizung ſchuld. Bei dem 
Brande ſoll auch der Branddirektor durch Stich⸗ 
flammen verletzt ſein. Zwei Feuerwehrleute wur⸗ 
den ebenfalls leicht verletzt. Nach ungefährer 
Schätzung dürfte ſich der Brandſchaden auf 50 000 
Mark belaufen. 

Königsberg, 12. Februar. (Aus dem Königs⸗ 
berger Nachtleben.) Das unter dem Spottnamen 
„Löbenichtſche Hofoper“ bekannte Varists in der 
Vöbenichtſchen anggaſſe zu Königsberg wird nun 
endlich ſeine gaſtlichen Pforten liefen müſſen; 
ſeinem Inhaber Palakszt ift vom Bezirksausſchuß 
zu Königsberg die Konzeſſion entzogen 
worden. Palakszt beſaß das Lokal ſeit 1897 und 
hat dort ein Vermögen erworben. Darum wehrte 
er ſich verzweifelt gegen den Antrag des Königs⸗ 
berger Polizeipräſidenten auf onzeſſionsent⸗ 
ztehung, P. behauptete, die bei ihm ausgebildeten 
Sängerinnen hätten vielfach damit den Grund zu 
einer glänzenden Laufbahn gelegt, find „Varieté“⸗ 
Sterne erſten Ranges geworden und zumteil mit 
vornehmen Männern En verheiratet. Es 
andelt ſich bei dem Palaksztſchen Variets um ein 
ingſpiel, das von 1 Humoriſten, 1 Klapierſpieler 
und 8 Sängerinnen beſtritten wurde. Das Ein⸗ 
trittsgeld koſtete 10 Pfennig. Die Polizeiſtunde 
) | morgens feſtgeſetzt. Die Gänge- 
rinnen, zuweilen ganz junge, kaum 16jährige Mad- 
chen, die dort „lernten“, meiſtens aber recht alte 
Semeſter, trugen kurze Röcke und tief ausgeſchnittene 
Taillen und betätigten ſich in freien und anzüg⸗ 


mein Junge! Wir werden die Jacht ſicherlich 
finden!“ ; 

Mit einem guten Nachtglaſe bewaffnet, ver: 
harrte Sanders die ganze Nacht über an Deck 
und ſuchte das Meer nach einem hellgeſtriche⸗ 
nen Schiffskörper ab, auf dem ſich Alice Wea⸗ 
ther inmitten einer Bande verruchter Ver⸗ 
brecher befand. Jedes Schiff, das geſichtet 
wurde, mußte ſich ein ſtrenges Verhör von dem 
Kriegsfahrzeug gefallen laſſen. Aber immer 
kam die gleiche Antwort: niemand war der 
„Ariadne“ begegnet. 

So verging auch der nächſte Vormittag. 
Da tauchte einige Seemeilen ſeitwärts der 
„Cleveland“ ein Boot auf, das eifrig Not⸗ 
fignale mit einem Segel herüberwinkte. So⸗ 
fort wurde der Kurs geändert, und eine halbe 
Stunde ſpäter kletterten der Steuermann 
Wilſon und ſechs Leute der „Ariadne“, die 
Harper als einzige in San Franzisko nicht ent⸗ 
laſſen hatte, am Fallreep empor an Bord. 
Was der Steuermann den beiden Freunden 
erzählte, war geeignet, Sanders wenigſtens 


einigermaßen ſeine Seelenruhe wiederzugeben. 


„Sehen Sie, Miſter Sanders, das war 
Ihnen eine Überraſchung, als mir am Abend 
ſo gegen zehn Uhr dieſer Schurke plötzlich mit 
dem Revolver in der Hand in ſeiner Kajüte 
auf unſerer Jacht bedeutete, daß ich mir von 
ſeinen fauberen Genoſſen hübſch ruhig die 
Hände zuſammenbinden laſſen ſollte, ſonſt 
würde er mir ein Loch durchs Hirn blaſen. 
Ich mußte ſtill halten und wurde dann ins 
Vorſchiff in ein enges Loch geworfen. And die 
ſechs Leute von der alten Beſatzung, die ich 


jetzt mitgebracht habe, hatten genug zu ſtaunen 


gehabt über die neuen Kameraden, wagten 
aber nichts zu ſagen. Und heute morgen ver⸗ 


es das Amtsgericht in einer ee nennt. 
Kaum 16jährige Sängerinnezlehrlinge wurden 
nämlich wiederholt aus dem Lokal in Fürſorge⸗ 
erziehung gebrocht. Der Grog von Rotwein be⸗ 
ſtand in rot gefärbtem Waſſer (pro Glas 50 Pf.), 
Limonade koſtete die Flaſche 50 Pfennig, Schokolade 
die Taſſe 1 Mark, Rotwein die Flaſche 5 Mark und 
Sekt die Flaſche 12 Mark. Auf Bier durften die 
Sängerinnen nicht animieren; das brachte zu 
wenig. Wein trinkende Gäſte durften ſich mit der 
ihnen zuſagenden Sängerin in ein Sspars ſetzen. 
In der Löbenichtſchen Hofoper war auch der be⸗ 
rüchtigte Einbrecher Kuhrau ein ſtändiger Gaſt, der 
täglich 10 bis 20 Mark punann ließ und den Gün- 
gerinnen geſtohlene Goldſachen ſchenkte. Einfache 

ute aus dem Handwerker⸗ und Arbeiterſtand 
machten Zechen von 10 bis 20 Mark, d. h., ſie ließen 
ihren ganzen Wochenlohn, oft noch Rock und anderes 
als Pfand zurück. Ein alter Herr machte häufig 
mit den Sängerinnen eine Zeche von 60 Mark und 
mehr. Ein Eiſenbahnaſſiſtent verjubelte in einer 
Nacht 200 Mark. Als ein Kriminalkommiſſar ein⸗ 
mal das Lokal betrat, den der Wirt nicht kannte, 
genoß er die Vorzüge jedes anderen Gaſtes. Als er 
ſpäter wiederkam, wußte der Wirt bereits, mit wem 
er zu tun hatte, und rief den ſich an den Gaſt drän⸗ 
genden Sängerinnen befehlend zu: „Der Herr 
wünſcht keine Damenunterhaltung!“ Der Vertreter 
des angeklagten Wirtes vertrat die Anſicht, daß 
ein Variete keine höhere Töchterſchule fei. Das zog 
aber nicht. 

r Argenau, 12. Februar. Feuer. Schule.) Die 
Frau eines Mieters im Haufe des Kaufmanns Schmidt 
fiel infolge eines Ohnmachtsanfalles mit einer brennen⸗ 
den Lampe in der Hand zu Boden. Die Lampe 
explodierte, ſodaß ein Feuer entſtand, das aber durch 
hinzueilende Nachbarn gelöſcht werden kounte. 
boden und Tapeten find beſchädigt worden. Die Frau 
hat merkwürdigerwelſe keine Verletzungen erlitten. — 
Endgillig angeſtellt ſind an der hieſigen Volksſchule 
die Lehrer Karl Seidlitz und Paul Kowalski. 

N Fordon, 12. Februar. (Die freie Handwerker⸗ 
Innung) feierte geſtern im Schützenhauſe Kaiſers 
Geburtstag. Obermeiſter Bäckermeiſter Touquet 
hielt die Feſtrede. Prolog, zwei flott geſpielte 
Theaterſtücke und Kouplets trugen zur Hebung der 


Lade bei. Beſonderen Beifall fand ein 
Niere ild: die Handwerke der Germania hul⸗ 
igend. 


d Strelno, 12. Februar. (Unſer Polizeihund „Greif“) 
ſtellte in Kleinſee einen Baumfrepler, welcher in der 
Schonung des Rittergutes Dobske eine große Anzahl 
junger Bäume abgehauen hatte. 

Gneſen, 12. Februar. (Ein ſcheußliches Ver⸗ 
brechen) iſt in dem nahe bei Gneſen gelegenen 
Dorfe Bracirewo verübt worden. Die unverehe- 
lichte Stanislawa W. hatte ihr neu geborenes 
Kind in einem Schweineſtalle vergraben. Auf 
eine Anzeige hin begab ſich eine Gerichtskommiſſion 
mit dem Polizeihunde an Dit und Stelle. Bald 
entdeckte man in dem Stalle die Überreſte der 
Leiche. Die Schweine hatten nämlich die Leiche 
herausgewühlt und dieſelbe bis auf die vorgefun⸗ 
denen Reſte verzehrt. Die W. war geſtändig und 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. 


Pleſchen, 12. Februar. (Über 100 Läufer⸗ 
ſchweine auf einmal abgeſchlachtet) wurden von 
einem Händler im hieſigen Schlachthauſe. Die 
Schweine mußten wegen Futlermangels von den 
Beſitzern verkauft werden. Die geſchlachteten 


lud er uns dann mit den beſten Segenswün⸗ 
ſchen in das Boot, da wir ihm wahrſcheinlich 
unbequem waren. Das Maſchinenperſonal 
mußte er freilich behalten. Aber im Maſchi⸗ 
nenraum ſtehen ein halb Dutzend von den 
Spitzbuben mit geladenen Piſtolen in der 
Hand und paſſen auf, daß der „Ariadne“ nicht 
der Dampf ausgeht. Bin nur neugierig, wo 
der Harper unſere Herrin und die Miß Hop⸗ 
kins abſetzen wird. Ein Leid zufügen wird er 
den Damen wohl nicht, Miſter Sanders, da 
können Sie ganz ruhig ſein. Werden ſogar an 
Bord mit allem Reſpekt behandelt. Und als 
wir mit dem Boot vor ungefähr fieben Stun⸗ 
den von der „Ariadne“ losmachten, da ſtand 
Miß Weather auf dem Promenadendeck und 
winkte uns zu. Sah recht blaß aus, unſere 
Herrin, aber ſonſt ganz gefaßt. — Nun, wir 
werden unſere „Ariadne“ ja wohl bald wie⸗ 
derhaben, ſchätz' ich!“ 

Riley drückte dem Freunde ſtumm die 
Hand, als ſie wieder allein waren. 

„Ich weiß, daß du dich mit mir über dieſe 
Nachricht freuſt,“ ſagte Sanders herzlich. 
„Wirklich, mir iſt eine Zentnerlaſt vom Herzen 
genommen.“ 

Nachdenklich aber ſchaute der Oberleutnant 
vor ſich hin. „Ich glaube nicht, daß wir die 
„Ariadne“ ſo bald finden werden.“ 

Sanders nickte. „Ich bin ganz deiner An⸗ 
ſicht, Riley. Nach der Jacht ziellos umher⸗ 
ſuchen, hat keinen Zweck. Das vernünftigſte 
wäre, dem „Triton“ entgegenzufahren und ihn 
zu begleiten. Auf dieſe Weiſe kann uns die 
„Ariadne“ ſicher nicht entgehen.“ ; 

„Das habe ich mir auch ſchon überlegt. 
Wird wohl das Richtigſte ſein. Die „Cleve⸗ 


gub | 


Schweine wurden mit der Bahn an eine ſüddeutſche 
Konſervenfabrik verſchickt. 
Schlichtingsheim, 12. Februar. (Beſitzwechſel. 
Tödlicher Unſall.) Das Rittergut Arnsdorf bei 
Polkwitz iſt für den Preis von 900 000 Mark an 
die Landbank verkauft worden. Das Gut ift etwa 
2300 Morgen groß. Sein Beſitzer war Hauptmann 
von Kalkreuth. Auf dem Gute wurden in den 
letzten Jahre im Auftrage der Landwirtſchafts⸗ 
kummer vielfach Anbauverſuche vorgenommen. — 
Von einem Baum erſchlagen wurde der Fleiſcher⸗ 
meiſter Handke in Alt Guhrau. Der Baum fiel 
ihm auf den Kopf, ſodaß er ſofort tot war. 
Stettin, 12. Februar. (Eine erſchütternde 


Liebestragödie,) der vorausſichtlich zwei blühende E 


Meunſchen zum Opfer fallen werden, hat ſich heute 
in den frühen Morgenſtunden im Haufe Withelm⸗ 
ſtraße 21 abgeſpielt. Dort bewohnte feit einigen 
Monaten der 19 jährige Kaufmann Piepenhagen, 
der als Verkäufer in einem Herrenartekelgeſchäft 
am Paradeplatz tätig war, ein möbliertes Flur⸗ 
zimmer. Vor kurzem hatte er die Bekanntſchaft 
eines 18 jährigen Mädchens Schulz, der Tochter 
eines Poſtbeamten, gemacht, die in einem Putz⸗ 
geſchäft der Falkenwalderſtraße angeſtellt war und 
ſich in olge ihrer großen Tüchtigkeit großer Be⸗ 
liebtheit erfreute. Als die Eltern von der Nei- 
gung ihrer Tochter zu dem jungen Kaufmann er- 
uhren, verboten fie ihr jeden weiteren Umgang 
mit ihm. Dieſes Verbot ſcheint in beiden den 
Wunſch wachgerufen zu haben, aus dem Leben 
zu ſcheiden. Am Sonnabend beſuchte noch Pie⸗ 
penhagen einen Maskenball, dem auch Frl. Schulz 
mit ihren Eltern beiwohnte. Beide jungen Leute 
hatten die vergangene Nacht in verſchiedenen Lo⸗ 
kalen verbracht, hatten ſich Mut angetrunken und 
waren, wie ein Zimmernachbar bekundete, gegen 
5 Uhr nach Hauſe gekommen. Heute früh teilte 
nun der betreffende Herr der Zimmervermieterin 
mit, daß er mehrere Schüffe habe fallen hören, 
die im Hauſe abgegeben ſein mußten. Während 
fie noch hierüber ſprachen, erſchien die Mutter des 
jungen Mädchens, die ihre Tochter die ganze 
Nacht geſucht und dann auf der Polizei die 
Adreſſe ihres Verehrers erfahren hatte, nichts Gu⸗ 
tes ahnend, in der Wohnung. Als auf das wie: 
derholte Klopfen das Zimmer nicht aufgetan 
wurde, wurde es gewaltſam geöffnet. Den Ein⸗ 
Uelenden bot fih ein ſchrecklicher Anblick dar. An 
der Waſchtoilette lag mit einem Schläfenſchuß 
Piegenhagen, auf dem Bett Frl. Schulz mit zwei 
Schläfenſchüſſen. Sie erkannte noch ihre Mutter 
und ſagte: „Ich war mit allem einverſtanden“. 
Auf dem Tiſch wurde ein Brief von ihr gefunden, 
in dem ſie die Eltern wegen ihres Schrittes um 
Verzeihung bat. Beide waren vollſtändig ange⸗ 
kleidet und hatten bereils viel Blut verloren, 
ſodaß der ſchnell herbeigerufene Arzt nur wenig 
Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens machen 
konnte. 
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= Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Februar. 1906 F A. Frhr. 
von Cettio, Bayerns Geſandter beim päpſtlichen Siuhle. 
1906 7 Kardinal Achille Manara. 1905 F Gräfin Roſa 
Neipperg in Wien. 1902 7 V. Hörup, däniſcher 
Miniſter, früherer Chefredakteur der „Politiken“. 1902 
+ Wueſt, Direktor der St. Gotthardbahn. 1855 * Fürſt 
Karl von Urach, Graf von Württemberg. 1781 
Golth. Ephraim Leſſing zu Braunſchweig. 1763 Friede 
zu Hubertusburg, Beendigung des ſiebenjährigen 
Krieges. 1759 “ Fr. A. Wolf zu Haymode bei Nord⸗ 
hauſen, der genialſte Altertumsforicher ſeiner Zeit. 1637 
+ Ferdinand II., römiſch⸗deutſcher Kaifer, 1152 f Kafe: 
Konrad III. zu Bamberg. 


Thorn, 14. Februar 1912. 

— (Titelverleihung an Militärs 
baubeamte.) Der Kaiſer hat beſtimmt, daß 
Militar⸗Intendankurbauſekretären, Militär⸗Bau⸗ 
ſekretären und Bauregiſtratoren, die fid nach 
jeder Richtung in ihrer Stellung bewährt haben, 
unter entſprechender Mitberückſichtigung der Dienſt⸗ 
altersfolge vom Kriegsminiſterium der Titel 
„Ober⸗Militärintendanturbauſekretär“ oder „Ober⸗ 
P ¼ꝛ ] KV2Ü0:u:: ... . 


land“ läuft übrigens ihre vierundzwanzig 

Knoten, die „Ariadne“ kaum achtzehn. Da 

holen wir ſie ſicher ein, wenn wir einmal ihre 

Spur haben. Alſo Kopf hoch, mein Junge!“ 
* * 


+$ 

Die Dampferlinie Sittta—San Franzisko 
läuft parallel der Weſtküſte von Nordamerika. 
In beſtimmten Zwiſchenräumen läßt eine 
amerikaniſche Reederei einen Dampfer für 
Fracht⸗ und Perſonenverkehr nach Sittka ab⸗ 
gehen, ohne allerdings in neuerer Zeit beſon⸗ 
ders auf ihre Rechnung zu kommen, da der 
Zuzug von Goldgräbern nach Alaska ſchon be⸗ 
deutend nachgelaſſen hat. Handelsſchiffe trifft 
man nördlich von Kap Flattery kaum noch 
an, und ſo verlief auch die Fahrt der „Cleve⸗ 
land“ zunächſt äußerſt eintönig. Als das 
Schiff nach zwei Tagen auf die Höhe der Van⸗ 
couverinſel gekommen war, ließ Riley in wei- 
ten Schlägen hin und her kreuzen, da man nach 
ſeiner ungefähren Berechnung dem „Triton“ 
hier begegnen mußte. 

Dieſe Maßregel erwies ſich auch als durch⸗ 
aus notwendig, da der Golddampfer tatſächlich 
über dreißig Meilen öſtlich von der eigent⸗ 
lichen Tourlinie geſichtet wurde und daher 
leicht unbemerkt hätte vorüberlaufen können. 
Nachdem zwiſchen den beiden Schiffen ein leb⸗ 


hafter Bootsverkehr ſtattgefunden hatte, 
trennten ſie ſich wieder. Die „Cleveland“ 
dampfe nordwärts und verſchwand bald 


am Horizonte, während der „Triton“ die 
unterbrochene Reiſe nach San Franzisko fort⸗ 
ſetzte. — 
+ 2 * 
Auf dem Promenadendeck der „Ariadne“ 
lehnte Alice Weather neben Miß Hopkins, 


ł Stadt des Bezirks 6, fällt. 


Militär⸗Bauſekretär“ oder „Ober⸗Militär⸗Baure⸗ 
giſtrator“ verlieben werden darf. Mit der Ver⸗ 
ſeihung des Titelzuſatzes „Ober“ ſind höhere 
Gebührniſſe nicht verbunden. Die Intendantur⸗ 
bauſekretäre, denen der Ratscharakter bereits ver⸗ 
liehen ift, führen den Titel „Ober⸗Militär⸗Inten⸗ 
danturbauſekretär“ ohne weiteres, während die 
übrigen inbetrachtkommenden Beamten vom Kriegs⸗ 
ministerium ein Patent erhalten. 

— (Patente und Gebrauchs muſter.) 
Ein Patent iſt angemeldet worden für einen 
Queckſilberapparat von Heinrich Barczewski in 
Danzig⸗Langfuhr, Patente ſind eingerragen worden 
auf eine Einrichtung zur gleichzeitigen Wiedergabe 
von photographiſchen Bild⸗ und Tonaufnahmen von 
ugen Reincke in Elbing und auf einer Ent⸗ 
kuppelungsvorichtung von Fritz Bluſchke in 
Bobrau bei Strasburg. — Die Eintragung von 
Gebfrauchsmuſter erfolgte für einen Damen⸗ 
huthalter für Th. Neumann in Danzig, für 
einen Aſchenbehälter für Guſtav Resialt im 
Danzig⸗Langfuhr, ferner für die Firma Auguſt 
Ventzki in Graudenz für einen Parallelogramm- 
hebel für Hackmaſchinen, für einen Hackmaſchinen⸗ 
rahmen, für einen federnden Halter für Hackmeſſer, 
für ein Hackmeſſer für Hackmaſchinen, für einen 
Verbindungskloben für Hackmaſchinenrahmen, für 
einen Karrenpflug, eine Vorrichtung zum Einſtellen 
von Pflugteilen, einen am Pflugbaum einſtell⸗ 
baren Körper, einen Pflugkörper mit Grätzel und 
Strebe. ; 

— e der linkshändigen 
Schrift in der Schule.) In den Breslauer 
Volksſchulen wird feit Anfang dieſes Jahres links⸗ 
und rechtshändig geſchrieben. In München iſt ein 
dahingehender Antrag aufgrund mediziniſcher Gut- 
achten abgelehnt worden. 8 

— (Surjorge ur Viehſendungen im 
Sommer) Der außergewöhnlich heiße Sommer des 
Jahres 1911 hat vielfach einen ungünſtigen Einfluß auf 
das mit der Eiſeubahn beſörderte Vieh ausgeübt. Das 
mit einer Wiederholung ſolcher Schäden in Zukunft nach 
Möglichkeit abgeholfen wird, hat der Herr Winifter der 
öffentlichen Arbenen angeordnet, daß zu Beginn eines 
jeden Sommers die Stationen auf die einſchlägigen 
Beſtimmungen aufmerkſam zu machen und anzuweiſen 
find, den Viehſendungen erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. Insbeſondere handelt es ſich darum, 1. zu 
enge Verladungen zu verhindern, 2. für pünkiliche und 
Ichnelle Beförderung zu torgen, 3. längere Aufenthalte 
auf den Zwiſchenſtationen tunlichſt zu vermeiden, 4. 
ſolche Sendungen, deren fahrplanmäßige Beförderung 
durch Zugverſpätungen oder aus anderen Gründen ohne 
Schuld der Abſender oder Begleiter verzögert worden 
iit, mit den für Tiere freigegebenen Zügen, die die 
Sendungen den Beſtimmungsſtationen am ſchnellſten 
zuführen, ohne Berechnung eines Frachtzuſchlages 
weiterzuleiten, 5. zum Beſprengen der Wagen und Tiere 
Waſſer und dahnſeitige Geräte zur Verfügung zu 
ellen, 6. für Schweine in Ladungen auf Antrag mög⸗ 
lichſt nur Wagen mit Lattenwänden zu ſtellen. 

— (Zu dem Entſcheidungsſpie !) 
zwiſchen dem „Seminar⸗Fußballklub Thorn 1909“ 
und dem Sportklub „Graudenz“, der mit dem Siege 
des Thorner Klubs endigte, wird uns geſchrieben: 
Das Ergebnis — 4 : 3 zugunſten Thorns — wie 
auch das Spiel zeigten, daß beide Gegner ſich faſt 
ebenbürtig waren. Allerdings mußte „Thorn 1909“ 
ohne ſeinen beſten Verteidiger den cl auf: 
nehmen. Der mit aufgeweichtem Schnee bedeckte 
Platz erſchwerte das Salam trotzdem war 
das Spiel ſehr rege und reich an ſpannenden Mo⸗ 
menten. Eigenartig war der auf beiden Seiten an⸗ 

ewandte Trick. der Mittelſpieler ſandte über die 
Köpfe der Stürmer hinweg den zurückgegebenen 
Ball lang ein. So hat das Spiel entſchieden, daß 
die Bezirksmeiſterſchaft na horn, der größten 
er neue Bezirksmeiſter 
hat ſich ſeine 51e in a ſechs Spielen 
erkämpft gegen die Klubs „Eintracht“⸗Thorn mit 
6: 2, „Comet“⸗Graudenz mit 7 : 1, „Viſtula“⸗Thorn 
mit 6 : 0, „Graudenz“, Sp⸗Kl. mit 1 : 1, „Marien⸗ 
werder“ mit 2 : 1, „Graudenz“, Sp.⸗Kl. mit 4: 3, 
zuſammen 26 : 8. Wie ſtets, macht die Sport⸗ 
abteilung des Seminars Tuchel, die ebenfalls dem 
baltiſchen Raſenſportverband angehört, auch dies- 
mal mit dem Bezirksmeiſter ein Ausſchlußſpiel, da 
ſie ſich an den Spielen der Meiſterſchaftsrunde der 
Entlegenheit ihrer Stadt wegen nicht beteiligen 
kann. Vorausſichtlich wird dieses Spiel am 18. d. 
Mts. auf demſelben Platze ausgetragen werden. 

— (Warnung vor dem Bezug von 
Trunkſuchtsheilmitteln.) Der Herr 
Miniſter des Innern warnt erneut vor dem Bezug 
von Mitteln zur Heilung von Trunkſucht, die jetzt 


die in den letzten Tagen infolge der beſtändi⸗ 
gen Angſt und Aufregung womöglich noch dün⸗ 
ner geworden war, an der Reeling und ſchaute 
mit umflorten Augen auf die in majeſtätiſcher 
Ruhe heranziehenden Wellen, zwiſchen denen 
die Jacht wie in einer mächtigen Wiege ge⸗ 
ſchaukelt wurde, als Harper ſich langſam nä⸗ 
herte und mit höflichem Gruße neben ſie trat. 

„Miß Weather,“ begann er mit leichter 
Ironie in dem harten Tone ſeiner Stimme, 
„wenn ich auch zugebe, daß Sie einigen Grund 
haben, mich vö, ig als Luft zu behandeln, jo 
müſſen Sie ſich doch jetzt ſchon in Ihrem eigenen 
Intereſſe überwinden und mir zuhören. Viel⸗ 
leicht bemerken Sie ſchon mit bloßem Auge 
jene Rauchſtreifen dort vor uns am Horizont 
— bitte, etwas mehr weſtlich. — So, danke! 
Dieſer Rauch entſteigt dem Schornſtein eines 
Frachtdampfers, der in ſeinem Raum eine 
wertvolle Ladung birgt, eine ſehr wertvolle 
ſogar. Da ich nun ein vorſichtiger Menſch bin 
und jener Dampfer nicht mehr zu den ſeetüch⸗ 
tigſten gehört, ſo habe ich mir die „Ariadne“ 
für einige Zeit von Ihnen entlehnen müſſen, 
um von dem „Triton“ dort die koſtbaren 
Frachtgüter auf unſere bedeutend ſeefeſtere 
Jacht überzunehmen. Das wird ſehr bald ge⸗ 
ſchehen ſein, ich denke in etwa einer Stunde. 
Höchſtwahrſcheinlich dürfte aber die Beſatzung 
des Dampfers mit dieſer Umladung nicht 
ganz einverſtanden ſein, und es könnte dann zu 
erregten Erörterungen kommen, wobei ebenſo 
wahrſcheinlich auch einige Schüſſe fallen 
werden. Erſchrecken Sie aljo nicht! Hoffent⸗ 
lich habe ich durch dieſe vorherige Benachrichti⸗ 
gung auch dazu beigetragen, die Nerven der 
teuren Miß Hopkings zu ſchonen.“ 

(Schluß folgt.) 


vielfach angeprieſen werden. Es ift eine alte Er: Ttaltungen, die nur dem pomiorſſchen Empfinden Aus⸗ 7 ê $ J Jurjel fekt, der muß raus. Jejurjelt muß wern, 
Anus paß bieher keinerlei Arznei für die Ent⸗ druck geben follen, wie Feſteſſen zu Kalſersgeburtstag, Eine Gräfin als grau eines Dienſt aber gon zun Waſſer elleene Dhuts freilich nich; 
wöhnung vom Trunk ſich als wirkſam erwieſen hat. Gedenkfeiern der aktiven Truppen und Kriegervereine, mannes. da jehört 'n judet jroßet Nordlicht zu, ooch wol 
Es kann vielmehr nur Entziehung aller alkoholiſchen von der Luſtbarkeitsſteuer befreit. Die Regierung Kürzlich wurde ein Dienſtmann, der in dem ži t m erdrä N 
Getränke, wenn nötig unter Überführung des wünſcht, mit Hinweis auf den Brauch in anderen ürzlich 7 9 ie Nach⸗ verdrächt man't nich, wie't jrade ſo kommt un wie 
Trinkers in eine geeignete Heilanſtalt, bei der Städten, daß auch Volksunterholtungsabende und ähn, ärmlichſten Viertel von Rom lebt, durch die Nach⸗ der Menſch irade jo ufjelecht is. Manchet mal 
Heilung der Trunkſucht Erfolge liefern. liche dem Zweck der Jugendpflege dienende Veran- richt überraſcht, daß er in den Beſitz eines großen e „ ick wollte ſagen, meine 

— ftaltungen bejreit werden mögen. Dem letzteren Wun⸗ Vermögens gelangt fei. Dieſes Vermögen ſtammt piellelette Ole niſcht, manet mal hielt je mir 


che find wir ſchon von ſelbſt nachgekommen, da ich für 15 . . 5 3 
15 von dem hieſigen Verein für Jugendpflege veran⸗ aus dem Haufe feiner Frau, die namig 9985 10 tomme an Sonn amd Amd, ick hatte mir ooch den 
iallelen Familienabende die Steuer nicht erhoben habe. borene Gräfin ift. Sie hat ein eigenartiges Schi Stoob mächtig aus de Jurfel rausjejurjelt, un 
Im übrigen habe ich die Steuer fiets von den Gaft | fal gehabt, und ihre Vergangenheit ift wie ein in: en an Ep will, da liecht uf'n Kopp- 
ein 9 15 eg en natmi tereſſanter Roman. Die Frau von Enrico Sordi :! n tung un eene Stelle mitn 
asungen jin alſergeburtstags „ — $ itta 3 3 11 I 0 ee 2 2 1 x 
burtstag ſelbſt ftaitfinden, von der Steuer befreit, da⸗ HPN f An En 123555 505 VT 
eben \ ih En ae tarifi en 1 armen Frauen Sams die ió Dienftboten nicht Hal 95 LIED de Cauter dne eee MDR 
geben, früher oder ſpäter ftatifindende Feiern zu bes oms, z nl! 
ſleuern een en Rn ar u ore ten können, zu tun gezwungen find. Sie bringt an 0 5 
außerdem kann die Beſlimmung leicht mißbraucht ihrem Mann jeden Tag wie di n Dienſt⸗⸗ un 1, ohn K ajen, 
werden, indem Gaſtwirte und Vereine für Sommerfeſte z annsfrauen das Eſſen i lein Send lA N andern ae allge Zeitungsblatt 
unter dem Vorgeben, es feien ſpäte Kaiſergeburtstags⸗ taAa x \ uf meine A E M ! hmeiße et runader, un 
C/ tebatan pe Ma Joh Bi 
19 Vereine, die wir haben, für ſich SKaifersgeburtstag | und iſt nur dur iebe in ein ſolches Elend ge⸗ f * ; ; p 
elerh; jo 1 0 a 0 0 ee au 1 10 den] raten. Sie ift nämlich eine engliſche Gräfin, die Í 
ommer hinein. er Magiſtra ägt deshalb vor, f e o 1 ; : 0 i : 5 : 2 ( 
nur die Kafſergeburtstagsſeiern frei zu laffen, die innere Tochter eues 295 1 eaa Lords, die meine Olle, ic N fege mich ſajen, ick ſollte 
EN a jet des T a er dle n E ; Hier 55 ihr Führer 15 119 Mann Jon Soffkopp 1 wie ick eener bin, denn 
eburtstage Sr. Maſe es Kaiſers ſtatifinden. v. . 7 7 , 
Berga u hal nur das Bedenken, daß die vorhandenen ger Römer mit leuchtenden Augen und pech⸗ 9% „es! = fing ick A 
Säle für eine fo kurze Friſt nicht ausreichen. Go. ſchwarzen Haaren, die auf die blonde Britin einen Ne an fh e beg e et latſchweib 1 
=i DE Prien en ln ganz beſonderen Eindruck machten. Sie war eine det fe ne Hexe is, det je ne Ufwiejlern is un det 
bis jehi [bon 8 Naifergeburtstogsfeiern veranftaltet, da der gefeiertſten Schönheiten Londons und in allen pern Se pi Feng Fr Nun ils 
habe jeder Podgorzer Gelegenheit gefunden, mitzufeiern. | Salons von der beſten Jugend viel umworben. 5 0 enug. — Angekl.: Wat die ihr Mann is 
Der Magiſratsamrag wird angenommen, — 4) Netla- | Sie hatte aber für feinen der englischen Gent⸗ da jigi er un hört zu, der hat mich mit Fränen in 
mation des hieſigen Eſſenbahnvereins über die Er- fomen ein Auge. Ihr eifrigſter Verehrer war der de Hojen jedankt, det ick ſeine Furije mal mächtig 
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Podgorz, 14. Februar. (Gemeindevertrekung.) 
In der geſlrigen Sitzung der Gemeindevertreter waren 
anweſend die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum, Gov 
Thoms, Bergau, Nicolai und als Vertreter von Pias? 
Gemeindevorſteher Dürr. Die Sitzung des Zweck ⸗ 
verbandes mußte, da 1 Stimme an der Beſchluß⸗ 
fähigkeit fehlte, aus fallen. Während der Etats» 
beratung erſchien Go. Dr. Horſt. 1) Eta pro 1912 
und Beſchlußlaſſung über den vom Maogiſtrat aufge⸗ 
ſtellten Steuerplan des kommunalen Bedarfs pio 1912. 
Der Elat der Kämmereikaſſe ſchließt ab mu 
90 181 Mark, gegen 86 588 Mark im Vorfahre. Die 
Einnahmen aus Kapitalvermögen benagen 2284 
Mark wie im Vorjahr. In Tit. 2 Gemeindeabgaben 
find die gleichen Ziffern wie im Vorjohre eingellellt: 
Hundeſtener 250 Mark, Luſlbarkeitsſteuer 400 Mark, 
Umſatzſieuer 400 Mark, Marktſlandsgelder 550 Mark, 
Bierſteuer 1500 Mark, Straßenreinigungsbeiträge 600 
Mark. An direkten Steuern find eingeftelli Einkommen⸗ 
fteuer 33 300 (30 240) Mark, Grund» und Gebäude» 
feuer 11 951 (11 761) Malk, Gewerbeſteuer 3135 Mark 
und Beniebsſleuer 400 Mark, wie im Vorjahr. Tit. 3 
Schulverwaltung weiſt auf u. a. Staatsbeihilfen 11210 
(10 970) Mark, Beiträge von Piast und Glinke 3500 
Mark. Tit. 4 aus Pachten und Gefällen 4108 (4087) 
Mark, darunter Jagdpacht 50 Mark. Aus gaben: 
Tit. 1 allgemeine Verwaltungskoen 14 600 (14 500) 
Mark, ſächliche Ausgaben 5600 (5305) Mark. Tit. 2 
Kreis- und Provinzialabgaben 18 088 (16 087) Mark. 
Tit. 3 Feuerlöſchverwallung 400 (400) Mork. Tit. 4 
Unterhallung der Stiaßen u. |. w. 4750 (4250) Mark, 
darunter Beleuchtung 3000 Mark wie im Vorjahr. 
Tit. 5 Schulverwaltung 32 123 (31 425) Mark. Tit. 6 
Zinſen und Amorliſalſon 7505 (7505) Mark. Ti. 7 

rmenver waltung 3950 (3950) Mark. Tit. 8 Zu Zwecken 
der Oitspolizei 165 (165) Mark. Tit. 9 Jusgemein 
(Deckung unvorhergeſehener Ausgaben) 3000 (3000) Mark. 
Der Waſſerwerksetat ſchließt ab mit 14 200 
(11195) Mark; zur Tilgung des Anlagekopllals find 
(7050) Mark eingenellt. Der Gas anſtalte⸗ 
etat ſchließt ab mit 32 740 (26 950) Maik. — 
Bürgermeifier Kühnbaum erläutert den Elat. Der 
Kämmereletat ijt von 86 588 Mark auf 90 181 Mark, 
alſo um 3592 Mark erhöht. Das Mehr iſt entſtanden 
durch die Erhöhung des Gehalts des 2. Polizeibeamten 
Infolge Alterszulage von 100 Mark, der Witwen⸗ und 
alſenveiſorgung um 120 Mark, der Welter verſicherung 
er bereits verſichert geweſenen ſtädtiſchen Beamten mit 
110 Mark, der Kreislaſten um 2000 Mark (von 1600 
auf 1800 Mark), der Stiaßenreinigungskoſten (1100 M.), 
von denen die Stadt 500 Mark trägt, der Schullaſten 
infolge Alterszulage, Grundgehallserhöhung wegen 
endgilliger Anſlellung uſw. um 697 Malk. Demgegen⸗ 


* 


725 ſtraf I etl.: Det beza 
wirt erhobene, von dielem aber auf den Berein abge- hervorragende Rolle im politiſchen Leben feines ic dene ee ick ni zuhauſe 


mälzte Luſtbarkeitsſteuer von 5 Mark zurüdzuvergilten, | Vaterlandes ſpielt. Es ift ein Herzog aus hoch⸗ rn, M: 105 : : i) 
wird im Sinne des en 17 le abliger ne Auch 1195 5 ne — Jüng⸗ Jon Wild) wieder finde umt lauſige Nordlicht. 

— 1 s Podgo ula i 777 ͤũ LITER 
115 17 in 5 Umſeileer in Höhe von 70| ling fand keine Gnade vor ihren Augen, trotzdem Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Mark. — 6) Die Kaſſenprotokolle über die außerordent⸗ | er fie jo heftig liebte, daß er kurz darauf, nachdem Börje 
liche Nevifion am 20. Januar, wo 1916 8 von er fih einen Korb bei ihr geholt, fein Vaterland Metter: Srof vom 14. Februar 1912. 
98.080 Mark. eine Ausgabe von 93 81. Jon verließ, um auf Reifen Vergeſſen zu ſuchen. Aber Fur Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
Ib an n 105 u dr ee Angebe Komteſſe Mary ſchien unnahbar. Da nahte ſich ihr notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel-Proviſion 
von 94655 Mark, Befland 8704 Mark vorgefunden. in Nom das Verhängnis. Es war eben jener Füh⸗ m RE ee ee vergütet. 
werden zur Kenninſs genommen. — 7) Dem Bismarck rer namens Gordi, den fie bei ihrem erſten Auf. Negulierungs⸗Breis 207: , Mk. 
fomitee in Strasburg, das sinen Serto oor RG, enthalt dort kennen lernte und in den ſie ſich jo pe Februar Mär 207 int, bez. 
erbeien zur Errichtung eines Bismardiurmes in Snas: 275 g ; il— Mal? 5 bez. 
burg anläßlich des Bismardjubiläums am 1. April 1915 Polke 1 0 daß ſie 4 ihn 11 Ha 1 po Mai 1070 Bra 214 DB 2 
wird die erbelele Beihilfe bewilligt, nachdem Gv. Dr.] wollte. Man bann ſich lebhaft vorſtellen, welche Ng Ben dee re 1000 85 
Horfi bemerkt, daß es für den nicht amen Kreis] Kämpfe fie mit ihren Angehörigen zu beſtehen en 744 Gr 183½ ME bez. 5 
en ende 17 das anth > hatte, als dieſe von ihrem Plan hörten, den Frem⸗ Negufierungspreis 185 Dit, 
fein Prachtbau werden foll, aus eigner Stra denführer und Dienſtmann zu heiraten. Sie ließ] per Februar März 1850 Br., 185 Gd. 

1 2 5 95 RE A April — Mai 18811, „bez. 

naten. Schluß der Sihung 5 ½ Ubr ſich aber trotz des größten Widerſtandes von ihrem per Mal Jun 150 M. beg. 


Plan nicht abbringen, und da fie die Einwilligung Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kar. 


Das Leſen im Bett. 


Über ſieht eine Vermehrung der Einnahmen au Gee Vielfach ift ſchon von ärztlicher Seite vor dem der Ihrigen zu dieſer Ehe nicht erlangen konnte, e e t . e . 
Meinbeabgaben und zwar Cinfommeniieuer (83 360 Leſen nach dien des Bettes gewarnt worden, ſo entfloh fie mit dem Auserwählten ihres Herzens Hafer ruhiger, ver Tonne von 1000 Kgr. 
gegen 30 240 Mark im Vorjahr) um 3120 Mark, Grunde und auch wir können uns dieſer Waren nur an⸗ und wurde ohne die Einwilligung ihrer Eltern] „ inläud. 192—192 Mk. bez. 


> nd 2 5 5 5 NA Rohzucker. Tendenz: ſteigend. 
ſchließen, Die Begründung ift eine mehrfache. Ju. die Gattin dieſes Mannes. Natürlich wurde ſie den denen 88% a 16,05 Mt. Intl. St. 


nächſt leiden die Augen durch die ſeitliche Lage des : = 
Kat Del en, I ge qana delonaens gess | von br Sr nt, Sie seine PA, ae EEE RR eine we 

alb, m ieje e den Aug z Roggens 13,60—14,00 Mk. bez. 

ellen des Augapiels eine erhöhte Arbeit zumutet.| Geliebten lieber die ärmliche Hütte teilen, als 9 9 Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
ace eg, 1 80 1 e de e in dem Palaſt eines ungeliebten Mannes wohnen. | mx m;nꝛæ —:ꝛ— 
mother ſolcher Zustand ſich haufig wieder- Ihre Kinder ließ fie einfach aber gut erziehen; nun Mag BE a 10 0 0 e Run 
holt, fo kann ſehr wohl dann diefe einzige Urſache ijt fie ja in der Lage, ihnen eine vortreffliche ohne Sack 13,10 13,50. Stimmung: 12 Brotraffinade ) 
ernſte Augenkrankheiten hervorrufen, Aber auch die Schulung zu geben, da fie in den Beſitz ihres Erbes ohne Faß 27,00— 27,50. Aryltallguder 1 mit Sack 27,25. 
Beleuchtungsquelle ſpricht bei der Lektüre im Bett el angt fit. Gem. Rajfinade mit Gat 26,75- 27,90. Gem. Melis 1 mit 
maßgebend mit; es iſt meiſtens ein ſchwächeres 9 ; Sack 20,25— 26,50. Stimmung: feft. 
5 bei dem wir leſen, als 15 8 welches wir — ; 

Dates ae ee orten T Humoriſtiſches. Wetteralleberſicht 

Anſtrengun en een vor allem in den Ent⸗ (Die Frauen wahlrechts frage.) Ameyer: se 2 N Februar 1912. 


und Gebäudeſteuer um 190 Mark, des Siaalszuſchuſſes 
zu den Schullaſten 490 Mark, Pacht für Wieje 22 Mk., 
Acker 2 Mark, Schulgarten 8 Mark, Anſchluß der 
Selterswafferſabrit 30 Mark. Was den Gas anſtalts⸗ 
etat betrifft, jo wird ein Mehrverbrauch von 27 200 
Kubikmeter im Pieiſe von 5100 Mark und eine Mehre 
einnahme aus Koks von 975 Mart erwartet, dem eine 
Mehrausgade von 3240 Mark an Kohlen gegenüber⸗ 
ſteht. Aus den Überſchüſſen foll ein Reſerveſonds ger 
bildet werden. Go. Dr. Hor ſt wünſcht, nach dem 
Vorbild des Thorner Etats, die genaue Summe der 
wirklich erzielten Überſchüſſe im Etat angegeben zu ſehen. 

ürgermeiſter Kühnbaum erwidert, daß dies in der 

abresrechnung geſchehe, im Etat aber nicht am Platze 
i läßt jedoch den Wunſch im Protokoll vermerken. 
a Thoms bemerkt, daß Dr. Horſt die verlaugten 

uffhlüffe erhalten hätte, wenn er in der vorigen 


wicklungsjahren das Sehorgan auf das Schädliche „Neugierig bin ich, ſehr neugierig, ob, wenn einmal die = re : 
dne, A pe eee onos Tent oenen „beeinfiu] en, und es wird mit Recht die Rurzjichtig- Kali e Abgeordnetenhaus einziehen, auch nur eine“ Name |E |. 2 Za 3E |itterungs 
Einnahmen 1 er Kühnbaum, fortfahrend : Die keit auch auf die üble Angewohnheit der Kinder, drunter fein wird, die das Amt einer Alterspräfidentin der Beobach⸗ 8 EE Welter SE = 58 verlauf 
Eiſenbahn und a e Ind Durg ae e im Bett zu leſen, zurückgeführt. iger Schaden wird übernehmen wollen?“ iungsſlalion 8 8 = 58 88 ee 
auf 14 200 9 0 lärfiskaliſcher Grundſtücke von 11 195 erleidet der Geiſt des Kindes, zu phantaſtiſchen Vor⸗ (Aus der Kaserne.) Sergeant: „.. Alſo, gsfla = 4 88 unden 
im Gehalt Ser Melee; die Ausgaben erhöhen fith | stellungen führt die aufregende Lektüre, von der yon jetzt an find in der Kaſerne Zahnbürſten in Ge- Bart 700 ali Reber 1] 2 Iſmeſſt bewölkt 
i a etriebsleiters um 100 Mork, Druck⸗ ba das Kind ſelbſt zur latens nicht losreißen brauch! Das lag’ ich Euch aber: daß fie mir teiner 997 am 191 8888 aese E 
LAS un 9 Mark, Gasverbrauch der Motore um kann, und ein unruhiger, traumvoller Schlaf iſt au ch zum Stiefelputzen nimmt!“ ae 185405 bebe . ES: 82 
10 Ait e ee um 400 Mark. Aus den] dann die Folge. Die Rervoſttät, über welche viele (Schnell geholfen.) „Meine Tochter Trude deufahrwaſſer 165,1 NNW bedeckt — 6) 2.4 nachts Nied. 
w on 1800 Me Nelervefonds des Gase und Waſſer. Eltern bei ihren Kindern klagen und für welche iſt noch ein unbeſchriebenes Blatt.“ — „Na, machen Gie | Memel 767,0 RO bedeckt —15 0,4 vorw. heiter 
D von ark auf 2500 Mark erhöht, die zur kurzer Hand die Aberbürdung in der Schule ver⸗ einen hübſchen Scheck daraus, Herr Kommerzienrat, Hannnover 700,7 Nebel 2) 20 Nied. i. Sch.) 
eckung der Koſten der erforderlichen Erweiterung der antworklich gemacht wird, hat ſehr häufig in über⸗ d ich fie.“ i Berlin 762, NW bedeckt —| O,4meift bewölkt 
Basonftalt dienen werden. Was den Steueretat beef kriebener Lelkülre der Kinder vor allem gerade des EN N [Dresden fel, Regen 2] 6.2 nachts Nied. 
fo find, bei einer Einnahme von 18 328 Mark, 48 846 Nachts, ihre einzige Begründun und dagegen Breslau 7863.9 BRB en — 2,4 nachm. Nied. 
Mark zu decken, von denen, bei einem Einkommenſteuer⸗ einzuſchreiten wird daher eine flicht der Eltern. Gedankenſplitter. 5 nt a dere = 424 ee 
fon von 13 900 Mark durch Zuschlag von 240 Prozent] Aber die Erwachſenen leiden gleichfalls in ihrem Halte feit das Schöne, das dich ergöͤtzt, Srantfurt m [757,2] — Nebel 11 — meiſt bewoltt 
3 960 Mark duich die Einkommenſteuer, durch Zuschlag Nervenſyſtem unter einer ſo böſen Angewohnheit, Das die Götter gnädig dir ſpenden, Karlsruhe 758,2 WS Wiheiter 5 0.f4zieml. heiter 
Mart de, N 5 alle Bu Prozent 15 486 wie fie das Leſen des Nachts ift, und kein Wunder Doch wiſſe, das Schöne wird iep verletzt, München 17525 en 5 2,4 vorm. a 
urch die Negiſelern aufgebracht werden follen. | ; i ei i i nden Händen, aris 2, bede — nachm. Nied. 
Es werden aber die alten Sn 2 5 IB a BER Daun Bull ene ounen 5 750,5 0 S0 ſwolkig 5 — nachm. Nied. 


der Nachtruhe der Schlaf ſich nur ſpät und unge Wohl hat das Willen hohen Wert, doch deinen Wert Raa 706,0 RN Dunſt — 2 2.4 nachm. Nied. 


ür das neue Elatsjahr können die Steuerläge not | ni inſtellt. Das L bit d leich fi 
5 2 z x tershaus. 759,2 0 |bededt — 80 2 iter 
nicht herabgeſetzt werden, doch ift eine baldige Beſſerung nügend einſtellt. Das Tefen ſelbſt der gleich⸗ gibt dir das Können Ru ene Eeh eee 
f ; iltigſten Tageszeitung ift eine geiſtige Tätigkeit, 5 icherli E da 770,5 N wolkenl. — 11] — Nied. 
unſeres Finanzweſens zu erwarten. Der Etat wird weiche nur möglich iſt 1 Blutzufluß zum Gehirn; Wer zu ſpät zum Zuge kommt, fhilt fierlih zu.] Haparanda 4620 Sd halb bed. —16 — neon Ab. 


1 5 A S „Archangel 
ohne weitere Debatte genehmigt. 2.) Beſchlußfaſſung während doch ganz im Gegenfatz der Schlaf ein nicht nächſt auf den Slatlonsvorſtand, dann auf den Lokomo Melee 75.5 dN edett O15 g danhalt. Nied. 


über die Ausſchreibung der Pflasterarbeiten in i irn v Wenn wir livführer. Warſchau 749,4 gegen — 6 2,4 tem. heiter 
der Magifiraisfirane. Bürgermelfter Kuhn - aber bis aim ebiden des Lichtes dem Auge eine Bft du ein ernster Mann? dann hanbfe in dieler] asin [1520 Megen | 2] 2 n, Beltet 
baum: Die Umpflafterung der durch Wagen und anſtrengende Tätigkeit zumuten, das Gehirn in Minute; was du tun kannſt, oder denkſt tun zu können, Rom o„!; E 
Kanonen zerſahrenen Straße ift notwendig, mit mehr oder weniger intenjiver Arbeit halten, jo iſt lange es an! F. M. e 40078 En Be 2) — zzieml. heiter 
8500 Wort Veran nierfieiges, Die Koſten find auf es ja ſelbſtverſtändlich, da in unſern Körper nicht ee a e ee 
al eig, Behle, lk Hierzu ift vom Herrn Laud.] die notwendige Ruhe einkehrt, deren er bedarf, Die Abſtinenzlerin. Nizza e [met bewölkt 
offen 2000 Mark, in Ausfiht| wenn der Schlaf in erquickender Weiſe eintreten —Mederſchl 

alte 3005 110 Ae der Brovluz erbeten, die fion] und das Tagesleben erlöſchen jol. Aus demſelben (Berliner Gerichtsverhandlung.) ) Niederſchlag in Schauern. 
Ber wäh hat. i Us e der Schillerſtraße Grunde, aus welchem ein ſpätes Nate en den — (abrud verboten.) 

m i Pond ch aber, die Gewäb Schlaf jtört, weil dann nämlich die Verdauungs-| Der Maſchinenbauer Wittig hat lein ig Mitteilungen des Öffentlichen Wellerdienſtes 


rung nicht erfi abzuwarten, ſondern glei ans 
gegen. Der Magiſtratsvorſchlag geht babin, die en 
N beschränkter Verdingung an eine bewährte Fu ma zu 
nergeben. Go. Dr. Horft ſlimmt dem zu, mit dem 
unih, daß der Bürgerſteig auf der Seite des früheren 
Mshaujes angelegt werde, und dem Zuſatzantrag, daß 
e Pflaſterung bis zur Kirche weitergeführt werde. 
Ov. Be roau unterſtützt letzteren Antrag; jetzt kämen 
die Kinder mit naſſen Füßen in die Schule. Der Ma» 
Aiſtraisvorſchlag mit dem Zuſatzautrag Dr. Horft wird 
angenommen und einſtimmig beſchloſſen, die Firmen 
ullus Giofier,. Soppart, Wykrzykowski und Löhrke zur 
reichung von Angeboten aufzufordern. — 3) Beſchluß⸗ 
loſſung über die Abänderung der hleſigen 
uſtbarkeltsſteuerordnung im Sinne 
zweier Regierungsverſügungen vom 22. und 30. Ja- 
Fan d. Js. Bürgermeilter Kühen bau m: Nach Ent 
cbeldung des Oberverwallungsgerichts find Berane 


hen > Raſchinenbaue 1 ittig a‘ 

organe noch in Tätigkeit find und beunruhigend Frau Müller öffentlich To beleidigt, beaa (Dlenſiſtelle Bromberg) 
den gangen Organismus beeinfluſſen, aus Dem- ee Auger vor dem Richter ſteht. minip Vorausſichlliche Witterung für Donnerstag den 15. Februar: 
jelben Grunde ift ein blutreiches Gehirn ein ſieht durchaus nicht zerknirſcht aus, im Gegen eit Abnehmende Bewölkung, kälter. 
Störer der Nachtruhe, weil die einzelnen Zellen lächelt er recht vergnügt und blinzelt vonzeit zu eik 
noch umflutet werden von der Lebenswelle und einem Herrn im Zuhörerraum zu, was a JE 
neue Reize und Antriebe von ihr erhalten. Beſon⸗ geklagten ſchließlich unterſagt wird. — iger 6 
Wen aufregender Lektüre ſtellt ſich der Schlaf, Sie müſſen Frau u ja a er 5 ihr? Ą 

7 ii i — 9 x erich ’ Eu > 

an ihn endlich ſucht, nur ungenügend ein, haben? — Angekl.: Wat, Herr ‚® SUI, M. A R 


und das noch leiſe durch das Gehirn zirkulierende janz int kontrolläre Jejendheel hat ſie mir je- 
Blut weckt dann hier und da Oorſtellungen und 9 5 denn ſe hat mein öhligen Frieden jänzlich =, 
Erinnerungen, welche, nicht gorane durch die vermaſſelt. Willen Se, wat de Frau Millern mit Rn 
Vernunft, zu ſchweren, wüſten Traumbildern führen Reſchpekt zu vermelden jemacht hat? Jetzt hat je í 
und den Schläfer ängſtigen. Darum unter keinen uf mir, meine Jattin, meine Frau hat je uf mir 
Umſtänden leſen im Bett! auch nicht die Erwachſe⸗ drufiehetzt, det hat fe jedahn. — Richter: Jn- 
nen, ſowohl im eigenen Intereſſe, als damit fie nicht wiefern? — Angekl.: Ick bin Maſchin bauer. Na, 
ein böſes Beiſpiel geben ihren Kindern, deren Kör⸗ un die Arbeet is nich jrade leichte, wat? Un wenn 
er und Geiſt in gleicher Weiſe durch nächtliche man dabei nich wat vor ſeinen Körper dhut, dann 
ektüre leidet. Dr. M. jeht et eben nich. An der Stoob, der ſich mang dee 


Bestbewährte Glühlampe 
70% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Durch die Elektrizitatswerke und Installations 
geschäfte zu beziehen. 


Auergesellschaft, Berlin 0. 17 


CCC 
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* 
i 
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Landbutter Konkurswaren⸗ Verlauf. 


9 Die zur Reinhold Kaunlbach'ſchen Koukursmaſſe in Thorn ge- 
kauft zu hüchſten Preiſen, bei hörigen Reſtbeſtände⸗ beſtehend aus 


ſofortiger Kaſſe jedes Duantum ganzen u halben Stücken blaugrau u. graugrün 


Waere 3 terel zum. lee ſchwarz Zanella, grau Gatin: u. ge⸗ f 
ren; ſepptes Mantelfutter, Mützeneskimos, blan- ; NRA & 
i 1 „Serge, ot e, i Zweigniederlaſſung Thorn 


ſollen im ganzen 


Freitag den 23. Februar, nachmittags 4 Uhr, | Fernruf 126 Brückenſtr. 36. 


Original 


Dehne- 


im Kontor des unterzeichneten Verwalters verkauft werden. Beſichtigung der A 
Warenbeſtände und Einſichtnahme der Vertaufsbedingunge en daſelbſt am 22. Fe⸗ 


Drillmaſchinen und 


— S ae 


Erledigung aller bankgeſchäftlichen Transaktionen. 

An und Verkauf ſowie Beleihung von Wertpapieren. 

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen. 

Erhöhung des Einkommens oAblöſung und Beſchaffung von Hypotheken. 


durch Versicherung von Leibrente bei der 


fj bruar und am Berkanfsinge, vormiliags 10 —1 Uhr, geſtattet. 1% 
> Geſchloſſene, ſchriftliche Gebote nebſt einer Bietungskaution von 300 Mark find | f 
ſpäteſtens im Verkaufstermin beim Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlag bleibt 
5 | dem Gläubiger⸗Ausſchuß vorbehalten. 


A. C. Meisner, Thorn, Gerberſtraße 12, hir, 5 


Konkursverwalter. 


Hackmaſchinen 
ſowie 2 

ſämtliche Erſatzteile dazu É 
halte ſtets vorrätig. 5 


R. Peters, Cn. f 


Liter 90 Pfg., empfiehlt Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: Š S i rer 

Drogerie Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75 ` Scheck⸗Verkehr franko Proviſion. 

e = 3 


Belles Brem n öl, preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. > Umwechslung ausländiſcher Geldſorten. 


Anker: 


Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44 | 96,12 114,96 |141,96 | 181,20 


laufende Renten: über 7½ Millionen Mark. 
Enile 1910 er Aktiva: fast 192 Millionen Mark. 


Annahme von Spareinlagen (Depoſiten⸗Geldern). 


— 
Prospekte und sonstige Auskunft durch P. Pape in Danzig, 
Ankerschmiedegasse 6, Rohert Goewe, Kaufmann, Thorn, 


Aal Artikel, | Robert erg Auskünfte werden an unferer Kaſſe bereitwilligſt erteilt. 
Schleussner-Platten Ba 


a 
Perutz-Platten 


se | dito [to Wegner, | Fer 2, arm Tun Ihr T lin „„Bohnung, 


Celloidin- u.Gasliehtpapiere í Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
Spezialgeschäft für Reiseartikel. 


Agfa-Platten 


Metall- und Holzstative zu vermieten Neubau Vergjir. 22 24. 


Entwiekler — Schalen V. Jablonski. 


ann bei l Verkaufe einen größeren Poften etwas zurückgeſetzter Telephon Nr. 60 — Baderſtraße Nr. 19. A Eine Vietzimmer⸗Vohnung 
Anders & Co., Koffer und Reiſetaſchen Generalvertreter der Mtienbrauerei zum Löwenbräu, nt zhen Suesör veriegunashatne 


Gerberstrasse 33:35. zu herabgeſetzten Preiſen. 


München Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 
Auf Damentaſchen gewähre ſolange der Vorrat Er T : - 3. Etage, 
Dorzüglihen lebendfriſchen reicht, 20 % Rabatt, auf alle anderen Lederwaren 5 /. Spezial⸗Ausſchank von 10 Liter ab Anerkannt || Breiteſtraße 24, vom 7. April 1912 


Brat⸗ und Tafelzander, und Weinſtuben ſtets auf Lager. gute Küche ö au vermieten. 


o. und befannt 
ſowie lebende 


$ Fugen Barnass. 

ae Sür Private | | gut gepflegte Weine i Shine J-Aimmerwohnnng Ti 3" 

Karpfen, Portion, Hehe Sint 23 bung dg ar 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Jas verſetzungshalber vom 1. 4. 12 zu 

verm. Pietsch, Schmiedebergitr. 3. 1. 
Scheffler, Siſchhalle, zapfapparat. der Jahreszeit en sprechend.“ . 
Grützmühlenteich. — Fernruf 295. 


Wilhelm 
Weine der Weingroßhandlung Joh. Mich. Schwartz Jun., si Je m tadt, 
== Thorn und Königsberg i. Pr. 3, 4. u. 5-Zimmer-Wohnungen, Albrecht⸗ 
I ſtraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
a Näheres der Portier Albrechtſtraße 6. 
9| Eritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Sf. Bennobier] sa... 


3- Zimmerwohnung 
Starkbier der Aktienbrauerei i 


von ſofort zu vermieten. 
zum Löwenbräu in München. 


M. Hempler. Brambergeritz. 194. 
Der diesjährige Verſand 
und Ausſchank 
Bier) in meinem Lokale hat 


Se e 1. 4. 12, auch von ſofort zu vermieten. 


Scwenbräu Nin en be Innen. Zu erfragen Araberſtr. 14. 1. 
2 = r Fiſcherſtr. 40 am Stadtpark, 1 Tt. 


4 Zimmer, gr. Loggia, Bad 

0 man und fonjt. reich! Zubehör, 
zum 1.4., auch früher, billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt bei Neumann, 3 Tr. 


Dreizimmerwohnung 


a ſämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lewin & Littaner, Aliſt. Markt, 


Eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung 


für einzelnen Herrn oder Dame iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Bismarckſtraße 1, Hochparterre. 
Zu erfragen beim Porti ier. 


Pferdeſtälle mit Nebengelaß 
zu vermieten. 
Fiſcherſtr. 45, 3 Tr., Neumann. 


Neubau, Hofſtr. 11. 


2—3- Zimmer-Wohnungen nebſt allem 
Zubehör, Gas ꝛc. vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellieuſtraße 123. 
Daſelbſt eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von 
ſofort zu vermieten 
Geſunde Mittelwohnung, 
im Garten gelegen, 1. Etage, 5 Zimmer, 
Küche und Zubehör, Preis 450 Mark, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Moker, Wieſenſtraße 3. 


2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 


Nächste Ziehung schon 22, 23 und 24 Februar cr. 


[Wohlfahrts-] Gnesener 


Geld- B Pierde- 
otterie Botterie 


10167 Geld-Gewiune v. Mark 3103 Gewinne l. Werte v. Mark 


40000070000 
75000 10000 


Originallose à Mark 3.50 lose a 50 Pf. hisita Bf 


(Porto und Liste 80 Pf, extra) (Porto und Liste 25 Pf. extra). 


H. C. Kröger, Berlin W 8, e 183 


Telegramm- Adresse: Goldgu 


ſeparate Zimmer Feſlichteiten und Biete: 


15 liefere mit 
Ar Vereleh A agten, | | odienläure- Delikateſſen 


mi- Stem 
4 gr liefert De) 


Justus Wallis 
Thorn . 


Nezirls⸗ Inſpeltor und 
Hauptagent 


für Thorn und Nachbarkreiſe geſuch t. 
Hohe Proviſion, eventl. Gehalt u. Speſen. 
Gefl. Meldungen ſofort Danzig, Pfeffer⸗ 
ſtadt 75. Berf. Bureaun. 
als Buchhalter, Sekretär, 
Sin mi Bermalier erhält man nach 
kurzer, gründl. Ausbildung. 
Bish. ca. 1600 Beamte verl. Proſp. frei. 
Dir. Küstner, Leipzig Li. 104. 
er 3 


Haupigew. 


o.. 


zu vermieten. Mellienſtraße 79. 


Wohnung, 


Coppernikusſtr. 11, 3 große, helle 
Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 


1 
9 
N 
' 
N 
i 
) 
i 
N 
N 
j 


P eiere Sandwirtstodjtee acht Stelle 

zur Führung der 1 auch 
bei ält. Dame, Herrn oder ält. Ehepaar. 
Angebote bitte unter Nr. 7000 an die 
3 De . 


Stellenangebote 2 


Fiege und teDegeimandte, 
Möglichſt der m Sprache 
müchtige 


antao- und 
Veklaufs⸗ Agenten 


finden von ſofort Stellung bei 


Bernstein & Comp., Thorn. 


ee — — 
Ein bejjerer, junger, chriftl. Mann 
als Reiſender wird ſofort eingeſtellt. 
Angebote unter 1500 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 
Für mein Phokographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling f 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigſte 
Familien-Witzblatt 


3 reinste Marke, nach 
Milchzucker, Proless. von Soxhlet’s 
© Verlahren, für gesunde und kranke Säuglinge. 
122 für Kinder, die 
Nähr-Maltose, Yan 
und an Körpergewicht abnehmen. 

nach Liebig und 
Malz-Extrakt Fehling,seit 45 Jah- 
ren bewährt als Katarrhmittel und Nährpräparat 

für Kinder, Kranke und Genesende, 


Malz-Extrakt-Husten- 
Bonbons, et d lesen. 


der Wirkung. 


8 Meggendorfer- Blä itter 


Münhen D D Eeitſchrikt für Humor und Kunft 
9 Dierteljänrlich 13 Nummern nur M. 3.— © 


Abonnement bei allen Budhandlungen und 
Poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerftr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Red kti 

Tneat nerfiraße 41 befindliche, äußerſt interefante Rus. 

ſtellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 
zu befidtigen. 


4 = In allen Apotheken und Drogerien. 


Nr 


c T CA BCFA CRTA CRACHA 
Ser rr r n 


„ n e käglic geöffnet. Eintritt für jederm p 4 
— y j ann frei? "RE auch unmöbl., 
geſucht. 1 — Nur noch kurze Zeit ° per 1. 4. 12, evenil. gleich zu vermieten. 


Dre Eduard Kohnert. 


Ausverkauf u | 
Unreüelitie Pension | Serra, Wohnung 


I Pferdeftall und aller Zubehör, von 
Niemand ee billig einzukaufen. A enen m Haufe | Anz N 1 eh ; 
2 tafia t modernem Ha 5 4 5 
R. Lesser, Kath Harinenſtraße 12,5 aar an den Anlagen der Brom. Sunge Speise mit einen Runde | dee — 
è „ berger orſtadt. Beaufſichtigung der 
C 5 Minuten vom Stadtbahnhof. Schularbeiten, Nachhilfef Runden. 3 2 Stuben und Küche Wo hn ungen. 
5 9 gerſtr. 5 Gefi. Angebote unter „Ine“ an] zum Jahrespreiſe von 216 Mk. Angeb. + 


ſuchen vom 1. 4. 12 
> . — . .... ̃ ̃ ͤ——.. E ES die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. mit Preis unter 100 an die Geſchäfts⸗ Parkſtraße 16. 
p ei b t Ilge Eine i der Nene ende oike 7277 N — ——.— 1 Inner 9.5 1 55 ei, 
fürlogen EEE , 


Robert Wein ardt, Ziherftr. 49. “Sieiicherel 1 115 Technikum è 1 -5 Zimmer, 4 Tr, vom 1. April 


Rachiieape 18, 
Höhere Lehranstalt. Masoh.-Bau, 


F 


ftellt ein J. Witkowski 
Malermeiſter, Araberftr. 4. 


Lehrling 


5 June 3 Tr., vom 1. au 


Holzfuhrleue Werkſtatt⸗Einrichtung e Neustart . eee e 


Weigl bret von an von der mi len ift HEN s emuta halber ſehr billig zu . Programm frel, I. Recll. mams zu vermieten Brombergerſtr. 45, 1, r. 8 immer, ee = 5 März, 
eichſel ſtellt ſofort ie Sachen ſind heute nach im Betrie nfragen unter Chiffre Nr. 573 an di | ~ Pitöhblisries 5 immer, r. ärz, 
E. Hofmann, Un Baugeſchäft, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ? ij 8 Hummiſchuhe 3 M7 Hr 5 ee b long, 1 į Powie 1 und Burſchenſtuben zu 
Ä indenftraße 2 o . ALTE EEE Schillerſtraße 20 vermieten 
— ee 2 | Morfier-Stelle en —— lei O, Carl Preuss. 
Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 


fi tree 
die das Kochen erlernen wollen, it n 2 gut möblierte: Stier mité 


verlangt Frau M. Ri „Modiſtin, Ad t in der G i > 
erlang ndke, Modiſtin, ihre Adreſſe unter P. in der Geſchäfts⸗ | S chill erſtr. 19, Q ad en. 


Gas elektr. Licht 
Marienstr. 1. itelle der Preſſe“ abgeben. ( icht) verſetzungshalber von 1. Etage, per gleich zu N 


ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 10% Windſtraße 5, 1 


litige äuarbeiterin vom 1. 4. zu beſetzen Bewerber zel Junge Mädchen, Im x Garantie nach e 


Nr. 38. Thorn. Donnerstag den F Februar 1912. ' 30. Jahrg. 


— mame ae 2 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


— $ r 23 


Preußiſcher Landtag. 


N i Frhr. v. Cetto zum zweiten Vorſitzer gewählt. geholt. Mehr als 50 Schlitten waren von der $ 
; Deutſcher Reichstag. Has Erledigung Ageſchäftlicher Angelegenheiten Gutsverwaltung zur Verfügung geſtellt worden. S 
Gi Abgeordnetenhaus. 7 4. Sitzung am 13. Februar, 2 Uhr. hielt Dr. Hollmann, landwirtſchaftlicher Gam- Eine endloſe Reihe von Schlitten ‚Bewegte ſich auf E 
1111 (%%% proben Densa 1, Tim air 
= = . i 1 K A ss ii i i = ursi i 8 Z x 
weite Leſung des Landwirtſchaftsetats Dr. Delbrück, Dr. Lisco, Kraetke. Wahnſchaffe, burg, einen Vortrag über die tand wir 0 ll vier⸗ und ſechsſpännigen Schlitten nach Finckenſtein 


liche Entwickelung Sibiriens: Die N 2 { 

ibiri ü je zu eilen. Aber kein luſtiges Peitſchengeknall er- 
mice 1 een fönte. ſondern ſtill eilten die Schlitten über die 
Wege dahin, galt es doch, einem guten Herrn und 
wirklichen Wohltäter das letzte Geleit zu geben. 
Der Raum der Kirche erwies ſich als viel zu klein 
für das große Trauergefolge. Der Kaiſer hatte 
den Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten mit ſeiner Ver⸗ 
tretung beauftragt. Im Namen des Kron⸗ 
5 imaen legte deſſen Adjutant, Graf zu Dohna⸗ 


: 75 zh Kühn und Kommiſſare. } 1 
en beim Kapitel „landwirtſchaftliche as Haus if fart beſetzt, die Tribünen ſind matiſchen Verhältniſſe 


RE überfüllt. Landwirtſchaft nicht günſtig. Der Anbau von 
Se und een) belagt dab der Giat” igepräfibent Sheibemann eröffnet die Wintergetreide Tei insbejonbere im Steppengebiet 
als den Ojten, der aus Gemeindemitteln faſt gar⸗ Sitzung mit der Mitteilung des bereits bekannt ausgeſchloſſen Man rechne in Sibirien in einem 
nichts leiſte, während die Kommunalverwaltungen gewordenen Ergebniſſes der Schriftführerwahlen.] Jahrzehnt mit zwei bis drei Mißernten. Für den 
im Rheinland hahe Summen aus eigenen Mitteln Weiter teilt der Vizepräſident mit, daß der Abge⸗ Getreidetransport aus Sibirien ließe ſich ganz leicht 

aufbrächten ordnete Freiherr von Hertling infolge ſeiner Er⸗ ein nördlicher Seeweg ſchaffen. Die Getreidegusfu r 

Abg. Ramdohr (freitonjervativ) wünſcht, daß Mandal er p en ee ol. eie 17 27 doe e f 

7 11 : zohet mor. Mandat niedergelegt hat, und verlieft ſodann fol- uf ca. 6% Millionen p 3 l; > Sar 

% . bio Ausfinungs- | Nalouny, ne, PA ae en erlaben Tah | 

2 17167 ini `. | Reihstagspräjidium teile ergebenſt mit, daß i n zum Viehſeucheng p 5 Aare 35 Br: ünf⸗ l 
Ben 1 E Shen höhere Bei⸗ das Amt des Reichstagspräſidenten hiermit nieder⸗ beſondere die Bekämpfung der Maul- und Klauen⸗ man defen Sreo Ae e And kegl 
hilfen e e Weſten, liege daran, Het 1915 Spahn.“ (Hört! hört! Bewegung und 1 ES n ER ee 815 beuiſcher militt iche Bevollmächtigter in Peters⸗ 
A 85 er 2 8 22: Heiterkeit.) n ’ euausbr lichen der eume Sez 
Si Often gestellt l n ae Ag, Baſſermann (nationalliberat) und] Tötung des Bestandes gemäß Paragraph 159 zu burg — und u Familie Ta Fürsten 115 
N e A Dr ac eh n ieh Dr Dr ra ee an, DaB en re ehe Do un. Schlobitten Anweſend waren u. a. auch 
(Zentrum] erklärt der Minifter, daß nach den mehr zu vertagen. (Heiterkeit. } den kon D Di % MNT „ Oberpräſident v. Jagow, Regierungspräſident Dr. 
fünſtigen Erfahrungen mit dem landwirtſchaftlichen e EEE e Niete ſollen we e 155 1100 en er ln kommandierender General v. Mackenſen, 


; > Besen, s $ iterkeit und Bewegung.) $ 2 5 i 2 
eminar in Schweidnitz für die ganze Monarchie nommen. (Heiterfei Br 8 1 4 5 sl 9 af v. Finckenſtein⸗Simnau, Generalſuperinten⸗ 
ehe ee een eee SE e fee d ee De Dean ya One, der Vorſitzer des Provin- 


drei oder vier ſolcher Seminare errichtet werden ellationen Ballermann über die Zuckerkonferenz, Oldenburg ſtellte den Antrag, bei den zuſtändigen giallandtages Graf von Kepſerlingt, Landeshaupt⸗ 


ſollen. a 1 Behö A a br 
. 3 2 na blaß über die Teuerung, Albrecht auf Aufhebung Behörden zu beantragen, daß die ſämtlichen h 
ee ee Demin 10 Aft des Kartoffel Erfte Leſung des Etats. 5 an h ne auf das e von u Fr 5 Si, Be be en, 

Unterfucungen von Vieh auf Märkten. Schluß 2 Uhr 20 Minuten. aul⸗ un auenſeuche unterſucht werden. Der weiſter Kühnaſt⸗Sraudenz, als Vertreter der 28d i 


x erſte Referent Domänenrat Brödermann⸗ 
von altzahn (ekonſervativ) K C i ich i -Imirtihaftsfammer Kammerherr von Oldenburg- 
negendorf fordert die Errichtung eines Beob⸗ 1 und in Vertretung des Landesökonomie⸗ 


g. gebr. ...... a TEE ea 
weilt die Angriffe des Geheimen Rats von Hanfe- . : l 
mann in der „Voſſiſchen Zeitung“ gegen die Eine Flottenrede Churchills. achtungsgebietes an der Ostgrenze auf Staatskoſten. due Steinmeyer, der zurzeit in Berlin weilt, 1. 


2 2 22 ya A D 2 > k 5 1 | l 
Quarantäneanſtalt bei sobnih zurück. Abg. Leinert Der erſte Lord der Admiralität Churchill hielt nat 9 5 ie u R un jata, Gteinmenen, Gref d. Brüngec Beiſthwiz Ge 
Í j heimrat v. Muerswald-ğaulen, Landrat von Brün⸗ 


meinte geſtern, die Seuchengefahr jei nur ein Vor⸗ am Sonnabend in Glasgow eine Rede, in der hält den An e A r 
wand, um bie Cinjue von Bie) zu verhindern er ausführte: Die britifie Flotte it nich nur fark V Sp der Ds uff ion boett Gemen nei, Öforomierat Bamberg-Stradem, der Neide- 
Dagegen ger energiſch Einſpruch erhoben. Unter fie ift auch ausgezeichnet vorbereitet, jedem plötz' Stammer vom Reichsamt des Innern die Er⸗ tagsabgeordnete Pfarrer Jürn⸗Bellſchwitz, die 
dem Seuchenſchutz ift unſer Viehbeſtand mächtig] lichen Rufe 2 1 Folge zu leiſten. Wir hegen keine richtung eines Beobachtungsgebietess an der Oſt⸗ Bürgermeister der Städte des Kreiſes und weitere 
erſtarkt und können heute 96 Prozent des Fleiſch⸗ aggreſſiven Abſichten und haben fie nie gehegt, und grenze auf Staatskoſten wegen der hohen Koſten zahlreiche Vertreter von Vereinen und Körper- 
bedarfs von der inländischen Sandwirtſchaft gedeckt wir ſetzen ſolche Gedanken auch nicht bei anderen für unmöglich. Der Direktor im Reichsgeſundheits⸗ ſchaften. Das 8. Alanen⸗Regiment (Graf zu 
werden, jo beſteht begründete Ausſccht den gejamten| Großmächten voraus. Zwischen der engliſchen See amt Dr Ditertag betont die Notwendigkeit der Dohna) Gumbinnen und Stallupönen ließ, durch 
Bedarf zu decken, wenn mit der Urbarmachung der] macht und der Seemacht des großen befreundeten Kontrolle des Viehhandels, da gerade durch dielen eine Deputation einen Kran mit einer Schleife in 
Moore energiſch fortgefahren wird. deutſchen Reiches — und ich vertraue darauf, daß die Seuchen verſchleppt werden. Er empfiehlt die den Dohnaſchen Farben (blau⸗weiß) niederlegen. 
Abg. Hoeveler (Zentrum) bittet, auch der es lange ein großes und befreundetes Deutſchland Desinfektion der ng zur Verhinderung der Ebenso hatten die Grenadierregimenter Nr. 4 und 
Bekämpfung der Schweineſeuchen mehr Aufmerk- bleiben möge (Beifall) — beſteht indeſſen der Ausbreitung der Tuberkuloſe. — Geheimer Oko⸗ 5 Kranzſpenden geſandt. Das Offizierkorps des 
ſamkeit zu ſchenken. telt e wd aß für uns die Flotte eine Notwendig⸗ nomierat Andrae⸗Braunsdorf wies am Schluß Küraſſter⸗Regimenks Nr. 5 war fajt e er⸗ 
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: keit ift, während fie von manchen Geſichtspunkten feiner kurzen Ausführungen auf die Natwendigkeit ſchienen, ebenſo eine Anzahl Leibhuſaren. Kurz 
Die Quarantäneanſtalt bei Saßnitz ſchädigt die aus für die Deutſchen mehr eine Art Luxus iſt. der Konttolle der Viehhändler hin, Landesökono⸗ nach 12 Uhr begann die Feier, die eingeleitet wurde 
Se des Badeortes nicht. Eine Gefahr der Die Macht zur See ſchließt die Exiſtenz Groß⸗ mierat Keppel ⸗Fronberg hob die Gefahr her⸗ durch den Chor: „über den Sternen“ (Dirigent 
e e Einfuhr von Vieh aus britanniens in fih ein. Wir können weder den vor, welche in der Verbreitung von Viehſeuchen aus 
Schweden beſtehe; dieſe Einfuhr wäre Schweden Frieden eines einzigen Dörſchens auf dem Feſtlande den Fettviehhöfen refultiere; zu Maſt⸗ und Züch⸗ 
nicht konzediert worden, wenn wir nicht durch Ver⸗ bedrohen, noch wünſchen wir das (Beifall), wie tungszweden dürfte Vieh aus den Fettviehhöfen 
gde genötigt geweſen wären. „groß und überlegen unſere Flotte auch werden überhaupt nicht ausgeführt werden. Domänenrat 
bg. Leinert (Sozialdemokrat), der erklärt,“ möge. Auf der anderen Seite würden aber alle Brödemann zog feinen Antrag darauf zurück, 
daß er nichts zurückzunehmen habe, wirft dem] Güter unſerer Rale und unſeres Landes, der ganze worauf der Kommiſſionsantrag einſtimmig 
Miniſter vor, mit den Abſperrmaßregeln an den Reichtum, der durch jahrhundertelange Arbeit und angenommen wurde. — ber „Bedeutung 
Grenzen weniger die Abwehr der Seuche, als die [Opfer aufgehäuft worden ift, untergehen und hin- und Durchführung der gemeinnützigen 
Geldintereſſen der Agrarier im Auge zu haben. weggefegt werden, wenn infere Übcrlegenpeit ur] Rechtsauskunft auf dem Lande refe⸗ 
Beim Titel 90 onds zur Förderung der Vieh See gefährdet würde, Es it — fährt Churchill rierten Rat Dr. Link, der Geſchäftsführer des 
dealt en iniſter von Schorlemer auf fort — die britische Flotte, die Britannien die Verbandes der deutſchen gemeinnützigen unpar⸗ 
Jene enie der Abgg. von Strombeck Stellung einer 1 verleiht. Deutſchland | teiiihen Rechtsauskunftsſtellen in Lübeck und Geh. Pfarrer Sackowski als Vertreter der 5 5 
( In m 7 eſtermann (nationalliberal),] war eine in der ganzen Welt geachtete und geehrte Juſtizrat Schneider ⸗Stettin. Die beiden Re⸗ Anſtalten in Biſchofswerder ein ſchlichtes Kreuz 1 
115 Š baji tlage auf dem Eichsfelde werde zurzeit Großmacht, ehe es ein einziges Schiff u Diele] jerenten betonten den Wert der gemeinnützigen niederlegte und dem gütigen Wohltäter, der be⸗ À 
über verband 1 Notfonds durch Staat und Tatſachen folte man ſich klar vor Augen halten, da Rechtsauskunft für das Land und erläuterten ein⸗ ſonders das Krüppelheim in Biſchofswerder reich 3 
2 eiten 2 ne Staat wolle dazu 300000] es kein Zweifel ift, daß in verſchiedenen Kreiſen gehend die verſchiedenen Zwecke derſelben. Sie unterstützte warme Dankesworte namrief. Wäh⸗ | 
5 die nöti ; Förde der at in Weitfelen| Neigung zu der Annahme hertſcht, ee ie ten ſodann den Antrag, diefe Einrichtung auf rend der Feier bildeten Förſter der Grafſchaft 4 
werde die R itel ordern zuteil.. „ nien und Deutſchland, was die Sorge für die Flotte dem Lande weiter auszubreiten und zu vervoll⸗ Finckenſtein Ehrenwache; von dieſer wurde nam 
Beim % el „Förderung der Fiſcherei kriti- betrifft, die gleichen Bedingungen gegeben ſeien. kommnen und e mit dem Verband der 
fieren die, bag. chwabach (nationalliberal)| Dieje Annahme iit ganz falſch. Die Regierung iſt deutſchen gemeinnützigen und unparteiiſchen Rets- 
und Dr. und at chen an e die polizeiliche entſchloſſen, die Suprematie zur See, die unſer auskunftsſtellen zu verbinden; beſonders emp- 
Bevormundung 8 iſcher an der oſtpreußiſchen Land beſitzt, aufrechtzuerhalten. Sie würde mich fehlenswert jet die Beſchaffung einer gemeinſamen 
Küſte, Abg. dender en (bei teiner Fraktion) keinen einzigen Tag, in der Admiralität dulden, | Vertretung für die Verhandlungen vor dem Reichs⸗ 
weiſt auf die Schäden der Fiſcherei am Rhein durch wenn fie nicht die Überzeugung hätte, daß alle verſicherungsamt und dem demnächſtigen Ober- 
N Abwäſſer en fi Freiherr Don) Schritte in der Gegenwart und Zukunft getan werz iedsgericht der Angeſtelltenverſicherung. Dieſer 
ee ein. D) tritt für die Intereſſen Ben, ay 111 en des Landes zu en ntrag wurde angenommen und hierauf die 
us i — Chur oß übrigens mit der Verſicherung, weiteren Beratungen auf morgen vertagt. 
Abg. Keſternich (Zentrum) beantragt, Mittel| daß kein Grund zu einer Beunruhigung 1 2 A 2 
bereit zu ſtellen Bu iederbenölferung der Ge] Engliſche Prehſtimmen zu Churchills Reve f 
wäſſer, deren Fiſchbeſtände infolge der Dürre des au Die Beiſetzung des Grafen Dohna- 


vergangenen Jahres erheblich gelitten haben oder „Dai 05 Chronicle“ kommt wiederholt auf 


Kantor Gehlhoff). Eine meisterhafte und packende 
Gedächtnisrede hielt Pfarrer Doehring der den | 
Verſtorbenen als vorbildlichen 9899 ten und | 
Menſchen pries. Schlußgebet und Segen ſpra 
Generalſuperintendent Reinhard. Hietna | 
traten nacheinander die 10 Geiſtlichen, die an der | 
5 5 teilnahmen, an den Sarg und widmeten dem | 
rſtorbenen einen Segensſpruch. Superintendent En 
Waltz ⸗Dt. Eylau gedachte des Verſtorbenen als 
des eifrigen Arbeiters in der Provinzialſynode und 
im Guftan Adolf⸗Verein. Ergreifend war es, als 


eendigung der Feier der Sarg unter Glocken⸗ 
geläute nach dem Gewölbe der Kirche gebracht. Im | 
Mai ſoll die Beerdigung auf dem im Walde ge- f 1 
legenen Familienfriedhofe ſtattfinden. | 


Vortragsabend des Thorner Kunft: 


vereins. SA 
Hermann Bahr: „Die letzten dreißig Jahre 
deutſcher Literatur.“ 5 
Wer geſtern Abend von dem zahlreichen Publi- 


n 2 kum im großen Artushofſaale erwartet hatte, Her- 

zugrunde gegangen 1 Abg. von Dahlem Miniſter Churchills Rede in Glasgow g! ſprechen, Finckenſtein mann Bahr Pri er über die Literatur⸗ 
S 9 as fehlende Wohlwollen der in der er die deutſche Flotte als einen Luzusgegen-| g Š größen der letzten drei Jahrzehnte anſtellen, er A 
taatsregierung für das bedrängte Fiſchereigewerbe Land bezeichnet Hat. Das Blatt bezeichnet den fand, wie bereits kurz berichtet, am Sonnabend werde Dichter und ihre Werke beurteilen, der ſah 75 


n der Lahn. g. Wenke (Volkspartei) wünſcht i . ò maß mittags um r in Finckenſtein ſtatt. Mehr 
a g bg. W £ ſcht[ Ausdruck als unglücklich und unzeitgemäß und mitt 12 Uhr in Finckenſtei Meh 
ſtaatliche Förderung der Forellenzucht, die in den ſpricht die Hoffnung aus daß er keine Rückwirkung als 1000 Perſonen von nah und fern waren herbei⸗ 
letzten Jahren euferocbent zurückgegangen ſei.] auf die ſehr delikaten Verhandlungen Lord Hal-| geeilt, um dem Verſtorbenen, der im Kreiſe und 
Ab Gßling (Voltspartei) verlangt Förderung danes gehabt habe. Das Blatt jagt: Aufrichtige in der Provinz durch feine vielſeitige hervorragende 
der Binnenſchiffahrt durch den Staat Abg. Wald- Verſuche auf beiden Seiten, um eine Verſtändigung Tätigkeit bekannt und beliebt war, die letzte Ehre 
ſtein (Volkspartei) Entſchädigung für die Fiſcher i erreihen, werden nicht durch eine gelegentliche zu erweiſen, und wohl noch nie hat das Bau ger 
an der Anterelbe. = Q endung eines Miniſters mit literariſchem Tem⸗ legene Dorf mit feinen regelmäßig gebauten Guts- 

Miniſter Freiherr von Schorlemer: Eine perament beeinflußt werden. Die Daily häuſern und die ſchmucke Kirche zu Finckenſtein den 
Reihe der hier geſtellten Anfragen wird fih bei der News“ führt aus: Die engliſche Politik dürfte Rahmen für ein jo bewegtes ſarbenbuntes Bild 
bevorſtehenden Beratung des Fiſchereigeſetzes und ſich nicht darauf konzentrieren, von Deutſchland die geboten, als gelegentlich der Feier am Sonnabend. 
auch des Waſfergeſetzes erledigen. Auch das ne e oder formelle Annahme eines be⸗ Die Kirche hat der Verſtorbene noch vor wenigen 
Fiſchereigeſetz wird noch in dieſer Seſſion dem Haufe ſtimmten Stärkeverhältniſſes zu erreichen, ſondern Jahren auf ſeine Koſten erneuern und würdig aus- 


ſich enttäuſcht. Sein geſprochenes Eſſay mit einer 
Fülle ſeinfädiger Gedanken, dazwiſchen einige 8 
Worte friſchen Humors geſtreut, behandelte die | 
Wandlungen der Literatur und ihre Ziele in den H 
vergangenen dreißig Jahren und gab am Schluß SH 
pnan a fe für 55 N ; A 
Kürzlich jet ein Jüngling, ein richtiger Jüng⸗ à i 
ling von heute, ſehr gebildet und ſehr reif, 5 ihm H 
gekommen. N einiger Zeit griff er in die Bruſt⸗ = 
Eh En 11 erſchien yn 1 ein Drama. a 
iejer Jüngling nun kam nicht, um i : 
Talent dest e 1 


y l t 5 l i t; „daß ich Talent habe, weiß ich; ich 

vorgelegt werden. müſſe die allgemeinen Beziehungen zwiſchen den ſtatten laſſen. — Am Freitag Abend fand im Saale weiß nur nicht, was ich dami 5 4 Ni 
er Antrag Keſternich geht an die Agrar⸗ Seiden Lünbern jo geitatten, dak das er beſeitigt des gräflichen Schloſſes in dem die Leiche aufge⸗ dieſen 9 5 offenbarke er ſich be ae i 
kommiſſion Mißtrauen und die Furcht vor einander beſeitigt bahrk lag, eine Feier im engiten Kreiſe ſtatt. Anker Zeit Das ift die Situation auf allen Gebieten der x 


Beim Titel „Meliorationen, Moor: und Dünen⸗ würden, die zu dem Wettrüſten geführt hätten. Leitung des Kantors Gehlhoff fang ein ge⸗ Kunſt: ein jeder hat = : re 3 
weſen“ teilt Minister Fthr. von Shorlemer|„Daily Telegraph“ begrüßt alle Verſuche, mi chter Chor die Choräle: „Che las, der in mein a keiner HA, e e eee N 
mit, daß jeit 1856 440 Millionen für Meliorationen| au einer Verſtändigung mit Deutſchland 110 gelan⸗ Leben“ und „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, worauf Maler, Mufiter, Schriftiteller, Soneneliften zeigen 4 

| 


ausgegeben wurden. Die große Bedeutung der gen. Es wird zunächſt in dem Tone und in der. der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Doehring, eine kurze eine feltene Vielſeftigkei en K 
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ee X 4 Interessenten E den Alenung Deutſchland das gleiche tun a und dann wird marſches wurde der Sarg vom Schloſſe nach der 1 75 en als an der eee 1 Fer eh 3 

von Genoſſenſchaften. Die zur Förderung der Moor-| eine Einſchränkung ber i Hungen, in ale: Kirche überführt. Der Kriegeroereit Finckenſtein, niſches Können Bir Den ee Ind 

kultur in Hannover ausgeſezten 200 000 Mark Atmosphäre von ee erfolgen. Die Befjerung derj den der Werftorbene ins Leben gerufen und dem das Publikum, dem alles gebracht wind Ca stau > 

tönnten den 1 nur in den erſten Jahren deutſch⸗engliſchen Beziehungen würde die h den er noch vor kurzem eine prachtvolle Fahne zum Ge⸗ bewund ekt fühlt ih te wi y a aunt, 99 

die Jinſen⸗ und c der Bien erleichtern. gen zu Frankreich und Rußland nicht gefährden ſchenk gemacht 10 gab, wie wir bereits mit⸗ mals aber im nenn 5 85 gepa t, nie- 

Zur Deckung der Koſten der Moorkultur reiche dieſe und eine Stütze zur Wiederherſtellung der Ruhe in teilten, das Ehrengeleite, während Gutsleute zu getroffen und kann zu 

Summe nicht. Da aber die Kultivierung der Moore Europa bieten. . beiden Seiten des Weges mit Fackeln Spalier Hil- 

lohnend jei, werde es m ein r A A berati n et 8 pa Ben: fand ii 
i isſparkaſſen uſw. zu bekomm a . 0 ufſte — Schi 1 die 

Pie Ng Reeve Der en Energie ver 40. Plenarverſammlung des Menge der prächtigen Aranzipenden und der Bei⸗ 


jezt eingeſchl Weg fortſetzen. i z leidsdepeſchen. So hatten u. a. Beileidstelegramme 
168g h. Kock (genirum): Dieſes Programm deutſchen e eee F Aan Friedrich Wilen die en wohl auch einen anderen als den Dichter bezeich 
machen wir uns u eigen. er lin, 13. Februar. uprinz, Frie i „die Groß⸗ nen. An : ; I ter z 
259 Graj 9515 a) Gröben (fomfernatin): Der deutſche Landwirkſchaftsral begann heute herzogin van Poet die Herzogin von Plek, Graf de ER UA eig ni ER 85 
Die bisherige zögernde Moorkultur konnte größere im Sitzungsſaal des Herrenhauſes mit den Ver⸗ don 11 as Herrenhaus, Kommunal⸗ und trauen der ganzen Nation b ; gen, bob er das Ver⸗ 
Erfolge nicht haben. Wo jo große Werte auf dem handlungen der 40. Plenarverſammlung. Vorſitzer Ape cee e Städte, zahlreiche Vereine, die vom ganzen Volke v ee ie 
Spiele gehen, ana ein Eingriff in die Privattehte Graf Shwerin-@ömwih eröffnete die Sitzung örperj haften ujw. Ein beſonders prächtiges und Antwort auf feine Fr <i mna weil jie 
unter Umlänben nit vermieben weven. // 
ſache ift, daß wir jetzt praktiſch vorwärts ſchreiten Vertretern der verbündeten Regierungen war als ain eſtpreußens, der in gem | Hinter dem, wenn auch nicht die ganze Nation, 15 


keinem wahrhaften Verhältnis zum Schaffenden ge⸗ 

langen. SA ein Japaner, der 1 Deuschland nicht 

nur adoptieren, ſondern auch adaptieren wollte, den Be 
edner fragte, wer der heutige deutſche Dichter Jei, ) | 

mußte dieſer ſchweigen. Man könne ja Namen 

nennen, ein jeder kann es; aber ein jeder würde 


und größere Mittel in den Etat einitellen. Hoffent⸗ Vertreter des Reichskanzlers Staatsſekretär Del- Verſtorbenen feinen rührigen und umſichtigen Vor⸗ doch d r 2 
lic g wir in btaa geit ſchon eine! gebe prüd anmes ı An Stelle des aus dem Vorſtand fher verliert. : fein as al a ee H 
lung der Moore. (Lebhafter Beifall.) 1 ~ ailimeiisiates 0 55 5 den Dr. Frhr. „Vom Bahnhofe Rosenberg wurden am Sonn⸗ von fiğ behaupten. So iſt das Er Ss Det ain * 
s Haus 90 ig auf Mittwoch, 11 Ahr. o, Codensğrauenhofer, der das bavekiſche abend in den Vormitkagsſtunden die mit den Jahre ungeheure Technit Dabei Uyzufriedenhent TA 
„Schluß 45 Uhr | Mirtitesium des Innern übe⸗aommen hat, wurde] Zügen eingetroffenen zahlreichen Trauergäſte ab⸗ der Künſtler mit ſich ſelbſt und eine Hatlofigreit cB 


des Publikums, Und mit welchem Zutrauen auf; 
ihre Kraft ſetzte die Generation in den 80er Jahren 
ein, wie war ſie erfüllt von dem Gefühl ihrer Sen⸗ 
dung! In München ſtand Conrad, in Leipzig Bleib⸗ 
treu, in Hamburg Liliencron und in Berlin Arno 
Holz auf, welchem ſchon mit 19 Jahren für feine 
Gedichte der Schillerpreis zuerkannt wurde. Am 
ihn ſammelte ſich ein Kreis junger Leute, zu dem 
auch der Redner gehörte Dieſes ſtürmiſche Drängen 
und Suchen, dieſes Diskutieren in der kalten 
Sommervilla in Schöneberg, die damals Arno Holz 
mit Johannes Schlaf im Winter bewohnte! Alle 
warteten, waren erfüllt von der Sehnſucht nach 
etwas ganz Großem, Unbekanntem, daß ſich ereignen 
ſollte. Wahrheit, Wahrheit! Fort mit der Lüge! 
So lautete einſtimmig die Antwort auf die Frage 
nach dem großen Ziel. Um dies zu verſtehen, muß 
man die Jugend verſtehen. Alle dieſe jungen, mit 
Begeiſterung erfüllten Köpfe, die ſich damals in der 
Literatur einen Namen gemacht haben, kamen meiſt 
vom Lande oder aus den kleineren Städten, aus 
kleinen, von der Sorge heimgeſuchten bürgerlichen 
Familien. In ſtrenger Abgeſchiedenheit wurden ſie 
ſorglich von allen ſchädlichen Einflüſſen behütet und 
zogen dann mit ihren Biedermeier⸗Illuſionen nach 
der Großſtadt. And was ſahen ſie da? Die furcht⸗ 
bare Brutalität der Straße und eine haſtende, 
nimmer ruhende Erwerbstätigkeit. Ohne Ahnung 
vom heutigen Erwerbsleben waren ſie erzogen wor⸗ 
den und fühlten nun beim Anblick desſelben, daß ſie 
belogen und betrogen. Alles erſchien anders als 
daheim im Elternhaus, die Weltanſchauung mit 
dem Daſein, das Denken mit dem Sein ſtimmte 
nicht überein, und die Folge war eine große Ent⸗ 
täuſchung. Zwei Löſungen ergaben fih aus dieſem 
Zwieſpalt Man konnte, da das idealiſtiſche Denken 
mit der Wirklichkeit nicht harmonierte, das Denken 
beiſeite ſchieben und ſich den vorhandenen Ver⸗ 
hältniſſen anpaſſen. Es iſt dies der Weg, den der 
zyniſche Philiſter beſchreitet, welcher ſich, um der 
Etikette zu genügen, noch ein Stückchen Idealismus 
bewahren zu müſſen glaubt und dieſes bei paſſenden 
Gelegenheiten auspackt. Die andere Löſung iſt die, 
daß man ſagt, der innere Menſch ſtimmt nicht mit 
dem äußeren Leben überein. Ich bin ſtark und 
wage im Vertrauen auf den inneren Menſchen den 
Kampf. Die Welt muß geändert werden. Das ver⸗ 
ſuchten das Archriſtentum und die engliſchen Puri⸗ 
taner, Mit der Generation des Redners ereignete 
ſich nun etwas merkwürdiges. Sie erwies ſich als 
umwälzender Jakobiner oder Puritaner zu ſchwach. 
Die jungen Leute hatten das rein ethiſche Problem 
erlebt, aber ſie waren dezent garnicht veranlagt, 
ſondern nur rein äſthetiſch begeiſtert. Ihnen fehlte die 
Kraft, das Erlebnis ſittlich umzuwandeln, ſie ſtellten 
es nur in leuchtenden Farben als Handlung dar. 
So entſtand der Naturalismus, ſo tauchte Gerhart 
Hauptmann und die ihm verwandte Schar auf. Das 
Darſtellen an un wurde der Jugend ſchließlich wih- 
tiger, als das Dargeſtellte, und an der Luſt am 
Darſtellen vergaß man ſchließlich das Problem ganz. 
So erklärt es ſich, daß der Naturalismus einfach 
umſprang ins Aſthetentum. Und die Entwickelung 
ging weiter; in einigen Jahren hatten wir das 
Artiſtiſche in der Kunſt. och etwas anderes kam 
hinzu: in der Zeit, wo Deutſchland anfing ſich zu 
induſtrialiſieren, wurden auch Kunſt und Künſtler 
induſtrialiſiert. Der Berliner hat dafür den 
typiſchen Ausdruck „Betrieb“, und ein Berliner er⸗ 
klärte einſt Hermann Bahr auf die Frage, warum 
Heinrich Pfitzner nicht in die Höhe komme: „Ach, 
der hat ja keine Ahnung vom Muſik⸗Betrieb!“ 
Wenn auch die meiſten Künſtler nicht des Geldes 
wegen ſchaffen, ſo wollen ſie doch ihre Werke auf 
den Markt, unter das Publikum, bringen. Gerade 
dieſes „Auf den Markt bringen“ war das ſchwierige; 
man konnte ſich aber dem Zwang nicht entziehen, 
wollte unter allen Amſtänden in „den Betrieb“ 
hinein. Es entſtand der Plakatſtil, die pomphafte 

eklame, die ſich zu überbieten ſuchte, nur, um die 
Menge, die ſonſt achtlos vorüberflutet, einen Augen⸗ 
blick an das Kunſtwerk zu feſſeln. Dadurch, daß 
alles kommerzialiſiert, induſtrialiſiert wurde, mußte 
das Werk geändert werden; es war nicht mehr der 
innere Ausdruck des Künſtlers, es wollte nur 
Publikum werben. Hieraus erklären ſich auch die 
Schlagworte: „Neuklaſſizismus“, „Neuromantik“, 
„anders als die andere“. Man votierte ſolange 
ſeine Perſon, bis ſie endlich den Plakat⸗Charakter 
bekam. Dieſes ganz merkwürdige Bild iſt nur da⸗ 
durch zu verſtehen, daß eine einſeitige äſthetiſche 
Anſchauung eintrat. Freilich, es iſt eine ungeheure 
Technik vorhanden, aber dem armen Künſtler ging 
durch dieſe votierende Welt der Atem aus, und es 
entſtanden die Fragen: Was fange ich mit meinem 
Talent an? Sollen wir mit unſerer Technik nur 
der Technik leben? Das iſt die Frage der neuen 
Generation, und ihre Beantwortung erſcheint ſchwer. 
Gewiſſe Erſcheinungen, die auftauchen, deuten ja an, 
daß vielleicht eine Anderung eintritt, daß die In⸗ 
duſtrie ſich reflektiert im Geiſtigen. Auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete ertönt heute das Schlagwort „Orga⸗ 
niſation“. Durch Vereinigung mit anderen Menſchen 
wächſt der Einzelne über ſich ſelbſt hinaus. Nicht 
„Individualismus oder Altruismus“, ſondern „Per⸗ 
ſönlichkeit durch Hingebung an etwas anderes mit 
anderem“ Das ift der Dichter einer neuen Religion, 
einer Religion der Hingebung an die Nation. Es 
iſt nicht ws der Einzelne, der fiH ſelbſt bewundert, 
ſich ſelbſt überall ſucht und findet, ſondern, als das 
Opfer ſeines zufälligen Selbſt mit anderen etwas 
Höheres zu erreichen ſucht. Vielleicht kommt aus 
dieſer Gegend die Hoffnung, vielleicht ſchafft man 
wieder in engem Verhältnis zu einander, aber auf 
ethiſcher Grundlage. Schlägt die heutige Jugend 
dieſen Weg ein, dann dürfte ſie, ſo ſchloß der Redner, 
mehr erreichen, als ſeine Jugend. Er würde ſich 
im Alter freuen, die neue Generation erfolgreich 
dieſen Weg beſchreiten zu ſehen. 

Mit dieſem Ausblick ſchloß Hermann Bahr unter 
reichſtem Beifall ſeine feinſinnigen Ausführungen. 


Die „Harmloſen“ der Uaſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft vor Gericht. 


Düſſeldorf, 13. Februar. 
Zu Beginn der heutigen Sitzung erſucht zunächſt 


der Angeklagte Georg v. rede eine von 
einer Berliner illustrierten Zeitung septante | 
photographiſche Aufnahme zu inhibieren. — Bori.: 


Das iſt Sache des Gerichts. Ich kann mir wohl 
denken, daß es Ihnen nicht angenehm ſein würde. 
— Die wieder vorgerufene Zeugin Iſabella Gol⸗ 
dener gibt an, daß Dr. Schröder niemals aus 
Belgien abgeſchoben ſei. — Angeklagter Dr. 
Schröder konſtatiert entgegen einer Behauptung 
der „Wahrheit“ des Abgeordneten Bruhn in 
Berlin, daß er im „Anglo. American⸗Club“ nie⸗ 
mals mit Breuer etwas zu tun gehabt habe. Der 
Vorſitzer verlieſt einen Brief des Auguſt von 
Wrede an ſeinen Bruder, worin er ausführte, da 


er ſich an der Korfuer Gründung nicht beteilige, Zeit hindurch Leibarzt der königlichen Fa- werben kann. 


er würde eine Beteiligung an dem Düſſeldorfer 


Unternehmen vorziehen. — Zeuge Sprachlehrer 
Schiepert⸗Elberfeld bekundet, daß er von 
Georg v. Wrede zum Übertritt aus der „Rheingold⸗ 
Geſellſchaft“ zur Re animiert mor- 
den jei. Bei der Aufnahme habe Bollotage ſtatt⸗ 
gefunden. Als paſſionierter Spieler ſei er faſt 
immer im Klub geweſen Es wurde faſt ausſchließ⸗ 
lich Roulette geſpielt. Bei der Gründung der Ge- 
ſellſchaft waren eine Anzahl holländiſcher Herren 
zugegen, die wahrſcheinlich Schröder Geld zur Ver⸗ 
fügung ſtellten. — Es folgt nunmehr eine Reihe 
von Zeugen, die einſtimmig bekunden, daß ſie 
zwar im Klub verloren haben, daß ſie aber nichts 
verdächtiges bemerkt haben, Der Angeklagte Dr. 
Schröder bemerkt u. a., dafür, daß bei der Ge- 
ſellſchaft nicht dem gewerbsmäßigen Glücksspiel ge- 
huldigt wurde, ſpreche auch das vollſtändige Fehlen 
von Damen im Klub, die doch ſonſt in anderen 
Spielbanken zum Spiel animierten. Ein Zeuge 
gibt an, daß Dr. Schröder öfters Darlehne ohne 
Sicherheit an Spieler gegeben habe, die Verluſte 
erlitten hatten; es ſei durchaus fair geſpielt wor⸗ 
den. Zeuge Kriminalkommiſſar Wüſtenberg⸗ 
Düſſeldorf iſt unter falſchem Namen und unter 
Angabe einer falſchen Wohnung Mitglied der 
Kaſinogeſellſchaft geworden. — Angekl. Georg von 
Wrede. Wir haben den Herrn wiſſentlich in 
ſeiner Eigenſchaft als Polizeibeamten aufgenom⸗ 
men. — Vorſ.: Nein, nein, hier find Sie einmal 
hereingefallen. ( Heiterkeit.) — Zeugin Iſabella 
Goldener ſagt ſchließlich noch aus, daß die Hol⸗ 
länder van den Huck, Singer und Seukermann mit 
Dr. Schröder wegen Gründung der Kaſinogeſell⸗ 
ſchaft verhandelt hätten. — Damit iſt die Beweis⸗ 
aufnahme geſchloſſen. 


Der Staatsanwalt beantragte in ſeinem 
Plädoyer gegen den Angeklagten Dr. Schröder 
ſechs Monate Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe, 
ebenſo gegen Georg v. Wrede, gegen Auguſt von 
Wrede und Löwen je drei Monate Gefängnis und 
je 1000 Mark Geldſtrafe. Die Verteidiger bean⸗ 
tragten Freiſprechung Das Urteil lautete gegen 
Schröder auf zwei Monate Gefängnis und 3000 
Mark Geldstrafe, gegen Auguſt v. Wvede auf zwei 
Monate Gefängnis, gegen Georg von Wrede und 
Löwen auf je einen Monat Gefängnis. Die er⸗ 
kannten Gefängnisſtrafen Werden als durch die 
Unterſuchungshaft bei allen Angeklagten als ver- 
büßt erklärt. 5 


, N 0 WR 
NEN 


NETT W 


NS 


Lord Liſter f. 


Der bekannte Chirurg Lord Liſter, einer 
der größten Wohltäter der leidenden Menſch⸗ 
heit, iſt Sonntag in London in Alter von 
vierundachtzig Jahren geſtorben. Liſter war 
einer der hervorragendſten Chirurgen Eng⸗ 
lands. Er iſt der Erfinder der ſogenannten 
antiſeptiſchen Verbandsmethode, einer Ent- 
deckung, die der Chirurgie eine neue Epoche 
eröffnete. Liſter war eine Autorität auf me⸗ 
diziniſchem Gebiet und zählte die angeſehenſten 
Perſönlichkeiten Englands zu ſeinen Patien⸗ 
ten. Er ſtammte, am 7. April 1827 geboren, 
aus einer Quäkerfamilie zu Upton Eſſex bei 
London und war der Sohn des Weinhändlers 
Joſef Jackſon Liſter. Im Jahre 1852 promo⸗ 
vierte er zum Bacheler of med. und wurde 
dann resunt assistent am Londoner Univer: 
ſity⸗College⸗Hoſpital. Von hier ging er an die 
Univerſität Edinburg, wo er ſich beſonders mit. 
Augenheilkunde befaßte, der er ſchon in Lon⸗ 
don unter Wharton Jones ſein Intereſſe zuge⸗ 
wendet hatte. Vom Jahre 1856 ab dozierte er 
in Edinburg als Privatdozent der Chirurgie. 
1860 wurde er als Profeſſor der Chirurgie 
nach Glasgow berufen. Im Jahre 1867 ver⸗ 
öffentlichte er in der Zeitſchrift „Lancet“ eine 
epochemachende Arbeit, in der zum erſten male 
die Bahnen der antiſeptiſchen Wundbehand⸗ 
lung gewieſen wurden. Von dieſem Tage an 
datiert die neue Epoche der Chirurgie. Die 
Liſterſche Methode, die Wunde zu desinfizie⸗ 
ren und durch Abſchluß vor neuen Berun- 
reinigungen zu ſchützen, bildet wenigſtens in 
ihren großen Amriſſen auch heute noch die 
Grundlage der Wundheilkunſt, wenn Liſters 
Mittel im einzelnen auch durch neue For⸗ 
ſchungen überholt ſind. — Wer die heutigen 
Sterblichkeitsziffern gewiſſer Operationen 
vergleicht mit den Statiſtiken derſelben Ope⸗ 
rationen vor Liſters Zeiten, der weiß erft 
den unberechenbaren Wert von Liſters Arbeit 
zu ſchätzen. Sind wir heute vollends durch die 
Verquickung des Antiſepſis mit der Aſepſis 
noch um einen Schritt weitergegangen, einen 
Schritt übrigens, den Liſter bereits voraus⸗ 
ſagte, ſo darf man nie vergeſſen, daß eine 
Aſepſis erſt aus der Idee der Antiſepſis gebo⸗ 
ren werden konnte. — Im Jahre 1869 verließ 
Lord Liſter Edinburg und lehrte dann bis 
zum Jahre 1892 am Hoſpital des königlichen 
Kollegiums in London. Er war auch (ange 


milie. 


Mannigfaltiges. 


(Bankkrach in Beuthen.) An den 
Bankzuſammenbrüchen während und nach der 
Marokkokriſe waren hauptſächlich Weſt⸗ und 
Norddeutſchland beteiligt. Jetzt hat auch 
Oberſchleſien ſeinen Bankkrach. Wie gemel⸗ 
det, hat die Bankfirma Sohrauer u. 
Förſter in Beuthen ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiven dürften ca. 4 
Millionen Mark betragen. Die unmittelbare 
Urſache des Zuſammenbruchs ſoll die Zahlungs⸗ 
einſtellung der Holzfirma A. Goldſtein in 
Königshütte geweſen ſein, die mit 3 Millionen 
fallierte. Beteiligt ſind mehrere Breslauer 
Großbanken, eine Berliner Großbank und 
eine Wiener Bank. Bei beiden inſolventen 
Firmen war früher die Oberſchleſiſche Bank 
engagiert. Nach der Übernahme der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bank durch die Dresdener Bank 
hat dieſe ihre Engagements mit den Firmen 
allmählich abgewickelt. Gegenwärtig beträgt 
die Forderung der Dresdener Bank gegen 
Goldſtein ca. 100 000 Mark, die durch Hypo⸗ 
theken gedeckt fein follen. Auch die Beteili⸗ 
gung bei Sohrauer u. Förſter ſoll nur unbe⸗ 
deutend und hieraus keine Verluſte zu er⸗ 
warten ſein. 


(Keine Droſchken zweiter Güte 
mehr.) Infolge eines Erlaſſes des Ber⸗ 
liner Polizeipräſidenten werden mit dem 
1. April die wenigen noch vorhandenen 
Droſchken zweiter Klaſſe aus dem Verkehr 
zurückgezogen. Damit ſcheidet wieder 
ein Stück Altberliner Leben; und mander 
Veteran wird wehmütig an die Zeiten der 
Droſchken „zweiter Güte“ zuückdenken. 


(Einbrecherbande.) In Berlin iſt 
eine 6 köpfige Einbrecherbande feſtgenommen 
worden, die allein über 50 Einbrüche verübt 
und dabei an Geld und Waren etwa 100 000 
Mark erbeutet hat. Der Haupttäter iſt ein 
27 jähriger Artiſt, ein Schüler des berüchtigten 
Einbrecherkönigs Kirſch. 

(Bei einem Streikexzeß nieder 
geſchoſſen.) Dem „Tag“ zufolge, legten 
Freitag Abend bald nach 10 Uhr in einem Ber⸗ 
liner Café, in der Linienſtraße, ſämtliche Kellner 
infolge Differenzen die Arbeit nieder. Bald 
rotteten ſich zahlreiche Perſonen zuſammen. 
Es wurden nunmehr Schutzleute requriert, 
die verſuchten, das Publikum zum Fortgange 
zu veranlaſſen. Als ein Schutzmann zwei 
Arbeiter aufforderte, weiterzugehen, leiſteten 
ſie dieſer Aufforderung keine Folge, vielmehr 
gingen ſie gegen den Beamten vor, zogen 
ihre Meſſer und ſtürzten ſich auf den Schutz⸗ 
mann, der nunmehr ſeinen Dienſtrevolver zog 
und kurz hintereinander zwei Schüſſe auf 
ſeine Angreifer abgab. Der zweite Schuß 
verletzte einen Arbeiter ſchwer. 

(Löwe und Bär im Kafino.) Leut⸗ 
nant Graf Holck von den 3. Gardeulanen er⸗ 
hielt kürzlich aus Hamburg als Geſchenk 
einen jungen Löwen. Der kleine König der 
Tiere iſt ſo zahm, daß er in das Offizier⸗ 
kaſino gebracht werden konnte, wo ihn ſein 
Herr zum Vergnügen der Regimentskame⸗ 
raden „in Freiheit dreſſiert“ vorführte. Nun 
hat ſich ein anderer Offizier einen jungen 
Bären angeſchafft, der auch im: Kaſino feine 
Kunſtſtücke zeigt. 

(Einen Selbſtmordverſuch) be: 
ging in Kiel der Obertertianer L., Sohn 
eines Polizeikommiſſars. Er hatte wegen 
mangelnden Fleißes eine Stunde Arreſt er⸗ 
halten, die er Freitag Nachmittag verbüßen 
ſollte. In der Zwiſchenſtunde verſchenkte er 
an verſchiedene befreundete Schüler einige 
Sachen. Kurz darauf ſchoß er ſich in dem 
Flur der Schule mit einem Revolver in die 
Bruſt. Die Lunge iſt verletzt, jedoch hofft 
man, den Verwundeten am Leben erhalten zu 
können. 


(Leipzig — die drittgrößte 
Stadt Deutſchlands.) Mit dem 
Montag gefaßten Beſchluß der Stadtver⸗ 


ordneten, die beiden großen Vororte Leutzſch 
und Schönefeld mit 30 000 Einwohnern ein- 
zuverleiben, tritt Leipzig an die dritte Stelle 
der deutſchen Großſtädte. 


(Der Bankverein Oſterode) bei 
Hildesheim, von welchem angeblich die Zah⸗ 
lungseinſtellung gemeldet wurde, betreibt ſchon 
ſeit Jahren keine Bankgeſchäfte mehr, da das 
Unternehmen bereits 1910 auf die Braun⸗ 
ſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt überge⸗ 
gangen ift. Irgendwelche Verbindlichkeiten 
des Dftersder Bankvereins beſtehen nicht 
mehr, da olche ſeinerzeit auf das Braun. 
ſchweiger Juftitut unter Gerantie der etwa 
50 überaus ſolbenten Teuhaber des Oſteroder 
Bankvereins übernommen worden find. 
(Von Baum bachs „Linden 
wirtin“.) Die Beſitzerinnen des berühmten, 
165 Jahre alten Gaſthofes zum Godesberg, 
Baumbachs Lindenwirtin „Aenngſen“ Schu⸗ 
macher und ihre Schweſter Gertrude Rieck 
haben, wie aus Godesberg berichtet wird, 
mit dem Wirt Julius Grasnick in Boni 
einen Vorkau svertrag abgeſchloſſen, nach dem 
Graßſſck den Gaſtho ür 200 000 Mark er⸗ 


wollen ſich bis zum 1. April enticheiden. 


P 


Die Geſchwiſter Schumacher 


(Tod in den Bergen.) Die Touriſſen 
Schulrat Varbiſch aus Wien und Gaſiwirt 
Keßler aus Wandans wurden im Lunerſee⸗ 
gebiet bei Innsbruck von einer Lawine über⸗ 
raſcht. Keßler wurde getötet, Barbiſch konnte 
gerettet werrden. 

(Selbſtmord einer ruſſiſchen 
Prinzeſſin.) In Ruel, einem der ele⸗ 
ganteſten Villenvororte von Paris, hat ſich 
Montag nachts die ruſſiſche Prinzeſſin Cima⸗ 
niria Zubarſki, die Witwe eines ruſſiſchen 
Staatsrates, vergiftet. Auf einem Zettel, 
der in der Wohnung gefunden wurde, gibt 
die Prinzeſſin Lebensüberdruß und Kummer 
als das Motiv ihres Selbſtmordes an. 

(Ein Hungerſtreih) ift am griechiſch⸗ 
katholiſchen Prieſterſeminar in Lemberg aus» 
gebrochen. 
ſchließung einiger ruſſiſch geſinnter Zöglinge 
und verweigerten bis dahin die Aufnahme 
jeglicher Nahrung. 

(Neue Kälte in Amerika.) In 
Newport ift erneut grimmige Kälte einges 
treten. Das Thermometer zeigt 16 Grad 
Reaumur unter Null. Einige Stahlarbeiter 
ſtürzten von den Gebäuden auf die Straße, 
weil ihre Hände vom Froſt erſtarrt waren. 
Die Arbeit wurde an zahlreichen Orten ein⸗ 
geſtellt. Auch aus dem Weſten meldet man 
viele Erfrorene. 

(Dynamitexploſion.) Beim Bau 
des Waſſerwerks Rainylake bei Fort Francis 
(Ottawa) explodierten fünf Tonnen mit Dyna⸗ 
mit. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß, 
13 Arbeiter wurden getötet. 


(Exkönig Manoel auf Freiers⸗ 
füßen ?) Das führende Blatt der portugieſiſchen 
königstreuen Partei, der „Nacao“, gibt ſeiner 
Freude über die Verſöhnung des Königs Dom 
Manoel II. mit ſeinem Vetter, dem Herzog Miguel 
von Braganza, Ausdruck, und aus der Tatſache, 
daß das Blatt die Gerüchte von einer bevor⸗ 
ſtehenden Verlobung des jungen Exkönigs mit einer 
der Töchter des Herzogs Miguel nicht in Abrede 
ſtellt, glaubt man in London, wo Dom Manoel 
bekanntlich nach ſeiner Entthronung eine Zuflucht 
gefunden hat, auf die Richtigkeit jener Gerüchte 
chließen zu können. Herzog Miguel von Braganza, 
der mit dem Titel eines k. und k. Ehren⸗Oberſt des 
Huſaren⸗NRegiments Nr.? auf dem Schloſſe Seeben⸗ 
tein in Nieder⸗Oſterreich lebt, ift ein kinderreicher 

ater. Aus ſeiner erſten Ehe mit der 1881 ver⸗ 
ſtorbenen Prinzeſſin Eliſabeth von Thurn und Taxis 
hat er zwei Söhne und eine Tochter, und ſeine 
zweite Gemahlin, die Prinzeſſin Thereſe zu Löwen⸗ 
tein⸗Wertheim⸗Freudenberg, hat ihm einen Sohn 
und ſechs Töchter geſchenkt. Seine Kinder erſter 
Ehe ſind der Prinz Miguel von Braganza, der ſeit 
ſeiner E aee mit der amerikaniſchen Mil⸗ 
lionen⸗Erbin Miß Anita Stewart den Titel eines 
„Herzogs von Vizeu“ führt, der Prinz Franz Joſef, 
deſſen Geldangelegenheiten die öffentliche Meinung 
auf unerfreuliche Weiſe beſchäftigt haben, und die 
Prinzeſſin Maria Thereſia, die mit einem Vetter, 
dem Prinzen Karl Ludwig von Thurn und Taxis 
auf Schloß Haus bei Regensburg, vermählt iſt. 
Die Kinder zweiter Ehe des Herzogs von Braganza, 
der ſelbſt 61 Lebensjahre zählt, ſtehen im Alter von 
ſiebzehn bis vier Jahren. Als künftige Braut des 
Königs Dom Manoel II. könnte aljo wohl nur das 
älteſte von ihnen, die am 19. November 1894 ge⸗ 
borene Prinzeſſin Elifabeth von Braganza, in Frage 
kommen. — Ohne Zweifel würde dieſe Verbindung, 
als Beſiegelung der Ausſöhnung der beiden Thron⸗ 
prätendenten, die keineswegs ausſichtsloſe Sache 
des Königtums in Portugal zu fördern imſtande 
ſein. nge. 


(Aus dem fürſtlichen Hauſe Monaco.) 
Der Hofbericht von Monaco — denn auch in Monaco 
ibt es einen Hofbericht — meldet die überraſchende 
atſache, daß „Mademoiſelle Charlotte de Valen⸗ 
tinois“ in Monaco angekommen und im fürſtlichen 
Palais abgeſtiegen ſei. Und in den Zeitungen des 
kleinen Fürſtentums, deſſen Souverän, Fürſt 
Albert I. von Monaco, unter ſeinen vielen anderen 
Titeln auch den eines franzöſiſchen „Herzogs von 
Valentinois“ führt, wird die geheimnisvolle junge 
Dame ſogar ſchon „Prinzeſſin Charlotte von Mo⸗ 
naco“ genannt Nach einer Prinzeſſin dieſes Namens 
würde man nun freilich den Gothaiſchen Hofkalender 
semono durchforſchen. Hinter der kleinen Notiz 
verbirgt ſich ein bewegtes Familiendrama oder viel⸗ 
mehr, wie es ſcheint, das glückliche Ende dieſes 
Dramas. Fürſt Albert I. war, wie man weiß, 
zweimal verheiratet und iſt zweimal geſchieden. 
Seine erſte Gemahlin, Lady Mary Douglas⸗Hamil⸗ 
ton, eine Tochter des Herzogs von Hamilton und 
der Prinzeſſin Marie von Baden, verließ ihn nach 
zurzer Ehe, der ein Sohn, der gegenwärtig Aljährige 
Erbprinz Louis von Monaco, entſproſſen iſt; die 
Heirat wurde für ungiltig erklärt, und Lady Mary 
ift feit 1880 die Gemahlin des Fürſten Taſſilo Feſte⸗ 
tics von Tolna. Zwanzig Jahre nach ſeiner erſten 
Vermählung, nämlich im Jahre 1889, ſchloß Fürſt 
Albert I. eine zweite Ehe mit der verwitweten 
Herzogin Alice von Richelieu, geborenen Heine, 
einer Großnichte des Dichters des „Buches der 
Lieder“. Aber auch dieſe Ehe, die kinderlos blieb, 
hatte keine Dauer, ſondern wurde 1902 gerichtlich 
getrennt. Zwiſchen dem Erbprinzen Louis und 
ſeinem Vater beſtand, wie Eingeweihte wiſſen 
wollen, niemals ein ſehr inniges Verhältnis. Der 
Erbprinz hatte fein Herz an ein junges Pariſer 
Mädchen einfacher Herkunft geſchenkt. Ob er es zu 
feiner rechtmäßigen Frau gemacht hat oder nicht — 
darüber ſind die Meinungen geteilt. Der „Gotha“ 
verzeichnet den Erbprinzen als Junggeſellen Aber 
jedenfalls wurde er Vater eines kleinen Mädchens, 
das den Namen „Charlotte“ erhielt und um deſſen 
Zukunft zwiſchen Vater, Mutter und Großvater ein 
Streit entbrannte, welcher der Sffentlichkeit nicht 
verborgen blieb. Jetzt hat alſo Fürſt Albert I. 
ſeine Enkelin wenigſtens „morganatiſch“ anerkannt 
und vor aller Welt in feinem Palaſte, dem es ſo⸗ 
lange an weiblicher Anmut fehlte, bei ſich aufge⸗ 
nommen. And jo endet dieſer Familienroman, wie 
jeder recktſchaffene Familienroman, mit einem fried⸗ 
lichen und ausgleichenden Abſchluſſe. nge. 


— — ——:ꝛIð — —:[eu—ʃ 
P 


— 


Humoriſtiſches. 


(Sanfter Vorwurf.) Hausherr (als ihm 
das Dienſtmädchen, welches er küſſen will, eine Ohrfeige 


Die Schüler verlangen die Auss 


— iin amo 


— — 


kibt und gleichzeitig das Kaffeegeſchlrr fallen läßt): 
„Aber Lina, eins von beiden hätte doch genug:!“ å 

(Pſychologiſch.) Der Mankthelſer der Firma 
Seſam hat bei einem Geſchäftsfreunde von Seſam elne 
große Fenſterſcheibe zerbrochen. Der alte Seſam eilte 
hinüber: „Ich will dir's erſetzen. Aber verklag' 
mich zur Sicherheit — es könnte mir ſonſt leid tun.“ 


(Unter Gauner n.) „.Was, ein Zehn: 
markſtück haſt du gefunden — und das haſt du auf der 
Polizei abgeliefert? Biſt du verrückt?“ — „Durchaus 
nicht! Das gibt das nächſlemal „mildernde Umſtänd'!“ 


Thorner Marktpreiſe 
oom Dienstag den 13 Januar. 


niedr. | höfter 


enennung. 
Preis. 


Weizen 0 | 
Roggen 

Gerſte 
Hafer. . » 
Stroh (Richt-) 
5 — 
Kocherbſen . 
Kartoffeln. 
Roggenmehl 
Biol 
Rindfleiſch von der 
Bauchfleiſch. 
Kalbſleiſc . . 
Schweineſleiſch. 
Hammelſleiſch. . 
Geräucherter Speck 
Schmalz. 


20,80 
18,60 
19,20 
19,60 
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9 —,32 
beſchlckt. 

Es kosteten: Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen 
foh! 20—50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf 
Weißkohl 5—80 Pf. der Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Kopf 
Salat 3 Köpfchen —— Pf., Spinat — Pf. d. Pfd., Peters 
filie Bundchen —— Pf., Schulttlauch Bündchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 30—40 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, Rettig Stück — — Pf., 
Meerrettig —.— Pf. die Stange, Radieschen Bundchen — Pf., 
Gurken —,— Mk. d. Mdi, Senfgurken —,— Mk. d. Mol, 
Grüne Bohnen —— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —.— Pf. 
d. Pfd., Apjelfin. 0,40—1,00 Mk. d. in Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
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Aufgebote; Keine. , 
Eheſchließungen: 1. Proviantamtsarbeiter Mag Krüger 
mit Antonie Flaczinski. 2. Vorſchnitter Franz Wojciedyomsti« 
Kiſin (Kreis Culm), mit Katharina Drunczkowski. 


; 2 Sterbefälle: 1. Thereſe Jasniewski, 1 J. 2. Janina à 
2 Tanski, 16 T. 3. Heizerwitwe Suſanna Borkowski, geb. í 
TE Jagielski, 71 J. 4. Helene Rutkowski, 5 Mon. 5. Schuhe 


macher Moritz Cohn, 31 J. 6. Bote Albert Ziegenhorn, 41 J. 
7. Hauſer, Mädchen ohne Vornamen, 8 Std. 8. Kurt Fiſter, | 
5 Mon, 9. Wladislawa Übedi, 1 J. } 


k a EED 
Bis an die Grenze 


des Erlaubten wird die Packung von E 

5 i ; | Scotts Lebertran⸗Emulſion vielfach 4 
e erl nachgemacht, um ja den Eindruck des 4 
kol. den > Originalpräparates zu er- i 
Schwarz- » wecken. Man hüte ſich vor ; 
wald | 
Antonienhütle ſolchen Nachahmungen und, 4 
beſtehe darauf, die echte ö 


Die Grubenkataſtrophe in Oberſchleſien. UN) Es 
Ein furchtbares Grubenunglück hat das lung erſchwerte die Arbeit der Rettungs- 2 — 
oberſchleſiſche Bergbaugebiet in tiefe Trauer kolonne. Die Lytandragrube gehört dem Nur echt mit dieler 
verſetzt. In der Nacht von 11. zum 12. Fe⸗ Grafen Schaffgotſch. 27 Bergleute dürften de reteriiger 
bruar brach auf der Lytandragrube bei] bereits tot fein. Zahlreiche ezte find zur PETE Scotia ; f 
Schwarzwald ein Grubenbrand aus und vier⸗ Stelle. Der Grubenplatz wird von verzweifel⸗ en Vertazrenst. nutzbringend anwenden will. 
zig Bergleuten wurde der Rückweg ins enige ije Frauen und Kindern umgeben, die nach 


Scotts Emulſion zu er⸗ 


halten, wenn man ſein Geld 4 


abgeſchnitten, von denen fih nur ganz wenigej ihren Angehörigen ſchreien. Es ist die echte Scotts Emulsion, 
retten konnten. Die furchtbare Rauchentwick⸗ die sich seit 35 Jahren bewährt bat. 


. —— —— En EEE EEE. 


Aufgebote: 1. Hauptmann und Kompagniechef im Inf⸗ 
Regt. 150 Emil Fleck Allenſtein und Anne⸗Marie Hildebrandt. 
2. Korbmacher Joſeph Ceglowski⸗Thorn⸗Mocker und Witwe 
Franziska Grzegorowski, geb. Kueminski. 3. Lehrer Hugo 
Chill und Witwe Lina Plojetz, geb. Kadatz. 4. Lehrer 
Wilhelm Groth⸗Beckel und Minna Bolduan⸗Vieſchen. 5. Gießerei⸗ 
arbeiter Friedrich Brandenburg und Emma Stiewe, beide 
Charlottenburg. 6. Metalldreher Guſtav Brandenburg ⸗Kiel⸗ 
Gaarden und Frieda Brandt » Neumühlen » Dietrichsdorf. 
7. Bahnarbeiter Paul Köhler⸗Phöben und Emilie Schwericke⸗ 
Neutöplit. 8. Schloſſergeſelle Klaus Wulf⸗Hamburg und 
Margareta Rathjen⸗Neumünſter. 9. Tuchmacher Friedrich 


Weizen uno, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 295 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., roter mind 
130 Wfd holl wiegend, brand» und bezugfrei, 201 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 184 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 176-180 Mk., Brauware 190—195 Mk, feinste über 
Notiz. — FJuttererbſen 172—178 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 181—188 Mk., zum Konſum 189—195 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen jih loto Bromberg. 


Bromberg, 13. Februar. Handelskammer - Bericht. | 


Eheſchließungen: 1. Arbeiter Wladislaw Megger mit eni arantierf staubtrucken 

15. Februar: Sonnenaufgang 7.21 Uhr, Brunislama Sokolowski⸗Thorn⸗Mocker. 2. Sergeant im Inf. ng: ie TER 8 
ee 551 Uhr, Regt. 61 Albin Brieske mit Gertrud eat 3 i 8 0 } 2 
8 1 empfänger Augujt Ott mit Witwe Emilie Jendrny, geb. Flader. N ur Sch —.— i 
Monduntergang 1.36 Uhr. Sterbefälle: 2. Marie Ehlert, 11 T. 2. Edmund WUNNER T BITUMENWERKE Az $ 


Standesamt Thorn. 


Vom 4, bis einſchl. 10. Februar 1912 find gemeldet: 


Wüskmann und Martha Skeling, beide Neumünſter. 


Pruſſakewitz, 4 Mon. 3. Alfons Beszezynski, 25 T. 4. Haus: 
eb. von Kobielski, 76 J. 
„Reinhold Maaß, 49 J. 


beſitzerwitwe Angelika Standarski, 
5. Garniſon⸗Verwaltungsinſpektor a. 
6. Dienſtmädchen Margarete Chojnomsti, 44 J. 


Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschart 3 


nasse Keller feuchte 


Niederlage : 7 


ROSE T80 

80 

Pl > 1018780 

ee, 5,50 

5 1.60 

1 1.30 

8 5 1,30 

b 1.30 

8 7 1,50 1.80 
5 y 1,60 | —.— 
„ 
> ISchock] 6,80 | *8,— 
. ” Gele, . 
„ It Kilo] —— | —.— 
* n 522 — je} 
Te 2250 —— 
ss = 1,29 1,80 
8 = 1.— 1,40 
.. n —.80 1,20 
55 2 — 1.80 2,60 
* S 1.80 —.— 
. * a ze —.— 
8 5 —,39 | —,60 
.. * —,25 | —.— 
* — — —.— 
82 S 
AEN —,16 | —,19 


Kirſchen —— Pl. das Pfd., flaumen —.— Pf. das Geburten: 1. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Willy Stand Mock m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. E: 
und, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren] Steinhagen, T. 2. Oberleutnant im Fußartl.⸗Regt. 11 Mar andesamt Thorn ⸗Mocker. 4 
—,— Pf. das Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pfund, Köhler, S. 3. unehel, Tochter. 4. unhel. Tochter. 5. tom Vom 4. bis elgſchl. 10. Februar 1912 find gemeldet: $ Tausendfach bewährte $ 
Blaubeeren —,— Pf. der Liter, Waldbeeren —,— Pf. der miſſar. Eiſenbahnaſſiſtent Emil Mielte, S. 6. Arbeiter Franz Geburten: 1. Arbeiter Franz Prylinski, T. 2. Arbeiter s; Nahrung bei: y 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4,50—8,00 Mk. d. Std, Kalamarski, S. 7. Poſtſchaffner Heinrich Weſtphal, T. 8. Ge- | Franz Dolesti, T. 3. Fleiſchergeſelle Anaſtaſius Skierski, ©. 5 : 3 
Gänſe 4,00—6,50 Mk. das Stück, Enten 4,00—6,00 Mk. das ſchäftsführer Otto Spitz. T. 9. unehel. Tochter 10. Eiſen⸗ 4. Maurergeſelle Franz Trokowski, S. 3. Tiſchlergeſelle Brechdurchfall A 
Paar, Hühner alte 1,75—2,50 Mk. das Stüd, Hühner junge bahnaſſiſtent Wilhelm Strauß, T. 11. Arveiter Otto Jabs, S. Franz Haujer, T. 6. Zimmergeſelle Joſef Jenziorstt, T. 2 2 4 
—— Mk. das Paar, Tauben 1,10—1,20 Mk. das Paar, 12. unehel. Sohn. 13. Kutſcher Franz Tomaſchewski, T. 7. ein unehel. Knabe. 8, Arbeiter Franz Jonalowski, T. Kindermehl. Diarrhöe, 7 
Lale —— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 95 1 Johann Karlowski, T. 15. Bauarbeiter Leon h ns Sofeps Monczkowski, T. 10. Stellmacher -Krankenkost. Darmkatarrh,etc 
e ; igelski, ©. adislaus Jaworsti, T. | 
Die KUDTIK in Uursivsenrim grow gie Zinstermine an. ES DEUEUTET: } * ur ; — end 2 : — 2 : : j 
e . J 8 eee eee b. nes 4 58. “ f.. 12. J ll 2 x 
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Holz⸗Berlauf 


Tonigl. Oberförsterei Drewenzwald 
am Mittwoch den 21. Februar 1912, 
vormittags 10", Uhr, in Schreibers 
Geſellſchaftshaus in Schönſee. 

Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirt Drewenz Nutzholz: 
Schlag Jagen 66, Kiefern: 
Langholz 1.—4. Kl. mit 80,0 km. Totl. 
und Schwammhieb: 229 Stück Langholz 
1.—4. Kl. mit 127,0 km. Brennholz: 
Schlag und Totalität: 57 rm Erlen⸗ 
Kloben und 100 rm Kiefern⸗Kloben. 
Schutzbezirk Eichrode: Nutzholz: 
Totalität Jagen 26, 71, 72 gleich 10 
Eichen⸗Langholz 5. Kl. mit 2,50 fm, 
110 Stück Kiefern⸗Langholz 3. 4. Klaſſe 
mit 44,00 fm, Brennholz: Schlag Jagen 
52 und 60 gleich 100 rm Kiefern⸗Kloben. 
Durchf. und Totalität Jagen 26, 72 gleich 
Eichen: 2 rm Knüppel, 24 rm Neiſig 
3. Klaſſe. Aspen.: 26 rm Kloben, 
2 rm. Knüppel, Kiefern: 69 rm Kloben 
anbr. Durchf. Jagen 70 gleich 271 rm 
Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 
Schutzbezirk Kämpe Nutzholz: Schlag 


Jagen 11 gleich 2 Birken 5. Klaſſe mit 


1,23 fm, Erlen: 22 Stück Langholz 3. bis 
5. Klaſſe mit 12,50 fm, 22 rm Schicht⸗ 
nutzholz 2. Klaſſe (2 m lang), Kiefern 
177 Stück 1.—4. Kl. anbr. mit 290 fm, 
Totalität: 60 Stück 1.—4. Klaſſe mit 
60,0 fm. Brennholz: Schlag Jagen 11 
gleich Erlen: 86 rm loben, 80 rm 
Reiſig 3. Kl. Haſel: 122 rm Reiſig 
3. Kl. Kiefern: 54 rm Kloben, 380 rm 
Stockholz. Totalität: 60 rm Kiefern- 


Kloben. 
Guten Privalmilkagstiſch es 


empf. 
Frau Thober, Strobandſtr. 4, 1. 


Gutgehende 


Gaſtwirtſchaft 


mit Saal in Garnifonftadt oder in der 
Nähe einer ſolchen vom 1. 4. oder 1. 5. 
d. Js. zu pachten geſucht. Später 
Kauf nicht ausgeſchloſſen Gefl. Angebote 
unter Nr. 4680 an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“ bis 21. d. Mtis. erbeten. 
Vermittelung ausgeſchloſſen. 


Ein faft neuer vierräderiger Dand: 
wagen ift zu verkaufen 
Mellienſtraße 136. 


1 faſt nener Gehrock, 
1 faſt neues, weniggebr. 


Fahrrad 
billig abzugeben. Zu erfragen 
Aliſtädt. Marktl 20, Geſchäft. 


Berinjiedene gebrauchte Möbel 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Spiegel⸗ 
ſchränkchen, Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Kinderbettge⸗ 
telle (ausziehbar), Tiſche, Stühle, großer 
eppich, Spiegel, Bücherſchränke u. a. m. 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


1 neuer Kinderwagen 


billig zu verkaufen. 
Kalinowski, Blüderftraße 12. 


Eine Plüſchgarnitur u. ein Sofa 


billig zu verkaufen. Altſt. Markt 35, 3. 


Badewanne mit Ofen z. verk. Talſtr. 24. 


Grundſtück, 


ea. 8 % Verzinſung, bei 5000 Wk. Anz. 
ſofort zu verkaufen. 
Cari Arendt, Strobandſtr. 13. 


Tragende Stute, 


6jährig, zu verkaufen. 
Beſitzer Polsfuss, 
Gr. Hogan, 


Mehrere Ziushäuſer 
Landwirtſchaften 
zu verkaufen auch zu vertauſchen. 
Carl Arendt, Güler⸗Agent, 
Strobanditraße 13. 


Grunditüds -Berinuf, 


Beabſichtige mein in Neuguth, 
Kreis Culm, gelegenes 


Landgrundſtück, 

50 Morgen groß, Wieſe und Weizen⸗ 
boden, mit vollem lebenden und toten 
. alterswegen unter günſtigen 
aufbedingungen ſofort zu verkaufen. 
Das Grundſtück iſt 45 Jahre im 
eigenen Beſitz, liegt hart an der 

Chauſſee, 3 km von Culm entfernt. 
August Ziebarth, Neuguth. 
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verkaufe ſpottbillig. 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Gut erhallener Frack und Welle 


für mittelſtarke Perſon billig zu verkauf. 
Näheres Rayonſtraße 15 17. 


ba. 00000 Ziegellteing 
und Ziedelbaullütht 


ab Mellienſtraße 129 fofort billig zu 
verkaufen. Zu erfragen 


Mellienſtraße 129, 1. 
Habe 


in. 8000 Holländer: 
Dachſteine, Santgerfte und 
10 Zentner Serndella, 


letzter Ernte, abzugeben. 
Strobel, Hohenhauſen, Kr. Thorn. 


ſowie 


Die nachfolgende 


Bekanntmachung 


über die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Betriebe und 


Tätigkeiten. 
Vom 15. Januar 1912. 


Nach Artikel 49 des Einführungsgeſetzes zur Reihsverfiherungsordnung | E 4 
vom 19. Juli 1911 (Reichs⸗Geſetzbl. 1911, S. 839) hat jeder Unternehmer H 
eines Betriebes oder von Tätigkeiten, die erft die Reichsverſicherungs⸗ 


ordnung der Unfallverſicherung unterſtellt, binnen einer vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamte zu beſtimmenden Friſt das Unternehmen unter Angabe 
feines Gegenſtandes und jeiner Art ſowie der Zahl der durchſchnüttlich in 
ihm beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei dem Verſicherungs⸗ 
amt, in deffen Bezirk das Unternehmen feinen Sitz hat, anzumelden. a 
Die Şrift für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 


15. März 1912 einſchließlich 


Iſt die Anmeldung verſäumt oder unvollſtändig, ſo hat das Ver⸗ 
ſicherungsamt ſelbſt die Angaben nach eigener Kenntnis der Verhällniſſe 
aufzuſtellen oder zu ergänzen. Das Verſicherungsamt ift befugt, die Unler⸗ 
nehmer durch Geldſtrafe bis zu 100 Mark anzuhalten, binnen einer geſetzten 
Friſt Auskunft zu erhalten (Artikel 50 des Einführungsgeſetzes zur Reichs⸗ 


feſtgeſetzt. 


verſicherungsordnung). 


Soweit noch keine Verſicherungsämter errichtet find, haben die An⸗ AN \ 


meldungen bei den von der oberſten Verwallungsbehörde beſtimmlen örllich 
zuſtändigen Stellen zu erfolgen (Artikel 7 des Einführungsgeſetzes zur 


Reichsverſicherungsordnung). 


Im übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 


verwieſen. 


Berlin den 15. Januar 1912. 


Das Reichs verſicherungsamt. 
Abteilung für Unfallverſicherung. 
Dr. Kaufmann. 


wird mit nachſtehenden Bemerkungen zur öffentlichen Kennknis und Be⸗ 


achtung der Beteiligten gebracht: 


1. Anmeldepflichtig find die durch 8 537 der Reichsverſicherungsordnung 


vom 19. Juli 1911 der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung neu oder T 


erft in vollem Umfang unterſtellten Belriebe und Täugkeilen. 
Demzufolge ſind anzumelden: 


1. Apotheken, 
2. Gerbereibetriebe, 
3. Gewerbebetriebe, in denen 
a. Bau⸗ und 
b. Dekorateurarbeiten 
ausgeführt werden, 


Eisgewinnungsbetriebe, 


HO OPN gt 


dl und 


b) Holafällungsbettiebe, 


Steinzerkleinerungsbetriebe, 
. Betriebe von Badeanſtalten, 8 
gewerbsmäßige Binnenfiſcherel⸗, Fiſchzucht⸗, Teichwirtſchafts⸗ und 


das Halten von Fahrzeugen auf Binnengewäfſſern, 
gewerbsmäßige Fahr-, Reitlier⸗ und Stallhaltungsbetriebe, 

. das Halten von anderen Fahrzeugen als Waſſerfahrzeugen, 
wenn fie durch elementare oder tieriſche Kraft bewegt werden, 
. das Halten von Reitlieren, 
a) Betriebe zur Beförderung von Perſonen oder Gütern, 


c) Betriebe zur Behandlung und Handhabung der Ware, 
wenn ſie mit einem kaufmänniſchen Unternehmen verbunden ſind, 
das über den Umfang des Kleinbetriebes hinausgeht. 
2. Die Anmeldungen ſind an den Magiſtrat als „untere Verwaltungs⸗ 
behörde“ in Wahrnehmung der Geſchäfte des „Verſicherungsamls“ 


einzureichen. 


3. Betriebe und Tätigkeiten, welche bereits verſicherungspflichtig und 
angemeldet waren, find nicht nochmals anzumelden. Vgl. Abſchnitt 2 


der Anleitung. 


4. Inbezug auf „das Halten von Fahrzeugen und Reittieren“ greift die 
Befreiungs⸗Vorſchriſt des § 554 Reichsverſicherungsordnung Platz, 
wonach u. a. verſicherungsſrei find „Offiziere und Sanitätsoffiziere, 
für die das Offizier⸗Penſſonsgeſetz (R.⸗G.⸗Bl. 1906, S. 565) gilt.“ 

5. Zweifel find in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 19 (Rathaus, 1. Dber- 
geſchoß neben dem Stadlverordnetenſaale) rechtzeitig zur Sprache zu 


bringen. 


6. Die „Anleitung“ nebſt Muſtern gelangte zur vollſtändigen Be⸗ 
kanntgabe durch Nr. 37 vom 14. Februar 1912 dieſer Zeitung. 


Thorn den 14. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Zur Erhöhung meines Umsatzes in Panorama- Ansichtskarten 
liefere ich ein pracktvolles Album mit 300 verschiedenen An- 
sichtskarten gratis oder zahle, falls dafür keine Verwendung, 


dreissig 


Mark in bar 


einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig löst und 
mindestens 3 Panoramakarten (zumteil über 60 em lang) durch 


Voreinsendung von 1.05 M. oder per Nachnahme von 1. 


mir bezieht, 


M. von 


Liu 


Die neun Felder sollen mit Zahlen von 1—10 in beliebiger 
Anordnung so besetzt werden, dass möglichst viele gradlinige 
Additionen mit der Summe 15 vorgenommen werden können. 

Lösungen werden erst nach Zahlung der erforderlichen Karten- 
bestellung zugelassen. Hervorgehoben sei, dass jeler Löser den 
Preis erhält, man vergesse daher nicht anzugeben, ob das Geld 
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Kaufe jeden ofen 

Bchafe und 
Zimmer 


zu den höchſten Breijen. 
Hermann Rapp, 


Garniſon⸗Lieferant, 
Breiteſtraße 19. Fernſprecher 225. 


Möbliertes Zimmer, 
für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne 


Klavier zu vermieten 
Jakobſtraße 17, 3. 


oder das Album gesandt werden soll. Deutliche Adressenangabe 
im Brief und auch auf kleinem dünnem Blatt erbeten. 


F. Oderich, Postkarien-Verlag, Hamburg 36 M. 


FA 


M. 3.101. billig zu verm. Bäderlir. 6,2 Tr. 


1 Vierzimmerwohnund 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Arn. möbl. Zimmer dom 1. 3. zu ver⸗ 
mieten Bäckerſtraße 15, 2. 


Möbl. Vorderzimmer 


mit fep. Cing. vom 1. 3. 1912 zu ver» 
mieten Culmerſtr. 1, 2. 


Mellienſtraße 02 


Rünt- Bimmer Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen ‚Haufe, 
mit Zentralheizung, ſoſort billig zu 
vermieten. 

Köhn, Mellienſtraße 62. 


Grabenſtraße 10, parterre, 


3⸗Zimmer⸗ Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Kaufhaus M. 


ea 


empfiehlt seine 


Spezial- Abteilung 


zur Anfertigung eleganter Gerren- u. Jünglings-Garderoben 
=== nach Mass 


unter Leitung neu engagierter, erstklassiger Kräfte, 
Garantie für tadellosen Sitz! 


-Grosses Tager in denisehon ud englischen Stollen, 


Telephon 322 


Hötel Dylewski, 


— — 
Meinen Saal 
ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeilen und anderen Feſtlichkelten zur 
gefälligen Benutzung. 


Katharinenſtr. 6. 


— Renovplert. 


Vergnügungs⸗ 
und Erholungs- 
Reisen zur See 


nach Portugal und Spanien, 
Italien, Sizilien, Griechenland, 
Tuneſien, Algerien, 


Egypten, 
nach der enropjiſchen 


Türkei, dem Schwarzen Meere, Palüſtina 
und Syrien uſw., 
Ceylon, Vorder⸗ und Hinterindien, 
nach Auſtralien. 


China, Japan, 


Weltreisen 
X Welt⸗Kreditbriefe 


Auskunft erteilen , 


Dorddeutscher 
Lloyd Bremen 


und feine Dertretungen 
in Thorn: Reinh. Verd, 
in Graudenz: R. Scheffler, 
in Culm: €. Th. Dach 


Reiſe⸗Scheck 


in Löbau in Weftpr.: 


Gut möblierter immer 


auf Wunſch mit Klavier preiswert vom 
15. 2. oder 1. 3. zu vermieten. Zu erir. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


i N von 3 Zim., 
Frtundliche Wohnung Borgarin 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen bei Frau Gather, 
Mocker, Rayonſtraße 6. 


Wohnungen. 

In meinem Neubau, in nächſter 
Nähe des Zentralbahnhofs Thorn⸗Mocker, 
find 2% und 3⸗Zimmer⸗Wohnungen mit 
heller Küche, Gas, Bad und reichlichem 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, vom 
1 4. 12 preiswert zu vermieten. Nähere 
Auskunft ert. Bartel, Waldauerſtr. 21. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗Apothele. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und ke ſchlichem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11, vom 
1. April zu beziehen, ſeit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Marit 23, 


bestehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


und 


aſiatiſchen 


n, 
W. Altmann. 


Waldſtraße 15, 
Ecke Philo ſophenweg. Kleintje- 
ihe Gelände, find herrſchaftlich einge- 
richtete 


è * 

d- Und 6⸗Zimmet⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Bakuumentilänbung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remise, per ſoſort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Kleintfe'ſchen Terrain: 
Geſellſchaft, Graben raße 32. 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern und angrenzendem 
Zimmer vom 1 4. 12 billig zu vermieten. 
SF 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Schulſtr. 16, Lipinski. 


Brombergerſtraße 60, 


-Bimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1. 

April 1912 zu vermieten. Näheres der 

Portier. Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Lagerplatz 


70 m Straßenfront, 30 m 
Mocker, verpachtet . 
Leiser, Heiligegeiſtſtraße. 


Leiser 


34 Altstädtischer Markt 34 


Men I 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Ziegelei-Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln 


Jeden Donnerstag: 


Epritz⸗Kuchen. 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


Cin zimmer Wohnung mit ſämtl. 


Zubeh., Pr. 550 Mk, ſogl. od. 1. 4. 


12 zu verm. Fr. Jankowski, Bacheſtr. 13. 


Großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend, 
Eliſabethſtraſte 55 per 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 

> Mellienſtraße 88. 


Am Stadtbahnhof, 


a 7. ed 
Simmern, je reiss 
Wohnungen aje. Sum . 4, 1 Tr. 6 


lanenſtraße 6, Wohnung von 3 gim., 

Entree, Küche, Badeſt., Burſchenſt., 
mit auch ohne Pferdeſtall, v. 1. 2. oder 
Ipäler zu verm. Zu erfr. Zühlke, daſelbſt. 
Ein möbl. Zimmer ſof. zu vermieten. 

Gerſtenſir. 16, 3. El., rechts. 

} ; H der Neuzeit 
Azimmrige Wohnung. engprechend, 
am Leibitſcher Tor, Geretſtr. 5, von fof. 
oder ſpäter billig zu verm. Leichnitz. 


Fortzugshalber 
ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reichl Zubehör vom 1.4. 12 zu vermieten. 


Fraun Brohm. Kaſernenſtr. 9. 
Breiteſtraße 43, 
bejte Weſchäftslage, it der Hausflur⸗ 


laden von jojort oder 1. April zu verm. 
Näh. zu erfr. daſelbſt, 2 Tr., Duszynski. 


immer Wohnungen 


mit Entree und Gas billig von ſofort 
zu vermieten Neubau Moder, 
Bornftraße 7. B. Mrozowski, 


Berdefall 


für 2 Pferde joglei zu vermieten. 
R. Schultz. Friedrichitraße 6. 


Aalen 


ſofort zu vermielen. 


Hugo Hesse & Co. 


Lose 


Mark, Hauptgewinn 100 000 Mark, 
à 3 Maik, 
zur 23. Berliner Pferde⸗Lolterie, 


lehung am 3. und 4. April Haupte 
Auen d W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
und zu haben bei 
Dombrowski, 
köntgl. Lotterle⸗Einneh m ets 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


